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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 14 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Breslauer 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorto 2 Thlr. 11 Sgr. In ertionsgebühr r den Raum einer 
fünfthelligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 125. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. März. Im Abgeordnetenhauſe verlieſt der 
Miniſterpräſident eine königliche Botſchaft, in welcher den 
beiden Häuſern des Landtages die Anerkennung des Königs 
ausgeſprochen wird für das bereitwillige Eingehen auf die 
landes väterlichen Abſichten bei den nunmehr publizirten We: 
teranen-Geſetzen. Im Herrenhauſe fand eine Sitzung zu dem: 
ſelben Zwecke ſtatt. (Wolff's T. B.) 

Krakau, 14. März. Langiewicz's Vorpoſten ſtehen 
% Meilen vor Miechow, geſtern ſtanden dieſelben nahe bei 
Miechowz ein Vorpoſtengefecht hat ſtattgefunden. Die Ruſſen 
in Olkusz, Wolbrom und Miechow haben Zuzüge erhalten; 
bei Konin ſtehen große Inſurgentenſchaaren unter Mielecki, 
den Langiewicz zum Oberſten ernannt hat. (Wolff's T. B.) 


Zelegrapbifche Courſe und Börfen Nachrichten. - 
Berliner Börſe vom 14. März. Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
25 Minuten.) Staats⸗Schulbſcheine 89%. Prämien⸗Anleihe 129%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſiſcher Bant-Berein 99½. Oberſchleſ. Lit: A. 162%. 
Oderſchleſ. Litt. 8. 142%, Frelburger 133%, Wilhelmsbahn 64% Neiſſe⸗ 
zr eger 87%, Tarnowigzer 61. Wien 2 Monate 87 Oeſterr. Credit⸗ 
Attien 93%. Oeſterr. National⸗Anleihe 71%. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleibe 
81. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1357. Oeſterr. Banknoten 87%. 
Darmſtädter 3%, Commandit⸗Antheile 99%. Köln⸗Minden 176%. a 
rich⸗MWilbelms⸗Nordbahn 65%. Poſener Provinzial: Bank 97%. ainz⸗ 
Ludwigsbafen 125%. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80. — 


Eiſenbahnaktien feſt. 
"ie Credit⸗Aktien 214. 50. 


Wien, 14 März, Mittags 12 Uhr 30 Min. 
National⸗Anleihe 81, 30. London 115, —. 

Berliu, 11. März. Roggen: matter. 
Mai⸗Juni 44%, 3 45. — Spiritus: unverändert. 
Frühjahr 14%, April⸗Mai 14% , Juni⸗Juli 14%. — Rübdl: ermattend. 
Marz 15%, Seübjahr 13%. h 


* Herr v. Bismarck. 
„Dem Verdienſte ſeine Kronen.“ 
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen.“ Die Verderbt⸗ 
beit der Welt, beſonders des preußiſchen Volkes, noͤthigt uns zu der 
Indiscretion, ſchon bei Lebzeiten unſers Premierminiſters einen Stein 
zu ſeinem Denkmal darzubringen. Sollte die Nachwelt vielleicht nur 
die „ſchlechte Preſſe“ in die Hände bekommen, fie möchte Herrn von 
Bismarck für einen Junker halten, wie alle Junker, ohne Herz und 
ohne Achtung für das Volk und ſein Recht, groß im Salon und klein 
in Staatsgeſchäften. N ö 
Solchem ſchweren Irithum vorzubeugen, erklären wir kühn, daß 
wir Herrn v. Bismarck für einen großen Mann halten, für einen 
Mann, der Größeres vollbracht hat, als Preußens größter König. 
Wir jhöpfen dieſe Weisheit nicht aus den alltäglich in der „Kreuzzei⸗ 
tung“ erſcheinenden Verſen alter Jungfern, die da bedauern, nicht mehr 
die Glulh der Jugend zu beſitzen, um ihren Gefühlen für den edlen 
Miniſter vollen Ausdruck zu leihen; wir ſchöpfen fie aus den großen 
Thaten, die unſer Minifterpräfident vollbracht — hätte, wären nicht 
ſtets unüberwindliche Hinderniſſe dazwiſchen getreten. 
Große Gelegenheiten machen große Männer. Napoleon wäre viel⸗ 
leicht unbekannt als Artillerie⸗Lieutenant geſtorben, hätte ihm die Re: 
volution nicht den Weg zu Macht und Ruhm eröffnet; Herr v. Bis⸗ 
marck wäre vielleicht als Auscultator a. D. in tieffter Ruhe, nur ber 
trauert vom Geſchlechte derer von Bismarck, in die Grube gefahren, 
hätte nicht die demokratiſche zweite Kammer ihm 1849 Gelegenheit ges 
boten, das Auge der Regierung auf ſeine Talente zu ziehen. Auch der 
Name des Miniſterpräſidenten v. Bismarck wäre in's Meer der 
Vergeſſenheit geſunken, ſtände ihm nicht ein an Zähigkeit, Beſonnenheit 
und Freimuth unerreichtes Abgeordnetenhaus gegenüber. Im Kampfe 
mit dieſem Abgeordnetenhauſe entfalteten ſich ſeine Talente zur reichſten 
Blüthe. Er hat die hoͤchſte Tugend, den Bürgermuth, bewieſen, offen 
und unbekümmert um die Meinung Anderer ſeine Gedanken auszu⸗ 
ſprechen und zu zeigen, was er dem preußiſchen Staate werth ſei; er, 
der Held der petersburger und pariſer Salons, der Minifter des cher 
mals ſogenannten „Staates der Intelligenz“, hat es verſtanden, ſich 
in den Kammerdebatten über die von einer verweichlichenden Civili⸗ 
fation geforderten Rückſichten gegen oppofitionelle Deputirte hinwegzu⸗ 
ſetzen; er hat eine Unabhängigkeit des Charakters gezeigt, welche das 
Staunen ganz Europas wachgerufen; die Neuheit ſeiner Anſichten, das 
Unerwartete und Unbegreifliche feiner Handlungen hat ſelbſt den erfah⸗ 
renſten Politikern an der Seine, Themſe und Donau ein Koyſſchütteln 
abgenöthigt. Darf ſich ein anderer preußſſcher Minifter folder Erfolge 
rühmen? 1 8 
. wird uns einwenden, daß dieſer Muth, dieſe Unabhängigkeit 
und Unbegreiflichkeit dem preußiſchen Staate nichts genützt, ihm aber 
defto größere Gefahren bereitet haben. Daß ein preußischer Miniſter 
dazu berufen ſei, das Wohl des Staates zu fördern, haben allerdings 
Friedrich der Große und Friedrich Wilhelm III. wiederholt ausge⸗ 
ſprochen; jetzt aber wird dieſe Anſicht nur durch die liberale Preſſe 
verbreitet, um der Regierung etwas an's Zeug zu flicken. : 
Es zählt ferner zu den Verdienſien des Herrn v. Bismarck, Ya 
einheitliches Miniſterium gebildet zu haben. Sein Geſchick im Her⸗ 
anziehen feiner würdiger Collegen iſt groß. In der Erfindung des 
ſeinen Unterſchiedes zwiſchen Auslieferung und Ausweiſung, in die 
Hände der ruſſiſchen Behörden, in der Förderung der oppositionellen 
Zeitungen durch Beſchlagnahmen und ſonſtige Mittel der Reclame ſteht 
Graf Eulenburg unerreicht da; die Verdienſie des Grafen zur Lippe 
je freilich theilweis älteren Datums, fie haben ſich aber erſt unter 
er Sonne des Bismarckſchen Genius in voller Größe entfaltet. Unſer 
Premier hat ein Miniſterium geſchaffen, dem mit Recht das Mo⸗ 
nopol der Staatsweisheit zusteht, welches er dem Abgeordnetenhauſe 
beſtritt. Die Anſichten unſerer Deputirten ſind kein Monopol, ſie ſind 
Gemeingut der Nation; das Miniſterium iſt einzig darin, Gedanken zu 
agen und auszuſprechen, welche Niemand mit ihm thellen kann. N 
Und wie großartig iſt die Umwandlung, welche Herr v. Dior 
in dem preußiſchen Volke bewirkt hat! Es herrſcht eine Einigkeit 
Aller, die nur in dem Aufſchwunge vor 50 Jahren Aehnliches finden 
in den gleichgiltigen Maſſen ift lebendige Theilnahme an den Geſchicken 
des Staates erwacht; ſelbſt dem Altagsphiliſter geht eine Ahnung ar 
Göttlichen freier Geſinnung und freier That auf. Ein Volk, das ge⸗ 
wohnt war, auf die Initiative ſeiner Regierung zu warten und nur 
von ihr fein Heil zu erhoffen, ift zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
es nur durch eigene Thätigkeit ſein Wohl erwerben kann. Noch nie 
ſind in einem Staate die Bürgertugenden fo ſchnell emporgeblüht, wie 
in Preußen unter dem Regime des Herrn v. Bismarck. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nur groß als Regenerator des Volkes, er iſt ebenſo groß als Diplo⸗ 
mat. Er hat in ſeinen Depeſchen, vorzüglich in den an Graf 
Rechberg gerichteten, eine diplomatiſche Sprache geſchaffen, der an 
Kraft und Naturwüchſigkeit ſelbſt Sparta und Rom nichts an die 
Seite zu ſtellen baben; er bat den Wahn der deutſchen Nation zer⸗ 
ſtört, als dürfe fie von der preußiſchen Regierung auch nur die leiſeſte 
Unterſtützung ibrer Einheitsbeſtrebungen erhoffen, und hat fie hinge⸗ 
wieſen auf ibre einzige Aufgabe, durch unermüdliches Wirken eine 
moraliſche Macht zu ſchaffen, vor der die Schranken zwiſchen den 
deutſchen Volksſtämmen von ſelbſt fallen. Er hat Dänemark ein Selbſt⸗ 
bewußtſein eingeflößt, das in den Schlägen auf den Nacken unſerer 
nördlichen Brüder alltäglich erprobt wird; er hat bewirkt, daß Gott 
im Schwachen mächtig if, daß Her: v. Dalwigk Witze reißt über 
Bismarckſche Phraſen und von Baiern bis Bückeburg alle deutſchen 
Mittel: und Kleinſtaaten ſich von Preußen abgewandt haben. — 
Freilich iſt aus Alledem unſerem Staate kein Segen geworden; aber 
dieſen zu erſtreben, iſt Monopol der Oppoſition. Preußen iR freilich 
berufen, in Deutſchland eine Rolle zu ſpielen; es gehört nur ein Hel: 
denſpieler dazu. Iſt Hr. v. Bismarck minder groß, weil er zu ſolchem 
nicht das Maß hat? 

Es war ſonſt eine betrübende Sitte der preußiſchen Staatsmänner, 
mehr zu reden, als zu handeln. Unſer Premier hat binnen acht Ta⸗ 
gen die Politik ganz Europas umgewandelt, den Polen zwar nicht 
active Hilfe, aber doch die Sympathien Englands, Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs und Italiens geſichert, und dann noch jede Auskunft über die 
Militärconvention verweigert. So lange der polniſche Laokoon nur 
von der ruſſiſchen Schlange umwunden war, börte Niemand feine 
Schmerzensrufe; erſt als ihm eine zweite Umſtrickung drohte, ging ein 
Gefühl der Theilnahme durch alle Nationen, vereint mit dem Gefühle 
des Haſſes gegen Rußland und feinen bereitwilligen Genoſſen. Biel: 
leicht rechnete Herr v. Bismarck auf den Nationalhaß gegen Franzo⸗ 
ſen und Polen, vielleicht auf die Kriegsluſt des preußiſchen Volkes. 
Daß die preußiſche Nation erkannt hat, der Nationalhaß ſei nur ein 
Mittel der Despoten, ein Volk durch das andere zu knechten; daß ſie 
nicht dem eitlen Ruhme, dem ungewiſſen Kriegsglücke ihre Güter 
opfern will — kann Herr v. Bismarck dafür, daß er um Jahrhun⸗ 
derte zu ſpät geboren iſt? Es iſt wahr, er hat Preußen iſolirt, denn 
die Allianz mit einem Staate, der ſeit Monaten vergeblich ſucht, mit 
dem Blute ſeiner Unterthanen und dem Rauche ihrer brennenden 
Städte die Revolution zu erſticken, iſt gefährlicher, als die Iſolirung. 
Friedrich der Große hatte ganz Europa gegen ſich; Herr v. Bismarck 
zählt nicht nur Europa, auch das eigene Volk zu ſeinen Gegnern. 
Nur einkleiner Unterſchied beſteht zwiſchen Beiden: Friedrich der Große 
leiſtete fieben Jahre hindurch feinen Feinden Widerſtand und ſchloß einen rühm⸗ 
lichen Frieden; Herr v. Bismarck läßt in den officiöſen Blättern ver⸗ 
künden, er bleibe kühl bei den Einwendungen aller Großmächte, und 
zieht dann der von ihm in die Welt geſetzten Seeſchlange nach den 
erſten Kundgebungen des Mipfallend. frader Regierun imlich die 
gefährlichſten Giftzähne aus. Jener kämpfte und ſiegte in zahlreichen 
großen Schlachten, dieſer läßt den Ruſſen den Uebertritt junger Leute 
nach Polen anzeigen, damit ſie ſicher vernichtet werden. Die Erfolge 
von Friedrichs Thaten waren der Einfluß Preußens auf die Geſchicke 
ganz Europas, die Erfolge unſerer heutigen Politik zeigen ſich in der 
gänzlichen Ignorirung Preußens bei der neueſten diplomatiſchen Inter: 
vention der Weſtmächte zu Gunſten Polens. 


Preuſſe u. 

7 Berlin, 13. März. [Die polniſche Inſurrection.] Nach 
mehrfachen Angaben aus ruſſiſchen Quellen wird die Stärke des fetzt 
im Königreich Polen befindlichen kaiſerlichen Militärs auf mehr als 
120,000 Mann bezeichnet. Wir würden die Moͤglichkeit, daß Ruß⸗ 
land eine ſolche Armee in Polen aufſtellen könne, keineswegs bezwei⸗ 
feln, wenn es feſtſtände, daß Rußland den Aufſtand ſicher vorhergeſehen 
und in Folge deſſen nicht blos die in Polen ſchon vor demſelben ge⸗ 
ſtandenen Truppen, ſondern auch die ſpäter eingerückten bereits auf 
dem Kriegsfuße formirt gehabt hätte. Nach allen vorhandenen An: 
zeichen war dies aber nicht der Fall, und dann blieb es unausführ⸗ 
bar, die ſofort in Marſch geſetzten Truppen zur vollen Kriegsſlärke zu 
augmentiren. Um nun eine richtige Einſicht in dieſen wichtigen Um⸗ 
ſtand zu erhalten, welche zur Beurtheilung der weiteren Ausſichten der 
polniſchen Inſurrection faft entſcheidend iſt, wollen wir Ihren Leſern 
nicht amtliche ruſſiſche Quellen, die als parteiiſch gelten müſſen, fon: 
dern einige Mittheilungen aus einem wiſſenſchaftlichen Werke des Aus- 
landes vorführen. Wir meinen das des Profeſſor Duffieur an der 
kaiſerlich franzöͤſiſchen Militärſchule von St. Cyr: Force et faiblesse 
de la Russie au point de vue militaire. Die ruſſiſchen Truppen 
zerfallen hlernach in 2 Kategorien:, regulaire und irregulaire Truppen. 
Die regulairen Truppen heilen ſich wieder in 2 Theile: die große 
Operationsarmee und die Truppen von lokaler Beſtimmung. Erſtere 
zerfällt in 3 Garde, 3 Grenadier: und 18 Linien-⸗Infanterie⸗Diviſtonen, 
3 Garde-, 1 Grenadier⸗, 6 Linjen⸗ und 6 Reſerve⸗ (letztere theilweis 
jetzt aufgelöſt) Kavallerie-Divifionen, in 128 Batterien Artillerie und 
8 Bataillone, 4 Escadronen Genie. Dies giebt zuſammen, bei einer 
Kriegsſtärke der Batalllone von theils 7—800, theils 1050 Mann: 
383,600 Mann Infanterie, — bei einer Escadronſtärke von 190 
Mann: 87,400 Mann Kavallerie und endlich 25,000 Mann Ar⸗ 
tillerie und 996 Feldgeſchütze. Dieſe Totalſumme von 495,000 Mann 
nach den vollen Krlegs⸗Etats foll ſich indeß erfahrungsmäßig nur auf 
350,000 Mann bringen laſſen. Außerdem kann aber Rußland nach 
feiner Militärorganiſation noch eine Reſerve, ähnlich unferer Landwehr 
(im Krimkriege Druſchinen genannt) von 2 Aufgeboten ſtellen, das 
Erſte mit 98,000 Mann, das Zweite mit 115,000 Mann. Die Lo⸗ 
kaltruppen find folgende: Die Garniſon⸗Bataillone, die Veteranen und 
Invaliden, die Gendarmerie, die kaukaſiſche Armee. Die irregulairen 
Truppen find die Kosaken. Es giebt Koſaken des Don, der Donau, 
des ſchwarzen Meeres, des Kaukasus, des Ural, von Orenburg, von 
Sibirien, von der chineſiſchen Grenze, von Aſtrachan und von den 
ſibiriſchen Städten, zuſammen gegen 600 Sotnien oder Escadronen 
und 24 Bataillone, welche über das ganze europäiſche und aſtatiſche 
Gebiet vertheilt find. Man rechnet im Ganzen 126,200 Koſaken. 
Endlich giebt es noch einzelne irregulaire Corps von Tſcherkeſſen, 
Baſchkiren, Meſchtſcherlaken, Buriaten und Tonguſen. Rechnet man 
alles zuſammen, ſo kommen allerdings 1,149,000 Mann und 180,000 
Pferde zuſammen. Erfahrungsmäßig kann aber Rußland von all’ 


Sonntag, den 15. März 1863. 


Ein genialer Mann iſt nie einſeitig; unſer Chefminiſter iſt nicht dieſen Maſſen an und über ſeine Grenzen nur führen: 350,000. 


Mann der großen Armee, 80,000 Mann für den Kaukaſus, 40,000 
Koſaken, ſowie 80— 100,000 Mann Reſerve (Druſchinen). Mit die: 
fen Operations⸗Kräften iſt Rußland aber genöthigt zehn verſchiedene 
Armee⸗Aufſtellungen jederzeit, ſei die einzelne zeitweiſe auch noch ſo 
gering, in Poſition zu haben. Es ſind Folgende: 1) in Finnland, 
einem noch ſchwediſch und Rußland feindlich geſinnten Lande; 2) im 
St. Petersburg und Kronſtadt; 3) auf dem baltiſchen Littoral (Re⸗ 
val, Riga u. ſ. w.); 4) in Polen, um das Land zu beſetzen; 5) in 
den alten polniſchen Provinzen, eventuell für die öͤſterreichiſche und 
preußiſche Grenze; 6) am Pruth und an der unteren Donau (an der 
Grenze der Donaufürſtenthümer); 7) in Beſſarabien ſelbſt, um die 
Verbindungen mit der vorigen Aufſtellung zu ſichern; 8) auf dem 
ganzen Littoral des ſchwarzen Meeres, zu Odeſſa und in der Krim; 
9) im Kaukaſus gegen die Cirkaſſier; 10) in Georgien gegen die 
aſtatiſchen Türken. (An der perſiſchen Grenze, gegen Chiwa, in Sibi⸗ 
rien u. ſ. w. ſtehen in der Regel nur irregulaire Truppen). Man 
wird hieraus überſehen können, daß obne Einberufung der Druſchinen 
Rußland höchſtens Eindrittel feiner Operations-Armee für Polen ſtellen 
kann, das wären 120,000 Mann, wenn die Truppen zur höchſten 
Augmentation complettirt ſind. In einem ſo 
Lande, mit überhaupt verhältnißmäßig ſchwacher Bevölkerung muß 
aber die Einziehung von Reſerven ein ſehr ſchwieriger und zeitrau⸗ 
bender Akt ſein, welcher mindeſtens mehrere Monate Zeit erfordert. 
Hiernach können wir die Armee in Polen auf nicht mehr als 80,000 
Mann taxiren. Rechnet man die verſchiedenen Detaſchements zuſam⸗ 
men, welche im Weſten des Königreichs jetzt kürzlich gekämpft baben, 
ſo werden ſie im Ganzen nicht mehr als 20,000 Mann betragen. 
30,000 Mann ſtehen in Warſchau, und demnach vertheilen ſich die 
letzten 30,000 Mann auf die übrigen Feſtungen und Mittelſtädte des 
ganzen Königreichs, welche Zweidritte des flachen Landes deſſelben in 
Zaun halten ſollen, da bekanntlich nicht ein Landſtrich dieſſeits des 


Bug beſteht, wo die Inſurrection nicht ihre Vertreter hätte und be⸗ 


waffnete Banden ab und zu auftreten und verſchwinden. 

Berlin, 13. März. [Das Auftreten der Adelöpartei 
in Polen. — Die Nachtheile der Convention. — Die 
orientaliſche Frage] Der polniſche Aufſtand hat nunmehr einen 
ganz anderen und zwar einen ernſteren Charakter angenommen. In 
den erſten Wochen und bis vor wenigen Tagen konnte man dem Auf⸗ 
ſtande den Charakter einer ſpontanen, nationalen Erhebung vielleicht 
noch abſprechen und ihn als einen von außen angeſchürten bezeichnen, 
ſo lange nur eine Partei die Hände im Spiele batte. Jetzt hat ſich 
die Sache geändert. Die Zamoyski'ſche oder Czartoryskiſche oder 
Adelspartei hat gefühlt, daß es ſeige wäre, zu ſchweigen und von einer 
Sache ſich entfernt zu halten, die ihre eigene iſt, und für welche ſich 
faſt ganz Europa ausſprach; ſie hat aber auch erkannt, daß ſie einen 
politiſchen Fehler begehen würde, wenn fie der demokratiſchen Parten 
das Geſchick ihres Vaterlandes allein überließe. Aus dieſen Gründen 


hat die Adelspartei die anfangs dem Aufſtande ungünſtige Stellung 


aufgegeben und ſich der Mie roslawskiſchen genähert. Die Verſtändi⸗ 
gung iſt erfolgt, die Fuſton zu Stande gekommen, und nun darf man 
die Erhebung in Polen eine nationale nennen. Man will ſogar wiſſen, 
daß auch aus Preußiſch⸗Polen 4 Abgeordnete den Berathungen von 
Delegirten beider Parteien beigewohnt haben; und ein Gerücht ging 
heut, daß der in der telegraphiſchen Depeſche genannte Herr v. Bent⸗ 
kowski ein Außerft intimer Freund unſeres Abgeordneten gleichen Na⸗ 
mens ſei. Und wer trägt die Schuld, daß die Erhebung in Polen 
eine fo ernſte Wendung genommen? Derjenige, welcher die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Convention herbeigeführt hat. Ohne den Schrei des Wider⸗ 
ſpruches in der geſammten Preſſe, ohne den Tadel in den Kammern 
und Kabineten faſt aller Länder Europa's hätte die Adelspartei ihre 
urſprüngliche Stellung nicht zu verlaſſen nöthig gehabt, das Unter⸗ 
nehmen wäre heut ſchon dem Verloͤſchen nabe. Jetzt erſt kommt die 
ruſſiſche Regierung in arge Verlegenheit, nicht etwa wegen der vor⸗ 
läufig wirklich ganz bedeutungsloſen diplomatiſchen Action, ſondern wegen 
der orientaliſchen Frage, welche Lord Palmerſlon am Ende ſchlau genug 
iſt, fo ſchleunig als möglid auf die Tagesordnung zu bringen, Thäte 
er es heut, ſo würde er ſich mit Frankreich, das mit Mexico bis über 
den Kopf zu thun hat, über den Beuteantheil leicht verſtändigen, auch 


Oeſterreich würde ohne Schwierigkeit befriedigt werden können, und 


dieſe drei Mächte würden die Frage nach ihrem Gutdünken raſch und 
faſt ohne Blutvergießen loͤſen, ohne daß irgend eine Macht auch nur 
würde thätigen Widerſpruch erheben können. Um Preußen noch mehr 


zu beſchäftigen, könnte Oeſterreich die Elbherzogtbümer-Angelegen hell 
am Bunde beſchleunigen, der Bund konnte die Execution beſchließen 


und Preußen Baden, ſo wie die Contingente, mit welchen Preußen 
Militär⸗Conventionen abgeſchloſſen hat, mit der Execution beauftragen 
Dann hätten wir Actionen genug, denn — täuſchen Sie ſich nur 
nicht — die Truppen an der polniſch⸗n Grenze müſſen jetzt, gerade in 
Folge der Convention, dableiben und konnen ſchwerlich vermindert 
werden; ich glaube viel eher an eine Vermehrung derſelben. — Der 
ſpaniſche Geſandtſchafts⸗Secretair in Wien, der den niederländiſchen 
Secretair im Duell getödtet, iſt an die hieſige Geſandiſchaft verſetzt 
und wird durch den hieſigen Seeretair abgelöſt. — Der Prinz Wil: 
beim, von Baden trifft mit feiner Gemahlin am 18, März über 
Warſchau aus Petersburg hier ein. 


P. S. Ein Privatbrief, den ein hier augenblicklich anweſender 
warſchauer Banquier von dort erhalten, beſtätigt, daß die Anhänger 
Zamoyski's im Staatsrath wegen der bezüglich der Bauern angeord⸗ 
neten Maßregeln ihre Entlaſſung eingereicht haben, und aus Petersburg 
geht die Nachricht ein, daß man dort die jetzige Haltung der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung als correct bezeichnet und mit ihr zufrieden ift. 

Pl. Berlin, 13. März. [Die Haltung des Abgeordneten⸗ 
baufes. — Mangel an feſtlicher Stimmung.] In Abgeord⸗ 
netenkreiſen herrſcht gefchäftige Bewegung, ſeitdem man der brennenden 
inneren Frage, der Militär⸗Reorganiſation näher getreten ih. Welche 
Stellung die Regierung zu den Verhandlungen einnehmen wird, weiß 
zur Zeit Niemand; allein es iſt unſchwer, zu errathen. Man wird 
einfach alle Amendements refüſtren und das Haus im Uebrigen be» 
ſchließen laſſen, was es will. Die vorausſichtlich fehr eingehenden Be; 
rathungen der Commiſſion werden alſo nur den einen Zweck haben, 
den auch der Miniſterpräſident herbeiſehnt — das Haus und feine In⸗ 
tentionen dem Lande moͤglichſt bekannt zu machen. So wenigſtens 
ſehen die Abgeordneten die Sache an und ihre Beratbungen werden 
den Beweis liefern, daß ſie von principieller Oppoſinon und Negation 


enorm ausgedehnten 
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um jeden Preis weit entfernt ſind. In dieſem Sinne finden die An⸗ 
träge von Forckenbecks und v. Vaerſt's ſehr große Beachtung; 
man wird dieſelben ausſchließlich zum Anhalt und Leitfaden der Be⸗ 
rathung wählen, v. Sybel's und v. d. Leeden's Anträge im Weſent⸗ 
lichen in zweiter Reihe behandeln, wenn nicht, wie faſt zu erwarten, 
ſchon vorher die Zurückziehung derſelben erfolgt. Forckenbeck hatte 
übrigens feine Antrage vorher mit den Mitgliedern der Commiſſtonen 
in privaten Beſprechungen durchberathen und Manches auf den Wunſch 
Einzelner geändert; es herrſcht große Uebereinſtimmung unter den 
Commiſſionsmitgliedern, nur Einer ſteht mürriſch im Schmollwinkel — — 
Freiherr Georg v. Vincke! Er will und mag nun einmal nichts 
mit Dingen zu thun haben, welche von der Fortſchrittspartei ausgehen, 
deshalb erging auch keine Einladung an ihn, ſich bei den privaten 
Vorbeſprechungen zu betheiligen, deshalb — fehlte er denn auch bei 
der geſtrigen Sitzung der Commiſſton. Wer weiß, ob der große 
Mann von ehedem es nicht vorzieht, auch in dieſer Frage wieder durch 
eine vornehme Iſolirtheit zu glänzen und in der zwölften Stunde einen 
eigenen Antrag einzubringen, den er dann in 1 bis 2ſtündiger Rede 
als die Créme der Weisheit anpreiſt. Habeat sibi! — Uebrigens 
iſt nicht daran zu denken, daß die Militär⸗Novelle vor dem Oſterfeſt 
in das Plenum gelangen kann, da die, wenn auch noch ſo kurzen 
Ferien wohl mit dem 30. d. M. beginnen müſſen; in der Charwoche 
pflegen keine Sitzungen ſtattzufinden. Da nun der Militär-Etat pro 
1863 erſt nach der Abſtimmung über die Militärnovelle zur Berathung 
kommen ſoll, ſo dürfte ſich die Seſſton ſehr in die Länge ziehen. Man 
ſieht dies in maßgebenden Kreiſen ungern, denn man verhehlt ſich 
nicht, daß das Unterhaus im Lande mit der Dauer ſeiner Thätigkeit 
an Popularität gewinnt; die Frage, ob man dieſem Factum gegenüber 
mit verſchränkten Armen Zuſchauer bleiben ſolle, iſt neuerdings wieder 
angeregt worden, neue Schwankungen haben, ſich gezeigt, und ſollten 
durch die Ihnen mitgetheilten Lucubrationen der feudalen Organe ge⸗ 
fördert werden, vorläufig ſcheint man indeſſen nicht darauf einzugehen, 
dagegen mehren ſich die Anzeichen dafür, daß man das jetzige Unter⸗ 
haus keine dritte Seffion erleben laſſen und ihm zum Herbſt hin den 
Lebensfaden abſchneiden will. Bis dahin fließt aber bekanntlich noch 
viel Waſſer von den Bergen und — ein altes Sprüchwort ſagt: 
„Die preußiſche Parole dauert nur einen Tag.“ In der Umgegend 
des Luſtgartens herrſcht viel Troubel, die ſchoͤnen Raſenplätze, welche 
bisher durch ein Gitter eingehegt waren, find von dem letzteren be: 
freit, die Jugend und die ſie bewachende Kindermädchenſchaar genießt 
dieſe Aufhebung oft verwünſchter Schranken in vollen Zügen. Im 
Uebrigen geht das Publikum ziemlich ruhig an dem Platze vorüber, 
auf welchem jetzt die Baugrube, in welche der Grundſtein zum Denk— 
male Friedrich Wilhelm III. verſenkt werden ſoll vollendet iſt, vier 
Tribünen erheben ſich ringsherum und auf dem Baſſin der großen 
Fontaine (beiläufig der älteſten in Berlin) iſt man beſchäftigt einen 
Pavillon herzurichten, in welchem die Damen des Louiſen-Ordens 
und die weiblichen Mitglieder der königlichen Familie Platz finden 
ſollen. Das ganze Terrain wird mit bewimpelten und laubgeſchmück⸗ 
ten Maſten umgeben und mit den Fahnen der Regimenter, Gewerke ıc. 
mit den entbotenen Corporationen in ihren wechſelnden Coſtümen ſicher einen 
impoſanten Eindruck machen, deſſen Gipfelpunkt die alten Veteranen 
bilden werden. An Schaugepränge wird es nicht fehlen und doch 
klingt in alles Feſtgewühl dumpf und ſchwer der Ausdruck der Stim⸗ 
mung hinein, unter welcher das preußiſche Volk jetzt lebt. Erlaſſen 
Sie mir hier fortzufahren und geſtatten Sie mir zu ſchließen mit 
einem kurzen Ausſpruche des Feuilletoniſten der „Oſtſee⸗Zeitung“: 
„Befohlene Feſte ſind wie die gemachten Blumen — ſie 
duften nicht!“ 


Berlin, 13. März. [Ueber die politiſche Miſſion, welche 
dem Baron v. Sacken ſeitens des petersburger Kabinets 
an den päpſtlichen Stuhl bezüglich der polniſchen Angele: 
genheit übertragen war,] erfährt der „Publiz.“ folgendes Nähere: 
Der Kaiſer von Rußland verlangte von dem Haupte der katholiſchen 
Chriſtenheit eine ebenſo wirkſame Hilfe, wie ſie der Papſt im Jahre 
1848, Oeſterreich zur Unterdrückung des ungariſchen Aufſtandes lieh. 
Das ruſſiſche Gouvernement wollte vom Papſt einen Befehl an den 
polniſchen Clerus erwirken, ſich von jeder Theilnahme an der inſurrec⸗ 
tionellen Bewegung, welche ſein unglückliches Vaterland verwüſtet, fern 
zu halten. Vornehmlich ſuchte man ſeitens des petersburger Kabinets 
dem Papſte zu beweiſen, daß die polniſche Bewegung die That derfel: 
ben revolutionären Partei ſei, welche ihm bereits einen Theil des Erbes 
Petri entriſſen und den noch übrigen Theil auch an ſich zu reißen droht. 
Als der ruſſiſche Diplomat fein Begehr dem Cardinal vorgetragen, lehnte 
es dieſer entſchieden ab, eine Entſcheidung darin zu treffen, bevor er 
ſich nicht genaue Inſtruktionen vom Papſte geholt. Kurze Zeit nach 
dieſer Unterredung, bewilligte der Papſt, deſſen Geſundheit jetzt ſehr 
ſchwach iſt, dem Baron v. Sacken eine beſondere Audienz. Sie war 
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ſehr kurz. Der Papſt erklärte dem ruſſiſchen Diplomalen ganz unum⸗ Landtag an Stelle Hartwig's bezeichnet worden. Weigel hat ſich, 


wunden, daß er eine Einmiſchung des heiligen Stuhles in die polniſche 
Angelegenheit durch die Umſtände gar nicht für gerechtfertigt halte. Der 
Baron v. Sacken ließ ſich durch dieſen mißglückten Verſuch nicht irre 
machen; er begab ſich ſofort zum Kardinal Antonelli. Die ruſſiſchen 
Forderungen waren ſchon beſcheidener geworden, man verlangte nur 
einige Worte, welche der Papſt bei der nächſten feierlichen Gelegenbeit 
ausſprechen ſolle, um in einer für die ruſſtſche Politik günſtigen Weile 
auf die Haltung des polniſchen Clerus zu wirken. Dieſer zweite Ver⸗ 
ſuch hatte aber ebenſo wenig Erfolg, wie der erſte. Man glaubt wohl 
nicht mit Unrecht, daß auf die Entſchließung des römiſchen Hofes der 
franzöſiſche Geſandte, Fürſt de la Tour d' Auvergne, einen nicht unbe: 
deutenden Einfluß geübt habe. 

K. C. Die in der geſtrigen Sitzung der Militär⸗Commiſſion von dem 
Referenten v. Forkenbeck mitgetheilten Ueberſichten über die Reſul⸗ 
tate des Erſatzgeſchäftes pro 1860 und 1861 ergeben im Einzelnen 
folgendes: Geſammtvolkszahl nach der letzten Zählung 17,533,880 und (für 
1861) reſp. 17,805,968; davon männlichen Geſchlechks 8,636,713 reſp. 8,786,077; 
die im laufenden Jahre zur Muſterung kommende Altersklaſſe der 20jährigen 
Militärpflichtigen 213,188, reſp. 217,369; dazu die Militärpflichtigen der 
früheren Jahrgänge, 21jährige bis 25 jährige und ältere, über welche noch 
nicht definitiv entſchieden iſt, 321,879 reſp. 348,214; im Ganzen Militärpflich⸗ 
tige 535,000, reſp. 565,500; davon unermittelt geblieben 47,000, reſp. 56,300; 
in andere Kreiſe gezogen oder dort geſtellungspflichtig geworden 65,000 reſp. 
81,400; ohne Entſchuldigung Ausgebliebene 7,177 reſp. 10,960; als drei: 
jäbrige Freiwillige eingetreten reſp. von den Truppen als Freiwillige engagirt 
(Jäger u. ſ. w.) 4600 reſp. 5029; als berechtigt zum einjährigen Freiwilli⸗ 
gendienſt anerkannt 14,326 reſp. 14,811; als Theologen beider Conſeſſtonen 
zurüdgeltellt reſp. vom Militärdienſt befreit 1386 reſp. 1638; als ſeedienſt⸗ 
pflichtig anerkannt 175 reſp. 293; als moraliſch unfähig in den Liſten ger 
ſtrichen 534 reſp. 596; als augenfällig unbrauchbar von der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion ausgemuſtert 2481 reſp. 2514; als dauernd unbrauchbar von 
der Departements⸗Erſatzcommiſſion ausgemuſtert 17,200 reſp. 15,200; zur 
Erſatz⸗Reſerve übergetreten 67,539 reſp. 69,817, und zwar a) wegen Min⸗ 
dermaaßes nach dreimaliger Concurrenz unter 5 Fuß 10,200 reſp. 9200, 
b) wegen Kleinheit nach dreimaliger Concurrenz (von 5“ bis 5° 1” 3) 9378 
reſp. 9283, c) wegen zeitiger Unbrauchbarkeit nach dreimaliger Concurrenz 
42,644 reſp. 46,762, c) wegen häuslicher Verhältniſſe nach dreimaliger Con⸗ 
currenz 4600 reſp. 4213, und e) Disponible nach fünfmaliger Concurrenz 
706 reſp 231; zum Train deſignirt excl. der zu Train⸗Fahrern Ausgehobenen 
7421 reſp. 6774; auf ein Jahr zurückgeſtellt 231,600 reſp. 230,249 (davon 
als zeitig unbrauchbar 219,642 reſp. 219,142 und in Berückſichtigung häus⸗ 
licher Verhältniſſe 10,762 reſp. 10,013; die übrigen wegen gerichtlicher Uns 
terſuchungen u. dgl.) Die Totalſumme der abzuzichenden Kategorien beträgt 
alſo 466,471 reſp. 495,622, und es bleiben zur Aushebung 68,596 reſp. 
69,961. Ausgehoben ſind im Ganzen 62,198 reſp. 59,459; davon für das 
Gardecorps 7974 reſp. 7020, für die andern Armeecorps: Infanterie 35,000 
reſp. 24,300; Jäger Klaſſe A. 105 reſp. 118, Jäger Klaſſe B. 635 reſp. 
700; Artillerie 6614 reſp. 5921; Pionniere 1154 reſp. 1125; Train⸗Fahrer 
3176 reſp. 3101; Krankenwärter 42 reſp. 29, als Arbeitsſoldaten 77 reſp. 
79, für die Marine 240 reſp. 458. Zur Aushebung bleiben disponibel 
6298 reſp. 10,500, davon in den 5 Klaſſen der 20 bis 24jährigen: 2929 reſp. 
a — 1083 reſp. 3233, — 1782 reſp. 1373, — 294 reſp. 756, — 31 
teip. 23. 

[Die Amtsblätter und politiſche Nachrichten.] Es if 
jedenfalls eine bemerkenswerthe Neuerung, daß die Regierungs-Amts⸗ 
blätter, alſo ſtrengſtens amtliche Organe, jetzt politiſche Zeitungsnach— 
richten aufnehmen dürfen. So finden wir jetzt den gegen das Haus 
der Abgeordneten gerichteten Artikel des „Staats-Anzeigers“ auszüg⸗ 
lich in den Amtsblättern, und zwar ohne irgend welche Unterſchrift 
einer Behörde oder eines Beamten. Nun war aber der Artikel des 
„Staats⸗Anzeigers“ noch dazu in deſſen nicht-amtlichem Theil enthal⸗ 
ten, und es fragt ſich jetzt, ob die Amtsblätter als nicht cautions⸗ 
pflichtige und ganz ſteuerfreie Blätter überhaupt berechtigt ſind, derar⸗ 
tige rein politiſche Artikel aufzunehmen. ic 


Deutfehland. 


Darmſtadt, 11. März. [Vom Landtage.] In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer kam eine Mittheilung des Miniſteriums betreffs des 
Handelsvertrages mit Frankreich in Folge einer Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Finger zur Verleſung, aus welcher ſich ergab, daß das Miniſterium 
ſeinen bisherigen Standpunkt in dieſer Angelegenheit noch feſtzuhalten ſcheint. 
(In der „Heſſ. Ldsztg.“ lieſt man, die Antwort ſei „ziemlich ablehnend und 
kuͤhl“ geweſen.) Von Seiten der Abgg. Soherr und Wernher wurden eine 
größere Anzahl Vorſtellungen, ſämmtlich wegen Erhaltung des Zollvereins 
übergeben. Später brachte der Abg. Mohr noch Anträge auf Wiederaufhe⸗ 
bung der Todesſtrafe und Verwirklichung der Grundrechte ein. 8 

Wiesbaden, 11. März. [Vom Landtage.] In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Ständeverſammlung wurden Geſetzentwürfe übergeben über 1) Ein⸗ 
führung der Civil⸗Ehe für gewiſſe Religionsgeſellſchaften; 2) Enteignung des 
Jagdrechts; 3) Organiſation der Militärverwaltung; 4) Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſenkaſſe; 5) Errichtung von Handelskammern. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer ſtellte der Abg. Knapp die Anfrage an die Regierunascom⸗ 
miſſäre, weßhalb gemäß dem Beſchluſſe der Kammer vom Juli 1862 der 
deutſch-franzöſiſche Handelsvertrag bis jetzt nicht vorgelegt ee 

rankf. J. 

Kaſſel, 10. März. [Obergerichts anwalt Weigel] In 
öffentlichen Blättern iſt bereits der Obergerichtsanwalt Weigel (bis 
zu dieſem Jahre Sekretär unſerer breslauer Handelskammer) als Can⸗ 


didat für die von der Stadt Kaſſel zu vollziehende Nachwahl zum 


obgleich er längere Zeit im Ausland zugebracht hat, doch ſehr bald 
wieder mit den hieſigen Verhältniſſen vertraut gemacht, und ſein ent⸗ 
ſchiedenes Verhalten den Gegnern des franzöſiſchen Handelsvertrags 
gegenüber auf dem Handelstag zu München hat ihm viele Freunde er: 
worben. Man iſt im Allgemeinen hier, beſonders ſeit Faucher's Vor: 
trägen, entſchieden freihändleriſch geſtant, und dieſe Stimmung kommt 
der Candidatur Weigels ſehr zu ſtatten. Was die politiſche Richtung 
Weigels anlangt, fo gilt er für liberal — liberal in dem Sinne der 
Kammermajorität. Was das heißt, wiſſen Sie ja ſelbſt. 


Oeſterreich. 

* Wien, 13. März. [Galizien, Polen und Langie⸗ 
wicz.] Wie man heute hier an der Börſe wiſſen wollte, hat der 
neue Civil: und Militär⸗Dictator Langiewicz bereits ein Miniſterium 
ernannt, ſowie er auch auf dem Punkte fichen ſoll, diplomatiſche Agen⸗ 
ten nach Wien, Paris und London zu entſenden. Was übrigens die 
Stimmung in gutunterrichteten Kreiſen anbetrifft, kann ich dieſelbe fort 
und fort nur als das Ergebniß der Ueberzeugung bezeichnen, daß ein 
Erfolg des Aufſtandes abſolut unmöglich iſt; Briefe aus Lemberg und 
Krakau, deſſen Bevölkerung nun doch vierzehn Tage hindurch im innig: 
ſten Verkehre mit dem, bis hart an die öſterreichiſchen Grenzpfähle 
ausgedehnten, Lager des Langiewicz geſtanden, beſtätigen unter vielem 
Webklagen dieſe Anſicht. Langiewies' Proklamation an feine Lands⸗ 
leute klingt freilich ſtolz genug; allein in der Ernennung eines Dicta— 
tors, der mit 7000 Mann in die ſchleſiſch-galiziſche Grenzecke gekeilt 
ſteht, erblickt man nicht ſowohl eine Maßregel, die eine Wendung zu 
Gunſten der Inſurrection herbeizuführen geeignet wäre, als vielmehr 
ein Zeichen, daß die geheimnißvolle proviſoriſche Regierung das Ding 
ſatt hatte und die Verantwortlichkeit auf andere Schultern zu ſchieben 
ſuchte. Es if einmal der abſolute Waffenmangel, welcher das Unter: 
nehmen zum Scheitern verdammt; ich ſelbſt habe Aufrufe von Langie: 
wicz geſehen, in denen er ſich bitter über die polniſchen und galiziſchen 
Gutsbeſitzer beſchwert, die ihm leicht, wie er ſagt, mit 50,000 Doppel⸗ 
Flinten und Jagdgewehren zu Hilfe kommen könnten, ſtatt deſſen aber 
die Patrioten ohne Musketen und Pulver verbluten laſſen. Der zweite, 
noch wichtigere, Nagel zum Sarge der Aufſtändiſchen iſt die Haltung 
der Bauern. Hat doch auch Langiewicz feine Dictatur mit Hinrichtung 
ruſſenfreundlicher Bauern eroͤffnen müſſen, und Polen find es, die aus 
Krakau mit Schaudern und Entſetzen erzählen, daß in der ruſſiſchen 
krakauer Wojwodschaft die Ruſſen es unbedenklich wagen dürfen, den 
polniſchen Landleuten Waffen gegen die Inſurgenten in die Hände zu 
geben; ja, daß nach dem Kampfe bei Pieskowa-Skala es in erſter 
Linie die polniſchen Bauern geweſen, welche die Stadt plünderten und 
von dem Schloſſe keinen Stein auf dem andern ließen. Daher 


Ol legt man auch den diplomatiſchen Zwiſchenſpielen hier nur einen ſehr 


geringen Werth bei, und namentlich bitte ich Sie, alle Nachrich⸗ 
ten, als ob Oeſterreich ſich daran betheilige, mit der äußerſten Vorſicht 
aufzunehmen; liegt es doch ohnedies auf der Hand, daß Graf Rechberg 
ſchon um Krakaus willen einer, auf Grund der wiener Congreßakte in 
Petersburg zu ſtellenden Mahnung nicht hold fein kann. Oeſterreich 
wird, deſſen ſeien Sie gewiß, die äußerſte Zurückhaltung beobachten 
und gewiß nicht weiter gehen als England, von dem ja heute 
„Morning⸗Poſt“ ſchon erklärt, daß es keine Intervention zwiſchen Ruß⸗ 
land und Polen beabſichtige. Daß „La France“, der bevorſtehenden 
Wahlen für das Corps Legislativ wagen, die große Lärmtrommel 
rührt, um die Demokraten des Palais Royal und die Katholiken von 
Montalembert's Schlage zu gewinnen, faßt man hier ungemein kühl 
auf. Jemand, der die Verhältniſſe einigermaßen beurtheilen kann, 
ſagte mir: „gerade wenn es ſich beflätigt, daß Collectivvorſtellungen 
zu Gunſten Polens in Petersburg zu erwarten ſind, ſo iſt das der beſte 
Beweis, wie nahe die Infurrection dem Unterliegen iſt und wie eilig 
das Tuilerienkabinet es hat, feine fertig daliegende Note zur Be: 
freiung der unterdrückten Nationalitäten noch vorher an den Mann 
zu bringen.“ 
Polen zu helfen, den Stempel des Humbugs an der Stirne? Was 
ſoll der Armee die Berufung auf jenen Artikel der wiener Congreß⸗ 
akte denn nützen, welcher ihnen „eine Repräſentation und nationale 
Inſtitutionen, geregelt nach dem Modus der ſtaatlichen Exiſtenz, die 
eine jede der betreffenden Regierungen ihnen zu bewilligen, für 
nützlich und zweckmäßig halten wird“ verheißt?! Welt bedenk⸗ 
licher iſt für Oeſterreich, daß in Galizien die Gährung einen ernſteren 
Charakter annimmt. Es iſt ein Wink mit dem Zaunpfable, wenn ein 
Communiqué in unſerem „Fremdenbl.“ den Polen in Galizien heute 
erklärt, die Regierung habe dort die politiſchen und religiöfen In⸗ 
tereſſen von 2 Millionen rutheniſcher Bauern zu ſchützen — eine ſehr 
verſtändliche Erinnerung an 1846, welche ſolche Seenen wie die oben 
erwähnte von Pieskowa Skala für die Gegenwart mit blutigen Zügen 
illuſtriren. Die ofſtziöſe Mittheilung rechtfertigt dieſe Drohung, ohne 


Berliner Federſkizzen. t 

Das menſchliche Geſchlecht, welches innerhalb der preußiſchen 
Grenzen zur Welt kommt, genießt der beſonderen Auszeichnung des 
Schickſals, in zwei Klaſſen für zwei Staaten im Staate getheilt zu 
werden. Wie im alten Sparta neben dem edlen, alle Vorrechte ge— 
nießenden Stamme der Spartiaten die gemeine und an beſchränktem 
Unterthanenverſtand laborirende Völkerſchaft der Heloten exiſtirte, ſo 
findet man auch in Preußen zweierlei Volk: ein uniformirtes und ein 
anderes, dem man außer den verſchiedenen Epitheta, die ihm in letzter 
Zeit geworden, noch viele andere geben kann. (Wir müſſen hier die 
weitere Entwickelung der Parallele abbrechen und ſie der Phantaſie 
unſerer Leſer überlaſſen. D. Red.) 

Ein Jubelfeſt wird gefeiert mit Salven und Glockengeläut, mit 
Pomp und Soldaten, mit Eſſen und Trinken. Vor fünfzig Jahren, 
als der Staat zertreten vom wuchtigen Fuß eines Cäſars war, da 
hatte das Volk die Waffen ergriffen, die Kreuze aus der Erde geriſſen, 
im Titanenſturm den großen Cäſar überrannt, geworfen, gefeſſelt, und 
mit dem Jubelruf nach Freiheit und deutſcher Ehre die hundert Ketten 
des deutſchen Vaterlandes wie durch Zauberkraft geſprengt. Vor 
fünfzig Jahren ... nun, ihr waret brav und tapfer, euer Gewiſſen 
wird's euch lohnen! Jetzt wird man ein rechtes Jubelfeſt über eure 
Heldenthaten feiern und ihr könnt auch dabei fein, von fern hübſch 
artig zuſchauen wie die Abſtempelung der Geſchichte geſchieht, wie man 
den Gedanken der Freiheit und die deutſche Seele aus jenen Thaten 
herausſchlägt! .. . Geht nach dem Luſtgarten in Berlin, ihr traurigen 
Seelen! Der Mond hinter dem fliehenden Wolkenſchleier ſtrahlt ein 
unheimliches, geiſterbildendes Licht; ſchwarz ragt der Koloß des alten 
Koͤnigsſchloſſes in die nebelige Luft; die Contouren des Muſeums, des 
Domes treten ſchärfer und ſchärfer hervor. Nacht! Es tönt ein 
dumpfer Glockenſchlag durch die Luft! Noch einer — die Domuhr 
ſchlägt Mitternacht, Waffengetöſe erſchallt von fern, vom Waſſer her⸗ 

er; im Zeughaus wird's lebendig, ſeine Fenſter werden erleuchtet, 
hinter den Scheiben ſieht man hundert Arme nach den Trophäen 
greifen, nach den Waffen, und die Kanonen raſſelnd von ihren Plätzen 
rücken. Iwiſchen die Säulen der Vorhalle des Museums huſchen ge: 
ſpenſtige Schatten; es ſſt als würden die mythiſchen Geftalten an den 


Fresken lebendig, würden abgelöft von der Wand, Fleiſch und Blut. 
Feierlich ſchreiten ſie auf die Freitreppe und eine ſetzt ſich ſtumm an 


die andere; bald find die 91 Stufen dicht gefüllt von dieſen Geflalten, 


in langen grauen Mänteln, die Landwehrmützen auf den Häuptern, 
ſpiegelnd im Mondſchein die heiligen Kreuze von Blech. Es klingt 
wie luſtiger Siegesmarſch, ganz leiſe, leiſe und doch im ſcharfen Takt; 
es raſſelt als wenn Geſchütze kommen; Waffen und Fahnen blinken 
in unabſehbarer Menge auf der Schloßbrücke. Immer näher und 
näher marſchirt dieſe Geiſterarmee uns voran, getragen auf den Schul: 
tern athletiſcher Soldaten, iſt die Heldenſchaar, die ihre Poſtamente 
verlaſſen. Da iſt Scharnhorſt — 

„Buben zittern bei dem Namen, 

Edle rufen Scharnhorſt wie ein Amen 

Für das göttlichſte Gefühl!“ 
da iſt Blücher, den Säbel in der Fauſt; da iſt Yorck und Gneiſenau 
und Bülow. Sie halten an und feierliche Stille herrſcht auf dem 
weiten Platze. Da plötzlich theilen ſich die Reihen; aus dem Nebel 
hervor ragt die Rieſenſtatue des großen Königs zu Pferde, ſtarr wie 
auf dem Prachtpoſtament, das Antlitz nach dem dunklen Schloſſe ge— 
richtet, wie lauſchend deſſen, was da kommen wird. 

Die Wolken, die Segler der Lüfte, fliehen raſtlos über die Mond: 
ſcheibe und bald iſt's dunkel im Lustgarten, bald gießt das Geſtirn 
all fein bleiches Licht herab. Jetzt dröhnt's, es tönen Art: und 
Hammerſchläge, ein munteres Treiben beginnt mitten auf dem Platz 
— mein Gott, es iſt nichts: die Zimmerleute bauen an den Tri: 
bünen für die edlen Herren und Damen, die von hier aus dem mili⸗ 
täriſchen Pomp am 17. März zuſchauen werden. Schlag auf Schlag 
von nervigen Armen — mit jedem Schlag zucken die Geſtalten auf 
der Freitreppe zuſammen, bebt die Geifterarmee hinter dem großen 
Friedrich und Scharnhorſt mit deſſen Kameraden. Es iſt, als zimmere 
man große, weite Särge, ſo hobl und unheimlich dröhnt's durch die 
ſtille Nacht. Immer mehr zucken die Geſtalten, beben die geſpenſtiſchen 
Soldaten — es ſchlagen die Waffen aneinander, wie Klagelaute hört 
man's tönen. Nein, nicht Särge zimmert man — Tribünen; aber 
die da, die Geiſterſchaar, erhebt ſich, bewegt ſich wie von Schrecken 
erfaßt. Glaubt ſie, man baue Schaffote? Da überklingt ein ſchwe⸗ 


rer, ſonorer Glockenſchlag das Hämmern und Zimmern, das Waffen⸗ 
getöſe und das Geſchwirr von Klage- und Schreckenstönen. Es iſt 
ein Uhr, und wie durch Zauberſchlag iſt der Spuk verſchwunden; die 
Freitreppe iſt leer, das Zeughaus ift finfter, der Heldenkönig und die 
Generale ſtehen wieder auf ihren Poſtamenten. Dicke Wolken haben 
den Mond bedeckt, nur die roͤthlichen Gasflammen leuchten durch den 
Nebel. Hin und wieder geht ein nächtiger Geſelle über den Luſtgar⸗ 
ten; es iſt kein Geſpenſt, ſondern ein richtiger conftitutioneller Staats 
bürger, der aus der Kneipe kommt und bedauert, den letzten Omnibus 
nicht mehr erreicht zu haben. 

Vor fünfzig Jahren — — — aber rühren wir keine alten Ge⸗ 
ſchichten auf in dem Augenblick, da man mit neuen Geſchſchten genug 
zu thun hat. Wir haben längſt gewußt, daß uns das Jubelfeſt von 
1813 nicht gehört, daß der 17. März feiner volksthümlichen Bedeu: 
tung entkleidet wurde. Die Elite der Uniformen iſt luſtig und jubi⸗ 
liret; die übrige Nation iſt höflich genug und bleibt bei Seite. Der 
Mohr konnte ſchon längſt gehen, nachdem er feine Schuldigkeit gethan. 
Wenn einmal der Staat im Staate wieder in Noth iſt, wird er uns 
ſchon wieder rufen: das iſt der einzige Troſt, der uns gelaſſen iſt. 
Die da jubiliren und luſtig find, die haben Recht und Urfache dazu: 
es iſt ja Alles ganz herrlich beſtellt; die Anderen werden auch einmal 
jubiliren; fie beſtellen nur erſt noch das Feld von 1813. Da iſt viel 
gefäet und wenig aufgegangen, eine Ma ſſe Unkraut wuchert darauf 
und das muß erſt fort. Gerade jetzt, da ſie jubiliren, jätet die Na⸗ 
tion und verdient ſich im Schweiße ihrer Arbeit noch einmal, was 
fie vor fünfzig Jahren ſchon erworben. Doppelt Hält aber gut, das 
iſt eine bekannte Sache. S. W. 


Die Hochzeitsfeier des Prinzen von Wales. 

E. C. London, 11. März. Die Hochzeitsfeier iſt vorüber. Kein 
Mißklang und, ſo viel bis zur Stunde bekannt iſt, auch kein irgend 
bedeutender Unfall hat ſie geſtört. 

Der Schwerpunkt der Feierlichkeit, die Trauung ſelber, war be⸗ 
kanntlich auf den beſonderen Wunſch der Königin nach Windſor ver⸗ 
legt worden. Die Schloßkirche daſelbſt iſt klein, kaum groß genug, 
um diejenigen zu faſſen, welche vermoͤge ihrer Stellung am Hofe und 


* 


Tragen nicht wirklich dieſe angeblichen Verſuche, den 


— 
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nähere Details anzuführen, durch die Behauptung, als ſeien Jemlich 
beunruhigende Nachrichten aus Galizien eingelaufen, denen zufolge die 
Behörden Mühe hätten, mit den geſetzlichen Mitteln auszureichen. 
Wenn die polniſchen Parteiführer nicht mehr Rrckſicht und politiſche 
Klugheit bewieſen, fo müſſe ein Conflict mit bedauerlichen Conſequen⸗ 
zen daraus hervorgehen. Sie werden wohl darüber mit mir einver⸗ 
ſtanden ſein, daß die Erfüllung dieſer Prophezeiung für die Sache des 
Liberalismus unendlich beklagenswerth wäre. 

Hermannſtadt, 12. März. [Die ſächſiſche Nations: 
Univerfität] hat heute für das Sachſenland folgende Reichsgeſetze 
angenommen: das allgemeine Handelsgeſetzbuch, die Geſetze zum 
Schutze der perſönlichen Freiheit, des Hausrechtes, das Preßgeſetz, 
Verfahren bei Preßſachen und die Ergänzungen des allgemeinen und 
Militär⸗Strafgeſetzes. 

Italien. 

Turin, 9. März. [Zu den römiſchen Reformen. — 
Schreiben des Prinzen Napoleon und Garibaldi's.] Am 
4. März hat in Rom ein Miniſterrath ſtattgefunden, in welchem eine 
Note Frankreichs verleſen worden iſt, worin dieſe Macht auf Gewäh⸗ 
rung der verheißenen Reformen dringt. Man glaubt, der Papſt werde 
in ſeiner Anſprache am 15. d. M. dieſen Punkt berühren. — Prinz 
Napoleon hat ein vertrauliches Schreiben an Victor Emanuel gerich⸗ 
tet, Der Prinz hofft auf Oeſterreichs Beitritt zur Politik Frankreichs 
in Betreff Polens und verſpricht ſich auch für Italien heilſame Folgen 
daraus. — Der von der proviſoriſchen Regierung Polens zum Ober: 
Befehlshaber der Aufſtändiſchen zwiſchen Weichſel und Warthe ernannte 
General Wyſotzki hat als Antwort auf ein Schreiben, das er, als er 
zur Uebernahme ſeines Commandos abreiſte, an Garibaldi richtete, 
folgenden Brief erhalten: 

Gaprera, 2. März 1863. 

Lieber General! Ja, Sie haben Recht, die Sache, für welche Polen 
kämpft, ift die Sache aller Völker. Italien erkennt es als feine Pflicht an, 
der edlen polniſchen Nation in dem furchtbaren Kampfe, welchen ſie zu be⸗ 
ſtehen bat, zu Hilfe zu kommen. Wir werden thun, was in unferen Kräften 
ſteht, um dieſer Pflicht zu genügen. Für jetzt ſagen Sie Ihren Landsleuten 
in meinem Namen, daß mein Herz bei ihnen iſt und daß ich mich glücllich 
ſchätzen würde, wenn ich etwas zum Triumphe ihrer Sache beitragen könnte. 

Genehmigen Sie ıc. G. Garibaldi. 

An den Polen-Ausſchuß, der ſich zu Genua gebildet, hat Garibaldi 

ief gerichtet: i 
folgenden Brief gerich Ge Bun, 

Meine Herren! Bitten Sie doch die italieniſchen Polen-Ausſchüſſe, fi 
mit Ihnen in Beziehung zu ſetzen, damit über die zu Gunſten des Aufſtan⸗ 
des geſammelten Gelder verſügt werden kann. 

Rom, 7. März. [Der Papſt. — Antonelli. — Fran⸗ 
zöſiſche Truppen nach Mexiko.] Der heilige Vater iſt zwar 
noch leidend, empfängt aber die Minifter regelmäßig zu den nöthigen 
dienſtlichen Vorträgen. — Die Differenzen mit Cordinal Antonelli 
ſind ſo gut wie beigelegt! die liberale Partei hätte gern das Gegen⸗ 
theil geſehen. Die Verſöhnung des Cardinals wird indeſſen den 
geſetzlichen Lauf in der Unterſuchung wider Fauſti nicht beeinträchti⸗ 
gen. — Zwei franzöſiſche Regimenter erhielten Befehl, ſich marſch⸗ 
fertig zu halten, den frühern nach Mexiko abgegangenen 4000 Mann 
demnächſt nachzufolgen. (K. 3.) 

Palermo, 4. März. [Polenmeeting.] Das geſtern unter 
dem Vorſitze des Abgeordneten Ricciardi abgehaltene Meeting beſchloß, 
die Bevölkerung Siciliens zu Beiträgen für die Polen aufzufordern, 
und ſprach zugleich den Wunſch aus, daß der Sitz der Regierung und 
des Parlaments von Turin nach einer andern Stadt verlegt werde, 
um ſich moͤglichſt Rom zu nähern, ohne deſſen Beſitz die nationale 
Einbeit blos ein leerer Schall ſei. Pater Pantaleon ſprach ſich bei 
dieſer Gelegenheit ſtark gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtes, ge⸗ 
gen die Verdorbenheit des röͤmiſchen Klerus aus und beantragte die 
Abſchaffung des Cölibats der Welt: und Kloſter⸗Geiſtlichen. 


Frankreich. 

* Paris, 11. März. [Innere Politik. — Der Kaiſer 
und Polen. — Englands Initiative. — Fould. — Me⸗ 
riko.] Laguetonniere jagt in einem Schreiben an die „France“, die 
Zukunft des Kaiſerreichs beruhe auf der Freiheit; man müſſe blind fein, 
um nicht wahrzunehmen, daß alle Regierungen ihr Heil nun in der⸗ 
ſelben Initiative ſuchten, die ſie früher für verderbenbringend hielten. 
Die Hand, die Italien befreit, müſſe ihr Werk krönen, und wirklich 
ſei der Kaiſer liberaler als die Miniſter, die Staatskörperſchaften und 
das Land ſelbſt; denn bei ihm ſeien Studien dem Glück vorbergegan— 
gen. Graf Orloff habe den Kaifer einſt gefragt, wo er dies Alles 
gelernt habe? Auf einer guten Schule, antwortete der Kaiſer, auf der 
Univerſität zu Ham; dort habe er gelernt, daß man weder zu viel 
nachgeben, noch zu vielen Widerſtand leiſten müſſe, und dies die erſte 


Bedingung des politiſchen wie des Privatlebens fei; „France“ ſolle da⸗ 


her furchtlos und gemeſſen, die Freiheit gegen die Willkür, die Princi- 
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plen gegen die Aushilfsmittel, das Recht der freien Meinung gegen die 
Parteien veitheidigen, damit diene ſie dem Kaiſer und der Zukunft 
ſeiner Dynaſlie. — Man bringt jetzt vielfach in Erinnerung, daß die 
proviſoriſche Regierung Polens während der Inſurrektion von 1831 
unterm 28. Auguſt einen Brief an Louis Napoleon richtete, um ihn 
aufzufordern, ſich an die Spitze der polniſchen Bewegung zu ſtellen. 
Dieſer Brief, welcher von dem Grafen Plater, dem General Kmaze⸗ 
witz (2) u. A. unterzeichnet iſt, wurde von einer Deputation dem Prinzen 
überbracht, der damals zu Arenenberg in der Schweiz ſich aufhielt. Na⸗ 
poleon lehnte den Antrag zwar ab, machte ſich aber dennoch ſpäter 
auf den Weg nach Warſchau. Doch traf ihn die Nachricht vom Falle 
der Stadt, als er die Schweiz eben verlaſſen hatte. — „France“ und 
„Patrie“ beſtätigen die Angabe der „Köln. Z.“, daß England die Ini⸗ 
tiative zu einem neuen diplomatiſchen Interventionsverſuche in der 
polniſchen Angelegenheit ergriffen habe. Der bereits telegraphiſch im 
Auszuge gemeldete Artikel der „France“, jedenfalls amtlichen Charak⸗ 
ters, lautet wörtlich: 

„Wir ſind in der Lage, über die diplomatiſche Stellung, welche England 
in der polniſchen Angelegenheit eingenommen hat, die nachſtehenden Details 
mitzutheilen, deren Genauigkeit wir verbürgen können. 

Lord John Ruſſell hat vor einigen Tagen an die Mächte, welche den 
wiener Vertrag unterzeichneten, eine Depeſche gerichtet, in welcher der engliſche 
Staatsſekretär, im Hinblick auf die gegenwärtige Lage der Dinge in Polen, 
jene Mächte zu einer diplomatiſchen Intervention auffordert, deren Zweck es 
wäre, von Rußland die volle Ausführung des Artikels 1 der wiener Schluß⸗ 
akte vom 9. Juni 1815 zu verlangen. ö 5 

Dieſe Depeſche ift an Frankreich, Preußen, Oeſterreich, Spanien, Schwe⸗ 
den und Portugal gerichtet worden, diejenigen Mächte, welche mit England 
und Rußland auf dem wiener Congreß vertreten waren. Ä 

Frankreich kann in dieſer Initiative des britiſchen Kabinets nur ein Echo 
ſeiner eigenen Anſichten erblicken. Schweden und Portugal haben zu dem 
Vorſchlag des Grafen bereis ihre Zustimmung erklärt. Oeſterreich hat ſich 
geneigt gezeigt, den Vorſchlag anzunehmen. Prenden und Spanien haben 
noch nicht geantwortet.“ 

Nach der „Patrie“ forderte die engliſche Circulardepeſche nicht zu 
einem Collectivſchritt auf, ſondern die einzelnen Regierungen ſollten jede 
für ſich handeln. Dies iſt um ſo glaubwürdiger, als das Kabinet von 
St. Petersburg ſich bekanntlich geweigert hat, Collectivnoten zu em— 
pfangen. — In dem vorgeſtrigen außerordentlichen Miniſterrathe iſt es 
von neuem zu heftigen Stürmen gekommen, da Fould erklärte, daß es 
ihm nicht möglich ſei, die ſich häuſenden Ausgaben für die mexikaniſche 
Expedition zu beſtreiten, ohne eine Anleihe zu machen. Seine Angriffe 
ſowohl auf den Kriegsminiſter, wie auf den Marineminiſter ſollen ſehr 
heftig geweſen fein; es iſt natürlich, daß das Gerücht von feinem Rück⸗ 
tritt in Folge deſſen mit erneuerter Entſchiedenheit auftritt. Freilich 
ſtand in dem Programm des Miniſters, daß er keine Anleihe aufneh⸗ 
men wolle; allein es iſt anzunehmen, daß er unter den heutigen Um⸗ 
ſtänden einſehen wird, ſein Rücktritt brauche durch die Nothwendigkeit 
einer Anleihe nicht unbedingt herbeigeführt zu werden. — Durch die 
unglückliche „Logik der Thatſachen“ ſind die Franzoſen jetzt gezwungen, 
ihre Operatiouen auf dem mexikaniſchen Kriegsſchauplatz auszudehnen 
und auch von der Weſiküſte aus einen Feldzug zu beginnen. Laut 
Berichten, welche mit der letzten amerikaniſchen Poſt angelangt find, 
haben die Franzoſen nämlich die Hafenſtadt Guaymas im Golf von 
Californien erobert, und befanden ſich auf dem Marſch gegen Hermo⸗ 
ſilla, die Hauptſtadt von Sonora. Als Grund wird bezeichnet, daß 
der mexikaniſche Militärgouverneur der Provinz, General Pesquero, 
franzöſiſche Anſiedler vertrieben habe. Dieſer Grund klingt ſeltſam, da 
eben Frankreich und Mexiko im Kriege find. Uebrigens kann man 
nicht umhin, ſich bei dieſer Nachricht zu erinnern, daß Sonora früher 
von der mexikaniſchen Regierung den vereinigten Staaten verſchrieben, 
d ſeitdem von Frankreich als Preis des Friedens mit Mexiko rekla⸗ 


mirt wurde. Jedenfalls wird die Invaſton dieſer Provinz in den ver⸗ 
einigten Staaten übel vermerkt werden. 
Ruland. 
Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 11. März. [Zur Situation. — Das 
Verhalten der ruſſiſchen Regierung. — Die Niederle⸗ 
gung der Ehrenämter.] Wenn man Alles überblickt, was unfere 
neue Aera uns gebracht hat hat, muß man wahrlich von einem un⸗ 
glaublichen Grade von Optimismus befangen ſein, um noch an eine 
von ihr zu erwartende gedeihliche Zukunft zu glauben. Die Stadt⸗ 
und Kreis⸗Räthe haben bis jetzt noch nichts, ſage nichts, geſchaffen, weil 
alle ihre Arbeiten ad acta gelegt worden find; für von ihnen berührte 
Lebensfragen find fie aufgelöst, theilweiſe beſtraft worden; eines der fo 
eben erſt ihnen ertheilten Attribute, das der Suspendirung der ſtädti— 
[hen und Kreis⸗Beamten, iſt ihnen ſehr bald wieder genommen, und 
die ganze muſterhafte Thätigkeit dieſer Körperſchaften iſt, durch Schuld 
der Regierung, ſo ſehr ohne Früchte geblieben, daß die Mitglieder jener 
Korperſchaften nothwendig der unnützen Arbeit überdrüßig werden muß⸗ 
ten. Auch die Arbeiten des als große Conceſſton auspoſaunten 


bei der Regierung nicht wohl ausgeſchloſſen werden konnten. Anwe 
ſend waren daher außer den Mitgliedern der königlichen Familie und 
den zum Hoſſtaat gehörigen Perſonen nur die fremden Geſandten (auch 
von dieſen nicht alle), die Mitglieder des Cabinets, einige wenige her⸗ 
vorragende Mitglieder des Unterhauſes, die Ritter des Hoſenband⸗Or⸗ 


dens, der Lord Mayor als Vertreter der City, die hoͤchſten Würden⸗ 


träger der Kirche und eine kleine Auswahl geladener Gäſte aus den 
erſten Häusern des Landes. Im Ganzen mögen, da der Hoſſtaat an 
ſich ſehr zahlreich iſt, an 500 Perſonen bei der kirchlichen Feier zuge: 
gen geweſen ſein. 


Das Programm wurde genau eingehalten, und dem Lord⸗Ober⸗ 
kämmerer muß diesmal zum Lobe nachgeſagt werden, daß nirgends 
die leiſeſte Verzögerung eintrat, nirgends die geringſte Unordnung oder 
Stockung bemerkt wurde. Nur auf dem Eiſenbahnhofe in Windsor 
war für die aus London ankommenden Hochzeitsgäste nicht genügend 
vorgeſorgt worden. Es waren der Hofwagen lange nicht genug anf: 
geſtellt, um die Angelangten die kurze Strecke nach dem Schloſſe zu 
befördern, und fo mußte ſich der eine oder andere mit dem erſten be⸗ 


ſien Fuhrwerke behelfen, welches der Zufall des Weges daherführte. 


Lady Palmerſton verdankte der Höflichkeit eines ihr Unbekannten, daß 
Me einen Wagen nach dem Schloſſe erhielt, und der Lord Kanzler 
mußte zufrieden fein, eine Droſchke zu finden, mit der er, in ſeinem 
misornat und mit dem erflen Siegel des Reiches etwas commis⸗ 
doyageur⸗ahnlich, feinen Einzug ind Schloß hielt. 


Doch das waren bald überwundene Unannehmlichkeiten. Im 
Schloſſe ſelbſt und in der Auffahrt zur Kirche, wie im Innern der let 
leren, herrſchte muſterhafte Ordnung. Für jeden der Geladenen war 
genügend Platz, und was mehr ist: es wurde jedem leicht gemacht, 
temen Platz zu finden. Waren die Site aber auch nicht alle die be: 
en (den Diplomaten war nur ein kärglicher Seitenblick auf den Altar 
geſtattet), fo lag die Schuld an der Beſchränkthelt des verfügbaren 
Raumes, nicht an der Umſicht des Kämmereramted. Für die wenigen 

erichterſtatter der Preſſe, denen der Zutritt eröffnet werden konnte. 
war ein vortrefflich gelegener Winkel frei gehalten worden, und Mr. 
th, welcher im Auftrage der Königin die Ceremonie in einem um: 


Staats⸗Raths haben keine beſſeren Früchte getragen; dem dringendſten 
ſeiner Anträge iſt nur theilweiſe der weitere Lauf gegeben, die anderen 
find bis jetzt ganz unbeachtet geblieben. Kein Wunder alſo, daß die 
größtentheils ſehr wackeren Mitglieder der Staatörathes ſchon längſt 
dieſe Inſtitution als eine bloße Form betrachteten, in der weiter zu ver⸗ 
bleiben ihre Ehre ihnen kaum erlaubt. Sie mögen ſchon längſt auf 
eine Gelegenheit gewartet haben, um ihre Entlaſſung zu verlangen, und 
fanden gewiß eine ſolche in den jetzigen unverzeihlichen Verhalten der 
Regierung der Bevölkerung gegenüber, welche in der bekannten Demo⸗ 
lirung des Schloſſes des Grafen Poletylo klar genug hervortritt. Der 
Graf eilte nach deren Vollziehung dieſes Actes der Barbarei hierher, 
um dem Großfürſten die Gerüchte von der Vandalenwirthſchaft der 
Soldateska durch das, was er ſelbſt erlebt hat, zu beſtätigen, und er⸗ 
hielt die Antwort, daß der Bericht jenes Offiziers, der plündernd und 
mordend das Schloß und das Städtchen Wojslawice überfiel, dahin 
laute, daß aus dem Schloſſe ein Schuß gefallen ſei. Die Verſiche⸗ 
rung des übrigens keineswegs ruſſenfeindlichen Grafen, daß durchaus 


nichts vorgefallen ſei, was dem Offizier irgend welchen Vorwand zu 


feinem Verfahren hätte geben können, wurde einfach zurückgewieſen, da 
man dem Berichte des Offiziers eher glauben müſſe. — Wenn irgend 
etwas, ſo mußte dieſer Umſtand es klar zeigen, daß man durch Mord, 
Raub und Brand das Land zu pacificiren trachtet, und welcher gute 
Bürger darf fo erſcheinen, als ob er, wenn auch nur ſtillſchwelgend, 
ein ſolches Syſtem tolerire? — Dazu kam die vor mehreren Tagen 
ertheilte Verordnung an die Gubernial⸗Militär⸗Chefs, die ich Ihnen 
(lich bekenne meine Vernachläſſigung) mitzutheilen unterlaſſen habe, 
welche die Bauern gewiſſermaßen zur Polizei über die Gutsbeſitzer 
und ſonſtige Bevölkerung des flachen Landes macht, und die 
Erlaſſe einzelner Militär⸗Chefs, in Folge deren den Bauern für jeden 
eingebrachten Rebellenkopf 5 Rubel verheißen wurden. So ſehr ich 
überzeugt bin, daß die Regierung, ganz beſonders jetzt, wo die Inſur⸗ 
genten Zeit genug hatten, die Bauern über die wahre Sachlage auf⸗ 
zuklären, von dieſer Verordnung keinen Nutzen haben wird; ſo war 
ſie doch dazu angethan, den ruhigen Bürgern zu zeigen, weſſen ſie 
ſich von der Regierung zu verſehen haben. In der That haben ſich 
auch jetzt Diejenigen von der Regierung abgewandt, die bisher auf ſie 
noch einiges Vertrauen ſetzten, und darum kann man überzeugt ſein, 
daß nach Niederwerfung des Aufſtandes erſt die Verlegenheit für die 
Regierung anfängt, die in ihrer Iſolirung ſich an Niemand lehnen 
koͤnnen wird. — Das Geſagte iſt eine Erklärung der von Mitgliedern 
des Staats⸗Raths eingereichten Dimiſſion, von dieſen ihren Ehren⸗ 
ämtern, die ich geſtern gemeldet habe. Heute habe ich noch folgende 
Mitglieder hinzuzufügen: den ehemaligen polniſchen General Lewinski 
und deſſen Bruder, ſo wie den Grafen Stawiski. Die noch fehlenden 


wenigen unbezahlten Mitglieder ſind gegenwärtig nicht im Lande an⸗ a 


weſend, jedoch iſt an ihrem Austritt kaum zu zweifeln. 

G. C. Aus Warſchau wird uns gemeldet, daß in der verfloſſe⸗ 
nen Woche mehrere Bauern aus einem hinter Warſchau gelegenen 
Dorfe acht verſprengte Inſurgenten gefangen und dem Ortsrichter über⸗ 
geben hätten. Letzterer befahl, die Gefangenen in eine Scheune zu ſper⸗ 
ren, um ſie dann am folgenden Tage nach Warſchau abzuführen. Die 
unweit dieſes Dorfes lagernde Inſurgentenbande erhielt hiervon Kennt⸗ 


niß, überfiel im Walde die aus 20 Bauern beſtehende Escorte dieſer 


Gefangenen, befreite dieſelben und hängte 12 Bauern von der Escorte 
ſogleich auf; die andern Bauern wurden nach Hauſe entlaſſen, um von 
dem Vorfalle die andern Ortsgemeinden zum abſchreckenden Beiſpiele 
in Kenntniß zu ſetzen. Auf die in Warſchau eingelangte diesfällige 
Nachricht wurde ſogleich ein ſtarkes Militär-Detachement nach dem 
Thatorte beordert. 
der 12 gehängten Bauern. 


Lemberg, 10. März. [Die Stellung und Ausdehnung der 
Inſurgentenſchgaren.] Ich ſchicke Ihnen auf Grundlage der in der 
beutigen „Gazeta Norodowa“ enthaltenen Daten eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſicht des polniſchen Kriegsſchauplatzes, die ich nach meinen eigenen 
Einholungen und Beobachtungen vervollſtändigt und berichtigt habe. Na⸗ 
mentlich kann ich Ihnen die erſten ſpeziellen Nachrichten über die Stellung 
der Inſurgenten im Gouvernement Auguſtowo liefern. — Dieſelben befin⸗ 
den dich hauptſächlich im Bezirk Kal waryja und insbeſondere in Kirgzing 
Wielka und Wilkoyszki, dann im lomzyner Bezirk, wodurch ſie die 
Landſtraße von Warſchau über Kowno nach Dünaburg beherrſchen. Zus 
aleich beherrſchen fie von hier aus die köͤnigsberg⸗wilnaer Eiſenbahn. 
Weiterhin erſtreckt ſich das inſurgirte Gebiet auch ins alte Samogitien 
(Gouvernement Kowno.) Näberes iſt hier über die Stellung der einzelnen 
Corps nicht bekannt, doch dürfte es deren Beſtreben fein, die königsberg⸗ 
rigaer Straße zu beherrſchen, und ſich eine Verbindung mit der Oſtſee und 
dadurch mit Schweden zu eröffnen. Südbſtlich von Auguſtowo befinden 
ſich beträchtliche Inſurgentenſchaaren in der Gegend von Bialyſtok, und 
in und um den bialowiczki'ſchen Urwald, von wo aus fie die warſchau⸗ 
petersburger Eiſenbahn beunruhigen. — Im Gouvernement Plock be⸗ 


trächtliche Schaaren bei Oſtrolenka an der Straße von Warſchau nach 


Auguſtowo unter Padlewski, dann bei Mlawa, wo ſchon mehrere Gefechte 
vorkamen. — Im Gouvernement Warſchau, wozu auch das kaliſcher Gebiet 


fangreichen Gemälde verewigen ſoll, hatte einen der beſten Plotze in 
der Nähe des Altars, wie er ſich ihn ſelber gewählt. 

Die Pracht der Coſtüme zu ſchildern verſuchen ſelbſt die engliſchen 
Reporters nicht, denen man ſonſt alles eher als Schreibfaulheit vor⸗ 
werfen kann, und die den heutigen Morgenblättern endlos lange Be: 
ſchreibungen geliefert haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine Ver⸗ 
ſammlung von fünfhundert Herren und Damen, welche unter die reich 
ſten Europas gehören, in ihren glänzenden Gewändern und diaman- 
lenfunkelnden Toiletten reich und impoſant ausſah. Es verficht ſich 
ferner von ſelbſt, daß die Braut, welche in der That anmuthiger iſt, 
als die bis jetzt hier verbreiteten Portraits zu ſchließen erlaubten, in⸗ 
mitten ihrer acht Brautjungfern ob ihrer ſchönen Toilette und jugend⸗ 
lichreizenden Erſcheinung hoͤchlich bewundert wurde. Und wieder ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß Aller Augen auf dem jugendlichen Bräu⸗ 
tigam ruhten, als er, gekleidet in der Ordenstracht der Ritter vom 
Hoſenbandorden, auf der Eſtrade vor dem Altar ſtand, um feine Braut 
zu erwarten. Doch mehr als alle anderen war es die Königin, welche 
diesmal das hoͤchſte Intereſſe erweckte. Sie erſchien, kurz bevor der 
Hochzeitszug das Gotteshaus betrat, am Arme ihres Schwagers, des 
Herzogs von Koburg, in der kleinen Loge oberhalb des Altars, von 
der aus ſie allen ſichtbar war und alles ſehen konnte, in ſchwarzer 
Witlwentracht, wie am erſten Tage nach dem Tode ihres Gemahls, 
die Wittwenhaube, wie fie hier zu Lande die Frauen der unterften 
Stände tragen, ſtatt allen Kopfputzes, und als Abzeichen ihrer Würde 
blos das blaue Band des Hoſenbandordens mit dem Stern auf der 
linken Schulter, im übrigen ſchwarz von Kopf bis zu Fuß. 

Wie ſie nach einander auf die Eſtrade vor den Altar hintraten, 
der Prinz von Wales, ſeine Geſchwiſter alle, der Kronprinz von Preu⸗ 
Ben, der Herzog von Cambridge, Prinz Ludwig von Heſſen, die Eltern 
der Braut und dieſe ſelbſt, wandten fie ſich alleſammt gegen die kö⸗ 
nigliche Loge und verbeugten ſich tief vor der Monarchin. Sie nickte 
allen ſtille zu, nur, als ihre älteſte Tochter, die Kronprinzeſſin von 
Preußen mit ihrem Sohne an der Hand, vortrat, um ſich vor ihr zu 
verneigen, ſtand ſie von ihrem Sitze auf und begrüßte ſie mit einer 
freundlichen Handbewegung. Von da an ſah ſie, wie in ſich ſelbſt 
verſunken, der Trauungsſfeierlichkeit zu, die fo viele schmerzliche Erinne⸗ 


— — 


rungen in ihrem Herzen wachrufen mußte. Nur, als die von ihrem 
ſeligen Gemahl in Muſik geſetzte Hymne angeſtimmt wurde, konnte ſie 
ſich nicht länger bemeiftern, vergrub ihr Haupt in ihren beiden Hän⸗ 
den und weinte bitterlich. Sie war die erſte, welche nach vollzogener 
Trauung die Kirche verließ. 

Von der Trauung ſelbſt wollen wir weiter nicht berichten, da die 
Ceremonie der engliſchen Kirche in ihrer Einfachheit für Hoch⸗ und 
Niedriggeborene ſattſam bekannt iſt. Der Zug bewegte ſich in der 
geſtern angegebenen Ordnung nach dem Schloſſe zurück. Dort wurde 
an zwei Tafeln, deren Mitten ein rieſiger Hochzeitskuchen einnahm, 
dejeunirt, worauf — es war unterdeſſen 4 Uhr geworden — die Neu⸗ 
vermählten ſich verabſchiedeten, um die Fahrt nach Osborne anzutre⸗ 
ten. Tauſende von Menſchen riefen ihnen auf dem Wege vom 
Schloſſe nach dem Bahnhofe ihre Glückwünſche zu. Bis zum Bahn⸗ 
hofe ſelbſt aber gab ihnen von den Mitgliedern der königlichen Familie 
nur die Kronprinzeſſin von Preußen mit ihrem Gemahl das Geleite. 
Und nun gings über Southampton, wo alle Dampfer und Menſchen 
der ganzen langen Küſtenſtrecke ſie bewillkommneten, hinüber nach Os⸗ 
borne, woſelbſt das junge Paar um 7% Uhr Abends wohlbehalten 
angekommen iſt. 

Um dieſe Stunde war die Illumination in der Hauptſtadt und 
man kann wohl ſagen im ganzen Lande bereits in vollem Zuge. Den 
heute eingetroffenen Berichten zufolge gab es im Innern des Landes 
keinen hervorragenden Hoͤhenpunkt, auf dem nicht ein Freudenfeuer 
brannte, kein Oertchen, das nicht ſeine Beleuchtung hatte, keinen vor⸗ 
ſpringenden Küſtenpunkt, der nicht zu irgend einer feurigen Demonſtra⸗ 
tion benutzt worden wäre, In Edinburg und Dublin, ja ſelbſt in 
untergeordneten Städten, die durch ihre hohe Lage an der See be⸗ 
günſtigt find, wie Haflingd und Torquay, waren die Beleuchtungen 
ohne Zweifel künſtleriſch gelungener und wirkungsreicher als in London. 
Doch was den Effekt, den Menſchenmaſſen ſtets hervorbringen müffen, 
anbelangt, konnte ſich keine Stadt der Welt am verwichenen Abend 
mit London vergleichen. Dieſes Drängen und Treiben von Anbruch 
der Dunkelheit bis zum Tagesgrauen, dieſe endloſen Wagenreihen, die 
ſich mühſam durch die Straßen wanden und trotz aller Polizeivorſicht 
oft ſtundenlang nicht vom Flecke kamen, das Durcheinanderwogen auf 


Daſſelbe fand aber dort nur noch die Leichname 


a eh ———— — 
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‘ 


gehört, befinden ſich beträchtliche, aus Poſen verſtärkte Schaaren bei Kaliſch, 
in deſſen nächſter Nähe fie unter Olekfinski das Städichen Opatowek 
beſetzt haben. — Von der Stärke dieſes Corps, die übrigens nicht näher 
bekannt ift, zeihte am beiten der Umſtand, daß es im Stande iſt, die zahl: 
reiche Beſatzung von Kaliſch vollſtändig in Schach zu halten, welche fo 
wenig an einen Angriff gegen die Inſurgenten denkt, daß ſie vielmehr ſelbſt 
in bejtändiger Angſt iſt. Weniger vollſtändig hält Mielencki bei Krzy⸗ 
woſiondz die Beſatzung von Konin im Zaume, wie aus den letzten Ge⸗ 
fechten erhellt. Doch behauptet er ſich noch, hält die Grenze offen und be- 
kommt aus Poſen Verſtärkungen. Bei Kolo ſteht ebenfalls eine Abtheilung 
Inſurgenten. Dieſe beiden letzteren ſuchen die warſchau⸗poſener Straße 
7 beherrſchen. — Kleinere Schaaren ſtehen in den Bezirken von Wielun, 
ama, Minsk und Wloclamel. Erſtere ſuchen das Straßennetz an der 
preußiſchen Grenze zu beherrſchen; die letzte, die warſchau⸗thorner Bahn 
und die Verbindung auf der Weichſel, wozu Mloclawek allerdings der geeig⸗ 
netſte Punkt wäre. Dies haben aber auch die Ruſſen erkannt und Wloclawel 
ſtark beſetzt, fo daß bis jetzt die Kräfte der Inſurgenten zur Beherrſchung 
dieſes wichtigen Punktes nicht ausreichen. Weiter ſüdlich ſtebt Langiewicz, 
welcher jetzt die früher von Kurowski verlaſſenen Stellungen eingenommen 
hat und ſich fo einerſeits an die öͤſterreichiſche Grenze und an die an die⸗ 
ſelbe anſtoßenden Berggegenden anlehnt, andererſeits die warſchau⸗krakauer 
Eiſenbahn beunruhigt und die Straße von Warſchau über Radom, Kielce 
nach Krakau beherrſcht. Sein Hauptquartier befand ſich in Goscza, 
und ſeine in letzter Zeit beträchtlich angewachſenen Schaaren nehmen die 
ganze Strecke zwiſchen Proszowice und Slomniki ein, von wo 
aus er einzelne fliegende Kolonnen an wichtigere Stellen entſendet. 
Doch iſt die Zahl 20,000 für feine Abtheilung übertrieben; ſelbſt 
die neulich zu ihm geſtoßenen Verſtärkungen eingerechnet, dürfte er 
nicht über 8— 9000 Mann haben, da der Verluſt in den vielen 
Geſechten nicht unbeträchtlich war Doch bält er die Ruſſen in 
Olkusz und Miechow vollſtändig in Schach und in beſtändiger Angſt. 
Neue Schaaren bilden ſich in jener Gegend fortwährend und lehnen ſich in 
größerer oder geringerer Entfernung an die Abtheilung unter Langiewicz 
an. — Weiter öſtlich im Lublin'ſchen organiſirt ſich der Auſſtand von Neuem, 
nachdem General Rzewuski ſich gegen Litthauen gewendet und in's Lublin⸗ 
ſche nur 600 Mann Fußvolk, 800 Ulanen und 6 Geſchütze unter General 
Rudanowski geſendet hat. Bei Jozefow, nahe der öſterreichiſchen 
Grenze, ſtehen etwa 12—1500 Mann; auch bei Ta rnogrod an derſelben 
Grenze ſtehen Inſurgenten, weiter nördlich ſteben an den bei Krasnys⸗ 
tam unter Witkowski an der Straße von Warſchau über Lublin nach Lem⸗ 
berg; ferner weiter öftlih bei Chelm an der Straße nach Hrubieszow und 
nördlich bei Lukow und Siedlee, von wo aus fie die Straße von War: 
ſchau nach Brzesc litewsli und das Straßennetz im Innern des Landes zu 
beherrſchen trachten. In Podlachien ſtehen fie bei Biala Szaniawski 
‚und Smialow ski, ebenfalls an der Straße von Warſchau nach Brzesc li⸗ 
tewski. — Außerdem befinden ſich in jenen Gegenden viele Heine Schaaren. 
Aus dieſer Stellung de. Inſurgenten in Congreßpolen ift zu erſehen, daß 
dieſelben nunmehr den Kreis um Warſchau geſchloſſen haben, und bereits 
in größerem Maßſtabe, aber noch immer nach dem alten Syſteme der Con: 
cenkrirung an den Hauptſtraßen zu operiren anfangen. Das Wachſen des 
Aufſtandes wird ſchon durch dieſe Thatſache bewieſen. Dazu kommt noch, 
daß die Inſurgenten einerſeits ſchon im Stande ſind, einzelne Städte, die 
ſich noch in Händen der Ruſſen befinden, in förmlicher Blokade zu halten, 
und andererjeit3 ihre Stellung noch ungemein durch die Ausbreitung des 
Auſſtandes in Lithauen und Volbynien unterſtützt wird. In Lithauen 
ſind, wie ſchon früher berichtet, bauptſächlich die Bezirke von Lida, Sluck, 
Kobrzyn, Pruzany, Swienciany, Treki und Bialystok inſurgirt; doch iſt auch 
dort der Aufſtand in beſtändiger Ausbreitung begriffen, und in feinen Stel: 
lungen jo zu ſagen noch ſläſſig; auch find zu wenig Details bekannt, um 
bier Näheres anzugeben; jedoch beherrſchen die Inſurgenten jedenfalls außer 
der Warſchau⸗Wilna⸗Petersburger Eiſenbahn die wichtige Hauptſtraße von 
Warſchau über Brzesc litewski nach Bobruisk, die von hier wieder einer⸗ 
ſeits nach Mohilew (wo ſich auch eine bedenkliche Aufregung zeigen ſoll), 
andererſeits nach Moskau führt. In Volhynien ift, wie ſchon früher be⸗ 
richtet, die wichtige Gegend von Owrucz, nahe dem Przipec, inſurgirt, durch 
die jedoch keine wichtige Communikationslinie führt, die vielmehr gerade we⸗ 
ann Unzugänglichkeit einen ähnlichen Stützpunkt ietet, wie der bia⸗ 
owichſche Wald. Sonſt hat der Aufſtand in olhynien nur unbedeutende 
Fortſchritte gemacht, Podolien aber iſt gas ruhig. a 
Im Gouvernement Auguſtowo ſollen die Inſurgenten in einem Ge⸗ 
echte bei Lomza geſiegt haben. — Nach den neueſten, hier eingelangten 
rivatnachrichten wurde Neczaj und auch Radziejewski, von den Ruſſen 
wirklich gefangen, aber nicht im Kampfe, ſondern einige Tage ſpäter an den 
Orten, wo fie ſich verſteckt hielten. Radziejewski hatte ſich übrigens fo: 
fort nach dem Kampfe bei Rudka entfernt und nach Haufe begeben. — 
In der Schaar des Langiewicz, die einem kleinen Heere gleicht, comman⸗ 
dirt Waligorski die Infanterie, Czaps ki die Kavallerie. 

„. Krakau, 13. März. [Geiſt der Inſubordination 
im ruſſiſchen Militär.] Dieſe Erſcheinung, die man ſchon fo 
ziemlich zu Anfang des Aufſtandes wahrnehmen konnte, tritt nun 
immer deutlicher hervor. Die ruſſiſchen Soldaten legen gegen die 
Offiziere unteren Ranges ein Mißtrauen, eine feindliche Stimmung 
an den Tag, welche ſehr oft bis zum thatſächlichen Verweigern des 
Gehorſams ſich ſteigert. Als Belege dafür mögen dienen einige Vor⸗ 
gänge, die wir einer Correſpondenz an den „Czas“ vom 13. d. M. 
aus Petrikau entnehmen. Der Compagniechef vom Poltawa'ſchen 
Infanterie-Regimente, Hauptmann Tiedemann, erhielt bei feiner An- 
kunft in Wielka⸗Wola von den vorausgeeilten Koſaken die Nachricht, 
daß im dortigen Bernardinerkloſter Waffen verſteckt ſeien; er ſtellt ſeine 
Compagnie um das Kloſter herum und begiebt ſich mit mehreren Sol⸗ 
daten zum Guardian des Kloſters, um die Reviſion vorzunehmen. 
Während dieſer Beſchäftigung eilen einige Mönche herbei und bitten 


ihn um Hilfe gegen ſeine eigenen Soldaten, welche das Thor der zum 


allen Kreuzungspunkten, das verworrene Geraͤuſch von Hunderttauſen⸗ 
den von Menſchenſtimmen und die glutrothe Atmoſphäre, welche über 
der ganzen Stadt lagerte, als ginge dieſelbe in Flammen auf — 
dies alles war ſehr merkwürdig und eigenthümlich und für jeden, der 
es geſehen hat, unvergeßlich, aber unfaßbar für den, der Aehnliches 
nicht ſelber einmal in London mitgemacht. 

Die Beleuchtung war in den Haupiſtraßen ziemlich allgemein und 
erſtreckte ſich bis in die entlegenften Quartiere. Doch nur in ſehr ver⸗ 
einzelten Fällen war ihr ein künſtleriſcher Plan zu Grunde gelegt und 
die Anwendung des Brenngaſes zu Beleuchtungszwecken hat hier zu 
Lande bis jetzt zu wenig nachahmenswerthen Reſultaten geführt. Es 
fehlt entweder an Phantaſte, um den luftigen Geſellen zum gebühren⸗ 
den Dienſte zu zwingen oder die Koſten einer, derartigen Beleuchtung 
find zu groß für einen einzigen Abend. Die Folge davon iſt eine ge⸗ 
wiſſe Fabrikmäßigkeit in der Herſtellung der Beleuchtungsapparate und 
eine Einförmigkeit ſondergleichen, die geradezu abſchreckend wirken 
müßte, wenn die einzelnen Eindrücke nicht von der Maſſenhaftigkeit 
verſchlungen würden. Wo Geld nicht geſpart wurde, wie an den Res 
gierungs⸗ und Citygebäuden, wurden gelegentlich mit Brenngas und 
Glasprismen ſehr ſchoͤne Effekte erzielt, dagegen waren die Verſuche 
mit elektriſchem Licht fo ziemlich verfehlt. Der Gedanke, dieſes zu ber 

nutzen, war erſt in den letzten Tagen aufgetaucht. Man operirte, ohne die 

Kraft der Batterien hinreichend erprobt zu haben und war daher nicht 
im Stande, die erwarteten Wirkungen hervorzubringen. So in 
St. Pauls und auf mehreren andern Punkten. Doch führen dieſe erſten 
mißlungenen Verſuche vielleicht bei einer andern Gelegenheit zu beſſe— 
ren Reſultaten. n 

Zur Ehre des berüchtigten londoner Mobs ſei ſchließlich noch be: 
merkt, daß er ſich während dieſer Spektakeltage ſehr vernünftig und 


anſtändig benahm; ein ähnliches Lob darf man auch dem noch weiter 


verſchrienen londoner Wetter nachſagen. 


(Lafayette's Tochter,] die Gräfin Fay de Latour⸗Maubourg, iſt in 
diefen Tagen in einem Alter von 86 Jahren in Turin geſtorben. Sie batte 
Binge dase 8 A Die Bag — Glen doe 3 zu 

Im Jahre war ſie zu ihrer Tochter, der Frau Gene⸗ 
ral Perrone di S. Martino nach Turin en die damals durch den 
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Kloſter gehörigen Kirche erbrachen. Er begab ſich unverzüglich zu den 
Stürmenden, um ihnen Vorſtellungen über das Frevelhafte und Got: 
tesläſterliche ihres Beginnens zu machen, wurde jedoch durch lautes 
Rufen: „auf die Bayonnete mit ihm!“ unterbrochen und wirk⸗ 
lich von zwei gefällten Boyonneten bedroht. Die Soldaten, welche 
ſchon bei der Reviſion im Kloſter ſich neben ihm befanden und auch 
jetzt herbeigeeilt waren, ſchützten ihn vor Verſtümmelung, vielleicht fo: 
gar vor dem Tode, allein das Kirchenthor wurde erbrochen und der Guar— 
dian mißhandelt. Der ganze Vorgang iſt bis jetzt ungeſtraft geblieben. 
Eine andere Compagnie ſammt ihrem Hauptmann Kakuſchkin be⸗ 
kam Ordre, ſich von Konskie, wo ſie ſtand, nach Radoszyce zu bege⸗ 
ben und dort eine Hausſuchung bei dem dortigen Gutspächter, Herrn 
Exner, welche Entdeckung verſteckter Waffen zum Zwecke hatte, vorzu⸗ 
nehmen. Man fand zwar zwei Doppelflinten, allein da ihr Eigen⸗ 
thümer eine Erlaubniß vom General Uſchakow vorzuweiſen im Stande 
war, gab der Hauptmann den Befehl zum Rückzug. Die Soldaten 
widerſetzten ſich dieſem Befehl, indem ſie behaupteten, der Hauptmann 
ſei beſtochen und die Hausſuchung blos aus dieſem Grunde fruchtlos 
ausgefallen. Sie durchſuchten nun auf's neue das Haus nach allen 
Richtungen, ohne daß ſich etwas Verdächtiges herausgeſtellt hätte. 
Nach der Rückkehr nach Konskie wurden die Rädelsführer zwar ver⸗ 
haftet und unter einer Koſakenescorte nach Opoezno, wo der Batail: 
lonsſtab ſein Quartier hatte, fortgeſchickt, unterwegs jedoch von den 
Kameraden befreit und unter großem Jubel in die Kaſerne 
geführt. Endlich iſt es dem energiſchen Auftreten des Bat⸗ 
taillonschefz, Major Chmielinski, der aus Opoezuo dieſes 
Auftrittes wegen nach Konskie herübergekommen, gelungen, die 
Miſſethäter verhaften zu laſſen. Als nach einer zweiwöͤchentlichen Un⸗ 
terſuchung gegen den Propſt Piwarski, welcher in der von Inſurgenten 
verlaſſenen Studziano gefangen genommen wurde und in Opoezno 
ſeit einer ebenſo langen Zeit fi in Haft befand, endlich ſich heraus: 
geſtellt hatte, daß er unſchuldig war, infolge deſſen er vom Oberſt 
Zmieren freigelaſſen wurde, murmelten die Soldaten untereinander, 
daß ihr Oberſt dafür 3000 Silberrubel vom „polniſchen König“ be: 
kommen habe. 
polniſchen Königs zu thun zu haben.) Es finden ſich manchmal Off: 
ziere, welche den Soldaten ſehr wohl behagen. In dem Falle, den 
wir erzählen wollen, waren es Gardeoffiziere, wahrſcheinlich Spröß—⸗ 
linge ariſtokratiſcher Familien, denn nur ſolche erfreuen ſich des Vorzugs, 
in der ruſſiſchen Garde dienen zu dürfen. Hauptmann Potyniew, von 
einem in Petrikau ſtehenden Linieninfanterie-Regimente hatte die Ordre, 
mit feiner Compagnie gegen eine Abtheilung Inſurgenten in Jezewo (i. Rawa⸗ 
Kreiſe) zu rücken. Dieſelbe Ordre hatte auch eine in Skierniewice ſtehende 
Garde⸗Compagnie. Die erſte jedoch hatte ſchon ein Vorpoſtengefecht 
mit den Inſurgenten beſtanden und ihnen zwei Gefangene genommen, 
ehe die zweite, die Garde⸗Compagnie, ſie in Jezewo, ohne den Feind 
geſehen zu haben, erreichte. Als die Gardeoffiziere von den Gefan⸗ 
genen hörten, baten fie den Hauptmann Potymiew, ihnen dieſe zu 
zeigen. Der Hauptmann, welcher von ihrer Seite auf eine Gemein⸗ 
heit nicht gefaßt war, ließ die beiden Unglücklichen kommen, welche von 
den Gardeoſſizieren mit allerlei Beſchimpfungen, mit Peitſchenhieben 
und mit Speien empfangen wurden. Den Soldaten gefiel dieſes un: 
gemein; ſie äußerten untereinander, daß ſie ſolche Offiziere brauchen 
konnten, nicht die ihrigen, welche für die Polen eingenommen feien. 


Provinzial - Beitung. 


regel vom Maͤrzenſchnee nicht trügt, fo haben Frucht und Weinſtock in 


Pn. Breslau, 14. März. [Wochen⸗Revue.] Wenn die Bauern⸗ 


dieſem Sommer weniger zu fürchten, als viele andere Spezies der Schöpfung, 
die ohne gutes und reichliches Futter nicht ſo leicht exiſtiren, wie eine con⸗ 
ſtitutionelle Regierung jüngſten Datums ohne Budget. Aber trotz der Näſſe, 
die faſt die ganze zweite Märzwoche hindurch anhaltend unſere Straßen in 
einen Moraſt verwandelte und den Bewohnern der Ufergaſſe laute Klagen 
entlockte, rückt dennoch der Frühling mit unwiderſtehſſcher Macht heran. 
Schon ſind auf den Promenaden die zarten Kinder der füdlichen Flora ihrer 
winterlichen Umhüllung entkleidet; nachdem der Springbrunnen einen Nach⸗ 
mittag lang in einer Art vulkaniſcher Eruption den Schlamm und Schmutz 
des Stadtgrabens ausgeſtoßen, ſprudelt die rauſchende Fontäne jetzt hell, 
klar, in ihrer Nachbarschaft blühen die goldgelben Crocuſſe, bald werden 
ihnen zahlloſe buntfarbige Geſchwiſter folgen, Schneeglöckchen und März⸗ 
veilchen ſind längſt vorangeeilt, und die fliegenden Blumenhändler machen 
mit ihren Sträußchen die Boulevards des Schweidnitzer⸗Thores unſicher. 15 
Ueberall ſchlagen Blätter aus, warum nicht auch die „Kreuzzeitung“? 
Mit der nur ihr eigenthümlichen Logik will ſie uns den Patriotismus ſtreitig 
machen, weil wir zur Erheiterung unſerer Leſer aus dem Schulprogramm 
für den 17. März die Stelle mitgetheilt, wo der alte Napoleon als das 
Strafgericht Gottes dargeſtellt wird, als hätten wir die Abſicht gehabt, die 
preußiſche Regierung dem Zorne des jungen Napoleon 10 überantworten. 
Nun glauben wir zwar, das Cultusminilterium iſt vielleicht ebenſo an der 
Schrift wie an dem officidfen „Wiſcher“ unſchuldig; aber wenn die frommen 
Autoren in nicht zu weiter Entfernung von dem Centralſitz des preußiſchen 


Tod ihres Mannes auf dem Schlachtfeld von Novara zur Wittwe 
den war. (Allg 


Der Hochzeitskuchen für das königl. Brautpaar in London! 
dae e theilt darüber Se mit: „Conſtant Pagniez, 
Conditor der Königin im Schloſſe 2 

Prinzen von Wales und der Prinzeſſin Alexandra fertig hergeſtellt. Dieſer 
Kuchen ift 5½ Fuß hoch und an ſeiner Grundlage 2% Fuß breit. — Nach 
dieſen gegebenen Dimenſionen wird man, ohne ſich ſehr zu verwundern, er⸗ 
fahren, daß dieſer Hochzeitskuchen mehr als hundert Pfund wiegt. Pagniez 
bat ſich in dieſem Falle nach der Architektur des Palaſtes gerichtet, worin 
die königliche Hochzeit gefeiert werden fol, und indem er eine golhiſche Zeich⸗ 


früheren engliſchen Kreuze aus den Zeiten der Eduarde erinnert, wie das iſt, 


Inu annahm, hat er ein Monument erzeugt, deſſen Styl an den unſerer 


* 


welches wir noch in Waltham zum Andenken der Königin Elcanor ſehen. — 
Die Heichnung zerfällt in 12 — Theile oder Elagen. Die Baſis iſt ein Achteck 
und im Innern feiner Bogen enthalten zwei Miſchen das engliſche und das 
däniſche Wappen mit Bogen, die von Saale beſetzt ſind, welche die Muſen 
darſtellen Von Raum zu Raum find Fullhörner, und an der Baſis der 
Pfeiler bis an den obern Theil derſelben hängen Medaillons des Een: 
und. der Bringen, — Man wird ſich natürlich die Frage ſtellen, wie ſich 
die Braut benehmen wird, um den Kuchen zu zerſchneiden? Es ſreut uns, 
im Stande zu ſein, dieſe Frage beantworten und die Art dieſen gordiſchen 
Knoten zu zerhauen, erklären zu können, Die Niſchen, welche das engliihe 
und das dän ſche Wappen einschließen, find in der Art von Thüren, die ſich 
öffnen, erbaut worden. Sobald dieſe Thüren einmal eröffnet find, wird die 


Prinzeſſin von Wales das Mefjer durch den Kuchen paſſiren laſſen können.“ g 


— Der in Königsberg erſcheinende , Verf Fr.“ bringt folgendes Ku⸗ 
rioſum: Vor a Ta — u ein Mann mit einer 15 A Mütze 
auf den Bahnhof, rennt hin und her und fragt: „wenn kommt der Babns 
zug an?“ Der Fall war bedenklich, die Sicherbeitscommiſſarien jchüttelten 
die Köpfe. Einige Tage darauf kommt die Baſſermann'ſche Geftalt mit der 
viereckigen Mütze wieder und fragt: „wenn geht der Bahnzug ab?“ Der 
Fall war noch ſehr viel bedenklicher. Man geht dem Manne nach, er ſieht 
das Gefolge, wittert Unheilſchwangeres, macht ſich auf die Beine, ergreift, 
als er die Worte bört: „das ift er!“ die Flucht, die Nemeſiſſe wie ein 
Schatten hinterdrein. Faſt iſt der Mann gerettet, doch, wer Unglück hat, 
ſtolpert im Graſe, fällt auf den Rücken und bricht die Naſe. Die Naſe nun 
war brach ſich der unbekannte große Verdächtige nicht, aber er ſtolperte, 
flüge, fiel in den Dreck, wurde von der Hand der unerbittlichen Nemeſis 
gepadt, ad lochum geführt. „Wer biſt Du?“ fragte die Nemeſis. „Ich 
bin der Rechte nicht!“ erwiderte der Mann mit der viereckigen Mütze ader 
— ich bin ein Schneidergeſelle, der ſich aus einigen bunten Flicken die 
„viereckige“ Mütze gemacht hat. Man ließ den vermeintlichen polniſchen 


(Sie glauben allgemein es mit der Armee eines f. 


von den Herren: Diak. G 


gewor⸗ 


indſor, hat den Wedding Cale des 


Cultus zu ſuchen ſind, ſo freut es uns, daß wir bei unſerer Auswahl einen 
Paſſus getroffen, der ihnen ſelbſt nicht mehr behagt, oder wenigſtens nicht 
die Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten erlangt bat. Es ift komiſch genug, wenn 
die officidfen Federn ihre Schwäche der Regierung in die Schuhe ſchieben 
und ſich mit dem preußiſchen Staate identificiren möchten. Das fehlte gerade 
noch, daß, nachdem die Convention uns kaum eine freundſchaftliche, zum Vor: 
leſen beſtimmte Note aus Paris zugezogen hat, wir wegen eines Schulpro⸗ 
grammes vor einem drohenden Rheinübergang in Angſt gerathen ſollten. 

Wir gehören wahrlich nicht zu Denen, die ſich für den Napoleonismus 
enthuſtasmiren, die Alles meiden und fürchten, was den beſonderen Zorn 
des Gebieters an der Seine erregen kann. Indeſſen eine größere Talt⸗ 
loſigkeit, als bei den erwähnten offziöfen Arrangements für die Feier des 
17, März ſich kundgiebt, läßt ſich nicht denken; jedenfalls handeln die klager 
und patriotiſcher, welche bei unfrer gegenwärtigen innern Situation den Tag 
der Landwehrſtiftung mit ernſtem Schweigen begehen. Wir wollen übri- 
gens nicht Oel ins Feuer gießen, und es gern als eine vernünftige Maß: 
vegel anerkennen, daß man dem Volte am 17. März den Tanz geſtattet. 
Noch iſt alſo der Faſching nicht zu Ende; nachſt den Bällen gingen dieſe 
Woche verſchiedentliche Carnevalsſcherze in Scene, bei denen ſchon die erſten 
Frühjahrsmoden zum Vorſchein kamen. Der Frühling iſt epochemachend 
für die Toiletten der Damen wie für das Kleid der Mutter Erde; man zollt 
den Modeſournalen größere Aufmerkſamkeit als im Winter, wo fie ſaſt nur 
der Unterhaltung wegen da find, und die neuen Illuſtrationen bilden ein 
Lieblingsſtudium der ſchönen Weit. — Haben auch die Studirenden keinen 
bedeutenden „Faſtnachtsulk“ losgelaſſen, fo fehlte es doch nicht an heiteren 
Abſchieds⸗Commerſen, welche die „alten Herren“ und „bemooſten Häupter“ 
mit der jüngeren akademiſchen Bürgerſchaft zuſammenführten; der Glanz ⸗ 
punkt aber war eine rieſige, bis gegen Schluß des Semeſters verſchobene 
„Fuchs taufe“, von burſchikoſem Witz und Humor reich belebt. Unſte Stu⸗ 
dentenſchaſt berieth neulich eine von der koͤnigsberger Hochſchule ausgegan⸗ 
gene Petition, weiche die Aufhebung des lateiniſchen Sprachzwanges bei 
Diſſertationen und Promotionen bezweckt. Hier war man jedoch nicht ſo 
einig, als am Pregelſtrande, die Meinungen trennten ſich nach Facultäten, 
und die Theologen wie ein Theil der Philologen waren auf Seiten des Cul⸗ 
tusminiſteriums, das jede Veränderung ſcheut, ja nicht einmal eine Reform 
der Statuten für die lönigöberger Univerſität genehmigen mag, wonach es 
fortan in der Stadt der „reinen Vernunft“ nicht mehr von dem prote⸗ 
ſtantiſchen Glaubensbekenntniß abhängen ſoll, ob Jemand dort den Plato 
oder Seneca doziren darf. | 

Gewiß, der Abgeordnete Schulze hat ganz recht, es wäre Unrecht, den 
„Kleinen Reactionär“ zu verfolgen, da ſo viele Herren ſeines Zeichens unge⸗ 
raſt ihr Weſen treiben. Aber die Themis unſers Abgeordnetenhauſes ist 
nicht fo blind, daß fie den kleinen Schäker hängen ließe, ſie hat ſich mit an⸗ 
dern Leuten zu befaſſen. Beluſtigend genug wirkt es, wie der Kreuzritter 
en miniature ſich in den Händen der Hermandad geberdet, als ob er minde⸗ 
ſtens auf einer Roſinante ſäße, während er doch nur einen „Krebs“ reitet, 
der nicht einmal zum Entwiſchen gut iſt. Wenn er ein wirklicher Spaßvogel 
wäre, wie er es eben nicht iſt, wäre er davongeflogen, wie der, Kladderadatſch“, 
dem man zwar einmal eine Feder ausrupfen kann, der aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ſich ſingend und trillernd ins Freie erhebt, und feine Spoltmelodien 
über das Getreibe unter ihm ausſtößt. — Da unten auf der Erde iſt gar 
Vieles, was einer Verbeſſerung bedarf. Eins der nothwendigſten und unent⸗ 
behrlichſten Nahrungsmittel, das Trinkwaſſer, wurde vorigen Sonntag im 
Muſikſaale der Univerſität gründlich abgehandelt, und der Beweis geführt, 
daß Alles nur im ewigen Wechſel kreiſt, indem Alles wieder dorthin zurück⸗ 
kehrt, von wo es ausgegangen. Aber was einmal irdiſche Berührung ge⸗ 
koſtet hat, was mit den Menſchen in Verbindung kommt, das verliert ſeine 
himmliſche Reinheit, jo auch das Trinkwaſſer für deſſen Conſervirung der 
Redner beachtenswerthe Vorſchläge machte. Es ließen ſich ſo zu gar vielen 
Dingen die nützlichſten Amendements empfehlen. Auch die Poſſe möchte ge⸗ 
reinigt werden; denn ihre berliner Geburtsſtätte iſt kein edler Par naß, 
mag auch das Publikum ſich dann am meiſten amüſtren, wenn der Witz recht 
unfiltrirt, jo was man fagt, keulendick herunterregnet. 


Breslau, 14. Marz. [Tages bericht.)] 


Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
. ars a, Diak. Dr. Gröger, Senior Dietrich, Pred. 
8 8 an Kriſtin, Pred. Don: 
Pred. David, Pred. r, Ko i 
(Bethanien), Prof. Dr. euß (akadem. Gottesbienii) uftorialtat) Wachler 

Nahmittags- Predigten: Diak. Pietſch, Senior Weiß, Diat, Heſſe, 
Kand. Reche (Hoflirche), Paſtor Letzner, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, 

Paſſions⸗Predigten: St. Cliſabet: Paſtor Girtb, Mittwoch 2 Uhr, 
Diak. Goſſa, Freitag 2 Uhr; Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 
Mittwoch 2 Uhr, Diak. Rachner, Freitag 2 Uhr; Bernhardin: Lector Zachler, 
Mittwoch 2 Uhr, Diak. Heſſe, Freitaı 2 Uhr; Hofkirche: Hofprediger Dr. Gillet, 
Donnerſtag 9 Uhr; 11,000 Jungfr.: Paſtor Letzner, Mittwoch 2 Uhr; St. Bar⸗ 
bara: Pred. Kriſtin, Mittwoch 8 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
Mittwoch 8 Uhr; St. Trinitatis Pred. David, Dinſtag 8% Uhr; St. Sal⸗ 
vator lin der Trinitatiskirche): Pred. Etzler, Mittwoch 8 Uhr; Armenhaus⸗ 
kirche: Lector Schröder, Donnerſtag 8 Uhr. 

Unmittelbar nach dem Hauptgottesdienſte findet dieſen Sonntag in den 
Hauptlichen zu St. Eliſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bern: 
hardin und 11,000 Jungfrauen die feierliche Einführung der Mitglieder 
der Gemeinde⸗Kirchenräthe durch die betreffenden Herren Pfarrer ſtatt. 

Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird feine Jahres⸗ 
Verſammlung am Sonntage den 22. März, Abends 6% Uhr, im Prüfungs⸗ 
fanle der Realſchule zum heil. Geiſt abhalten. Herr Juſlizrath Fiſcher wird 
dabei in einem Vortrage an den um den Verein hochverdienten fel. Haupt⸗ 
Paſtor Dr. Krauſe erinnern. 

Die Kirchen⸗Kollekte für das bunzlauer Waiſenbaus betrug 38 Thlr. 
28 Sgr. 11 Pf. und die Hauskollekte 215 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf, zuſammen 
254 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 2 

FFortſetzung in der Beilage.) 


Dr. Koch, Pred. Heſſe, 
dorff, Paſtor Stäubler, 


Emiſſär laufen. Die Moral von der Geſchicht — „trage feine viereckige 
Mütze nicht.“ 

Nach einer Erklärung, welche Herr von Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorff in berliner Blättern erläßt, hat der frübere Gutsbeſitzer von Pirch 
ihm General: und Spezial⸗Vollmacht ertheilt, auf Grund deren er die frü⸗ 
ber der Frau Eliſe von Pirch, geb. Frein von der Goltz, fo wie die 
von dieſer ausgeſtellten Subſtitutions⸗Vollmachten für erloſchen erklärt und 
alle Perſonen, welche von oder für Frau Eliſe von Pirch Sachen, Gelder 
und Dokumente in Händen haben, auffordert, dieſelben an ihn auszuliefern. 
Frau von Pirch ſoll ſich einſtweilen ins Ausland begeben haben. Man 
bringt dieſe Erklärung in Zuſammenhang mit einer tragiſchen, von uns be⸗ 
reits näher mitgetheilten Geſchichte. 


[Kalender Geſetzgebung.] Unter dieſem Titel ſchreibt ein hamburger 
Blatt: Auf Steinwärder, bei der Grell ſchen Fähre, befindet ſich ein obrig⸗ 
keitliches Placat, von der Landesherrſchaft der Marſchlande unterzeichnet 
und vom Dezember 1860 datirend, in welchem es heißt: Da vom 1. Januar 
1861 die Baumfperre aufgeboben iſt, jo wird hlermit die Dunkelheit wie 
folgt, feſtgeſtellt.“ Sollte ein derartiger Eingriff in die Naturgeſetze wirklich 
zur Competenz der Tandesherrſchaft gehören? 


— 

Meyers neues Converſations⸗Lexicon in 15 Bänden, liegt un? 
jetzt a 20. Hefte des 4. Bandes, bis zur Mitte des Buchſtabens 
vor. Zu den mannichfachen Vorzügen des Buches rechnen wir die ſorg⸗ 
fältig ausgearbeiteten Biographien hervorragender Männer, ſowie die gründ⸗ 
liche Behandlung der Fachwiſſenſchaften. Ein weiterer Vorzug des mit 
roßem Geſchicke gearbeiteten Werkes beſteht in der Beigabe von Karten 
und Illuſtrationen aus dem Gebiete der bildenden Kunſt, der Naturwiſſen⸗ 
ſchaſten u. |. w. zu jeder Lieferung, fo daß der Beſitzer des Werkes gleich⸗ 
zeitig einen trefflihen Handatlas erwirbt. 


Für den Büchertifch iſt ferner eingegangen: 

. D. Augspurg, Die kaufmännische Buchführung zunächst für den 
Geschäftsgang der Hansestädte für Lehrer und zum Selbstunterricht 
für angehende Kaufleute, Gr, 8, (Bremen, Geisler.) Cartonnirt 
4 Thaler 8 Sgr. 

Bilder aus dem Orient. Nach der Natur gezeichnet von 4. 
Löffler, und mit beschreibendem Text begleitet von Dr. Mor. 
Busch. — 2, und 3. Ling, a RP 1 lit.-art, Abtheilung des 
österreich. Lloyd.) Brosch. Jede Lfrg. Sgr. 

Ferd. Schmidt, dußens Geſchicht in Wort und Bild. Illuſtrirt von 
Ludw. Burger. Dedikations⸗Ausg. 13, Lfrg. 4. (Berlin, Lobed.) 


Broſch. Jede Lfrg. 20 Sgr. 
N Mit zwei Beilagen 


Provinz Schleſien Freiherr von Schleinitz iſt geſtern Abend mit dem 
freiburger Zuge aus Hirſchberg wieder hierher zurückgekehrt. Die An⸗ 
kunft Sr. Excellenz erfolgte um einen Tag früher als urſprünglich feſt⸗ 
geſetzt war, weil ſich dieſelbe von einem nicht unbedeutenden Unwohls 
fein unterwegs überraſcht ſah. 

— [Militäriſches.] Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, iſt der Prem.⸗Lieut. 
v. Strang vom 1. Schleſ. Jager⸗Bataillon (Görliy) zum Adjutanten Sr. 
a oh des Fürſten zu 3 ollern⸗Hechingen ernannt, und der Prem. ⸗Lieut. 

v. Lewinsky, vom Garde⸗ äger-Bataillon, bisher Adjutant Sr. Hoheit, von 
dieſem Commando entbunden worden. Der gegenwärtig bei der Central⸗ 
Turn⸗Anſtalt in Berlin ſtatthabende Offizier⸗Curſus wird mit dieſem 
Monat beendet. Am 1. k. M. beginnt ein dreimonatlicher Unterrichts⸗Curſus 
dei der genannten Anſtalt für Unteroffiziere der ſämmtlichen Infanterie⸗ 
Regimenter i Gone Pionnier⸗Bataillone und der neun Artillerie⸗ 
Brigaden, fo daß im Ganzen nahe an 100 Unteroffiziere daran Theil nehmen, 
welche am 31. d. M. aus ihren bez. Garniſonen dort eintreffen. Von ſchle⸗ 
ſiſchen Regimentern find als Hilfslehrer kommandirt: Sec.⸗Lieu. Roeſſel 
des 1. ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 46 und Sec. ⸗Lieut. v. Lüttwitz des 1. ſchleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10. 

— Die geſtern Abend ausgebliebene warſchauer Poſt ift heute 
Mittag mit dem oberſchleſiſchen Zuge nachgekommen. 

e [Borfeier.] Das hieſige Stadtcommiſſariat der allgemeinen Landes⸗ 
ſtiſtung als Nationaldank veranſtaltet Montag am 16. d. M. 1 5 Vorfeier 
des N e ubiläums der patriotiſchen Erhebung des Volles einen 
ſolennen Feſtakt im König von Ungarn, bei welcher Gelegenheit zugleich auch 
die Vertheilung der eingegangenen milden Gaben an die betreffenden Vetera⸗ 
nen, welche Inhaber der Kriegsdenkmünze ſind, erfolgen ſoll. Im Ganzen 
ſollen ca. 800 Thlr. eingekommen ſein, welche unter etwa 240 Invaliden vertheilt 
werden, ſo daß auf einen derſelben etwa 3 Thlr. kommen. Zu der Feier ſind 
Se. Er. der Oberpräſident, Freiherr v. Schleinitz, der Stadtcommandant 
Generalmajor Kries, der Polizeipräſident Freiherr v. Ende u. A. ein eladen 
worden. Se. Ex. wird leider, durch ein momentanes Unwohlſein gehindert, 
nicht erjteinen. Den idealen Theil der Feier dürfte eine Rede des Conſiſto⸗ 
rialrathes Dr. Böhmer ausmachen. — Zu der feſtlichen Vertheilung find 
die Spezial⸗Commiſſarien der Stiftung, ſo wie deren Ehrenmitglieder und 
Gönner eingeladen worden und läßt ſich daher eine recht zahlreiche Theil: 
nahme erwarten. 8 

—bb= [Univerſität.] Das Lectionsverzeichniß der hieſigen Univer⸗ 
ſität für das Sommer ⸗Semeſter 1863 iſt erſchienen. Darnach werden 123 
oͤffentliche und 122 Privaworleſungen ſtattfinden, und kommen davon auf 
die kath.⸗theol. Facultät 7 priv., 8 publ., auf die ev. theol. 16 priv., 10 publ., 
auf die jutiſtiſche 16 priv., 15 publ., auf die mediz. 33 priv., 26 publ., auf 
die philoſ. 44 priv., 50 publ. Werden hierzu noch die Vorleſungen der 
Lectoten (6 priv. und 10 publ.), und die über Muſik (4 publ.) hinzugerech⸗ 
net, ſo ergiebt ſich eine Summe von 122 priv. und 123 publ. 

* [Männerverſamm lung.] In der geſtrigen Männerverfamm- 
lung der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource hielt Oberamtmann Schwarz 
einen Vortrag über die Mongolei. Nachdem er die Menſchenracen be⸗ 
ſprochen, ging er zu dem Mongolenſtamme über, beſchrieb das Land welches 
ſebr ſpärlich bevölkert iſt, indem auf 91,000 Quadratmeilen nur 3 Millionen 
Menſchen wohnen, gab eine Geſchichte des Volkes, wobei er der Eroberungs⸗ 
züge gedachte, und ſchloß mit dem Reſultate, daß dieſes conſervativſte aller 
Völker ſich nur wenig über die bereits vor 1000 Jahren eingenommene Cul⸗ 
turſtufe erhoben hat. — Conſiſtorialrath Böhmer zeigte, daß die Verſchie⸗ 
denheit der menſchlichen Racen keineswegs die Einheit der menſchlichen Na: 
tur vernichte. Vielmehr komme in jener Verſchiedenheit dieſe Einheit zur 
concreten Erſcheinung und ſei ein gewichtiger Stützpunkt für die Behaup⸗ 
tung, daß das Geſchlecht, welchem die men chliche Natur eigen, von einem 
Urpaare ſeinen Ausgangspunkt genommen habe. — Hierauf las Hauptm. 
v. Brehmer eine poetiſche Schilderung der Schlacht bei Leuthen (nach 
Scherenberg) mit wohl abgewogenem Pathos vor. — Zum Schluß gab Prof. 

r. Sadebeck eine Beſchreibung der Phaſen der Venus, welche ſich in die⸗ 
em Jahre zweimal in ihrem größten Glanze (im Auguſt und November) 
zeigen wird. — Da die Verſammlung die letzte für dieſen Winter war, ſo 
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zum Trocknen aufgehängt. Dies mochte veranlaßt haben, daß ſich die Klappe 
ſchloß, das Zimmer mit Kohlengas gefüllt, und die Manſchaſten betäubt hatte. 
Einige beſaßen noch ſoviel Beſinnung und Kraft, daß ſie ſich bis nach dem 
Flure hinſchleppten. Durch das hierdurch verurſachte Geräuſch war der unter 
dieſem Zimmer ſchlafende Wirth Erle nebſt ſeiner Frau erweckt worden und 
herbeigeeilt, derſelbe fand nun von dieſen 10 Mann 7 faſt leblos und 3 we⸗ 
niger betäubt, letztere auf dem Flure liegend. Erle öffnete ſofort Fenſter und 
Thüren, eilte nach dem betreffenden Stabsarzte, der auch bald an Ort un 
Stelle ankam, und es gelang dieſem Herrn unter Mitwirkung der Erleſchen 
Eheleute, des Oberwäͤchters Heinzel und des Revierwächters, die Mannſchaf⸗ 
ten vom Tode zu retten; 7 ſollen bereits wieder vollſtändig geſund, 3 noch 
bettlägrig, jedoch aber außer aller Gefahr fein, 
4 Öeltern in aller Frühe ereignete ſich auf der Straße von Breslau 
nach Lamsfeld der beklagenswerthe Unfall, daß ein Knecht, der mit ſeinem 
beladenen Fuhrwerk dahin zurückkehrte, unterwegs einſchlief und von ſeinem 
Sitze herabfiel, Unglücklicherweiſe gerieth er unter das eine Vorderrad, in 
Folge deſſen ihm die Kopfdecke von der linken Seite mit bedeutender Verle⸗ 
zung der Knochenhaut abgeriſſen wurde. Außerdem iſt ihm die rechte Seite 
des Kopfes ſchwer verletzt worden. Der Unglüdlihe blieb jo lange hilflos 
liegen, während das Fuhrwerk ganz in ſeiner Nähe halten geblieben war, 
bis Vorübergehende kamen und ihn bemerkten. Sie ſorgten dafür, daß er 
nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft wurde. — Geſtern Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr fiel ein Zimmermann auf dem Blücherplatze von einer 
dort errichteten Bude herab und brach das rechte Schlüfjelbein; außerdem 
erlitt er eine erhebliche Kopfwunde. Der Verunglückte mußte ebenfalls zu 
den barmherzigen Brüdern gebracht werden. s 

i Geſtern Früh wurde auf den woiſchwitzer Feldern ein Menſch, an⸗ 
ſcheinend mit dem Tode ringend, gefunden. Mitleidige Menſchen, welche 
eben nach Bresiau fuhren, nahmen ſich dieſes Unglücklichen in jo weit an, 
als ſie denſelben mit nach der Stadt nahmen. Auf der Kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 34 legten fie ihn in den Hausflur. Nachdem der Vorfall einem 
Polizeibeamten mitgetheilt wurde, ſchickte derſelbe in das Hoſpital nach einem 
Tragebett. Dort wurde jedoch dem Boten der Beſcheid, daß der Kranke erſt 
auf eine Beſcheinigung des Arztes aufgenommen werde. Der Erkrankte 
wurde ſodann mittelſt Droſchke durch einen Polizeibeamten in das beregte 
Krankenbaus gebracht. Auf dem Transport dahin verſtarb er indeß ſchon. 

[Straßen raub.] Mit ſeltener Frechheit ift wieder in der vergange⸗ 
nen Nacht ein Straßenraub ausgeführt worden. Dem Fabrikanten Roſen⸗ 
berger aus Langenbielau wurde nämlich von dem Frachtwagen auf der Chauſſee 
von Klettendorf his hierher eine vier Centner ſchwere Kiſte mit baumwol⸗ 
lenen Waaren im Werthe von 400 Thalern geſtohlen, obgleich ſich vier 
Perſonen auf dem Fuhrwerk befanden, die allerdings vorn ſaßen und vermuth⸗ 
lich eingeſchlafen ſind. Das bei dem Herabrollen der Kiſte von dem Wagen 
unvermeidliche Geräuſch iſt von ihnen gar nicht wahrgenommen worden, wes⸗ 
halb ſie den Diebſtahl erſt ſpäter bemerkten. Es mochte indeß kaum eine 
halbe Stunde darüber verfloſſen ſein und konnten deshalb die Diebe das ge⸗ 
ſtohlene Gut unmöglich ſchon weit fortgeſchleppt haben, weshalb die vier Per⸗ 
ſonen ſich ſofort aufmachten und auf den umliegenden Feldern nach der Kiſte 
ſuchten. In der That fanden ſie dieſelbe nach längeren Recherchen vor, doch 
war ſie bereits ihres Inhalts entleert. Neben der Kiſte lagen zwei wollene 
Tücher, vermuthlich Eigenthum der Diebe, die ſie in der Eile zurückgelaſſen 
haben mochten. 


Breslau, 14. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 
Nr. 43 drei Pfund Kaninchen⸗ und drei Pfund Haſen⸗Haare; Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37 ein Düffelrod mit Sammetkragen, ein roth brauner Bukskin⸗ 
Rock mit Orleansfutter und eine engliſche Tombak⸗Uhr mit Metalldeckel auf 
dem Zifferblatte. 

Verloren wurden: ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 2191 
af es zwanzig Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen zu zehn und 

nf Thaler. 

Gefunden wurde: ein Geldtäſchchen, enthaltend circa 1 Thaler und 
zwei klrine Schlüſſel. . E 

„Angekommen: Ibre Excellenz Frau General von Tümpling mit Fa⸗ 
milie aus Frankfurt. Geheimer Regierungs⸗Rath Koch aus Berlin. Ge⸗ 
heimer Rath und Direktor der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, Coſte⸗ 
noble aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


* En er oo 


zerbröckelten dieſe 


Erſte Beilage zu Nr. 125 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. März 1863. 


4 Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident der 


theils und hau ptſächlich aber deshalb, daß die Einleitungen zu 
den Feſtlichkeiten einzig und allein von der Feudalpartei 
ausgeben. Da das Parteileben auch hierorts von Tag zu Tag, ſogar in 
allen bürgerlichen Verbältniſſen, ſich leider immer ſchärfer abgrenzt, gedachte 
udalpartei aber, befonders in der beſitzenden Klaſſe, die ſſch an ſolchen 
eſtdiners der Koſten halber nur zu betheiligen vermag, in großer Minorität 
ich befindet, fo ift eine geringe Betheiligung ſehr leicht erklärlich. 


8 Neumarkt, 13. März. [Lufterſcheinung.] Geſtern Abend war 
eine merkwürdige Beleuchtung der dunklen Wolken am Horizont zu bemer⸗ 
ken, während die Kuppel des Himmels im ſchönſten Sternenlicht prangte. 
Die Wolten waren von einem bellen Lichtſtreif ganz umſäumt, welcher form⸗ 
lich Licht auszuſtrömen ſchien. Wir vermutheten eine electriſche Lichtſtrömung. 


Reichenbach, 13. März. [Geſchichtlicher Rückblick.] In der 
Kriegsgeſchichte des Jahres 1813 ſpielt auch unſer Ort eine Rolle. Während 
des Waffenſtillſtandes vom 4. Juni bis 17. Auguſt 1813 war Reichenbach 
längere Zeit das Sen der vereinigten preußiſchen und ruſſiſchen 
Monarchen. Friedrich Wilhelm III. wohnte im Schloſſe zu Neudorf, 
Kaiſer Alexander war Gaſt des Grafen zu Stolberg in Peterswaldau, die 
königl. preußiſchen Prinzen Friedrich Wilhelm und Wilhelm wohnten 
in Altſtadt⸗Reichenbach ÜBefihihum des Herrn Schöps in Ernsdorf), der Frei⸗ 
herr v. Stein wohnte in dem Schornſteinfegermeiſter Pachmann'ſchen Haufe 
am Trenkthor (bei dem damaligen Paſtor prim.). Sowohl in Reichenbach 
ſelbſt, wie in den umliegenden Dörfern logirten die namhafteſten Diplomaten 
Oeſterreichs und Rußlands, und von hier aus wurden die Verhandlungen 
eingeleitet, welche die politiſche Zukunft Europas beſtimmen ſollten. Insbe⸗ 
ſondere wollen wir in's Gedächtniß zurückrufen, daß hier die Kündigung 
des Waffenſtillſtandes beſchloſſen wurde. Eine Conferenz zwiſchen 
preußiſchen und ruſſiſchen Staatsmännern, welche dieſen Entſchluß zur Reife 
brachte, fand in dem kleinen Stübchen ſtatt, welches im Gaſthof zum „Ad⸗ 
ler“ rechts vom Eingang par terre belegen iſt. Der Oberpräftdent von 
Schleſien kam während der Conferenz reitend von Breslau an, und gab den 
Ausſchlag, als er auf die Frage des Ruſſen, ob die Provinz Schleſien noch 
länger die ruſſiſchen Truppen erhalten könne, die Antwort gab: Ja, denn 
wenn die Ruſſen abrücken, kommen die Franzoſen, die erhalten werden müſſen. 
— In jener Zeit lagerten ruſſiſche Truppen auf dem Terrain von Ernsdorf 
ſtädtiſch bis gegen Harthau hin. Die, wie gemeldet, in voriger Woche im Garten 
des Bädermeifters Ritter in Ernsdorf aufgefundenen Skelette (nachträgl. find 
noch 4, alſo im Ganzen 7 vorgefunden) dürften ebenfalls von den im Lager 


verſtorbenen Ruſſen herrühren. Bei der Kapelle vor Bertholdsdorf wurde vor 
einigen 


ahren das Skelett eines ruſſiſchen Offiziers ausgegraben. Obwohl 
1 Degen u. ſ. w. noch ganz kenntlich waren, 

egenſtände alsbald an der Luft, dagegen war ein metallnes 
Amulet wohl erhalten. 


[Berichtig ung.] In der Beilage zu Nr. 121 der „Breslauer Zeitung“ 


bei der 


vom 13. d. M. befindet ſich ein Correſpondenzartikel aus Beuthen OS. über 
einen Vorfall, der am 8. d. M 
zwei Richtern des hieſigen Gerichts ſtattgefunden haben ſoll, mit folgendem 


M. in Zabrze zwiſchen einigen Offizieren und 


Schlußſatze: . 5 
Tags darauf fand eine Plenarſitzung der Richter des biefigen Kreis⸗ 
gerichts ſtatt, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, die nöthigen 
Schritte einzuleiten, um die Beſtrafung des Beleidigers zu bewirken. 
Das in dieſem Schlußſatze Berichtete iſt unwahr, indem in Anlaß jenes 
Vorfalles weder eine Plenarſitzung noch überhaupt irgend eine Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden hat, noch irgend ein Beſchluß vom Kreisgericht gefaßt worden iſt, 
wie jedem ſelbſtverſtändlich fein wird, der mit dem Geſchäftskreiſe eines Ger 
richts bekannt iſt. 
Beuthen OS., den 13. März 1863, \ 
Der königliche Kreisgerichts⸗Director v. Kunomsti. 


[Bemerkung der Redaction.] Wir ſind auch von einem Augenzeugen 


freundlichſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß oben erwähnter Bericht 
in ſeinen Ausführungen einzelne Unrichtigkeiten enthalte. 
ſuchung in Betreff des beregten Vorfalles noch ſchwebt, kann vorläufig hier⸗ 
auf nicht näher eingegangen werden; es iſt uns aber nach Beendigung der 
Unterſuchung ein authentiſcher Bericht aus beſter Quelle gütigſt verſprochen 
worden. 1 


Da die Unter⸗ 


& Lublinitz, 14. März. [Militärifhes.] Geſtern Vor⸗ 


— —— 


— — 
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— — 


dankte Prof. Sadebeck als Vorſizender im Namen des Vorſtandes für die 
heilnahme. 


rege T 
h— Handelskammer⸗Bureau ausliegenden Sammlungen ja⸗ 
paneſiſcher und ſiameſiſcher Erzeugniſſe, Gegenſtände, welche bis⸗ 
her das intereſſirende Publikum ſichtlich befriedigten, können nur noch bis 
zum 18. d. M. in Augenſchein genommen werden. Diejelben gehen alsdann 
nach Köln. } Sen 
— [Neues Etabliſſement.] Wie das Kleid nicht den Mann, ſo 
macht die Uniform nicht den Soldaten oder Beamten; aber wer zu den 
Ständen gehört, die ſich durch äußere Abzeichen von der übrigen Geſellſchaft 
unterſcheiden, muß auf eine hübſche, kleidſame Uniform halten. Die Hoflie⸗ 
feranten Sr. Maj. des Königs der Niederlande, Mohr u. Speier in Ber⸗ 
lin, haben kürzlich in dem neuerbauten Hauſe Ring Nr. 45, eine Comman⸗ 
dite errichtet, welche einem vielfach empfundenen Bedürfniß abhelfen ſoll, in⸗ 
dem ſie Militärperſonen jeden Grades wie Civilbeamten aller Chargen die 
Möglichteit gewährt, daß ſie ſich am hieſigen Orte leicht, vorſchriftsmäßig und 
preiswürdig equipiren. Es fehlt dem genannten Etabliſſement an keinem der 
| mannichfachen Uniformſtücke, deren Anſchaffung aus Berlin bisher oft nicht 
ohne Weitläufigkeiten zu erreichen war. Da erſcheinen nun Kopfbedeckungen, 
Seitengewehre, Bandoliere, Cartouchen und andere Ausrüſtungsſachen in 
| reicher bunter Fülle vertreten; von dem blitzenden Generalshelm bis zur dunk⸗ 


+ Glogau, 13. März. [Zur Tageschronik.] Der Aufforderung des 
Magiſtrats in Grünberg gemäß, für die projektirte Grünberg⸗Glogau⸗Lieg⸗ 
nitzer Eiſenbahn ein Comite⸗Mitglied reſp. einen Stellvertreter zu wählen, 
wählten die Stadtverordneten den Kaufmann Büchting sen. und als deſſen 
Stellvertreter den Betriebs⸗Direktor Bail. Zwei andere Anträge des Ma⸗ 
giſtrats, die Vermeſſungskoſten mit 150 Thlr. pro Meile Bahn innerhalb des 
glogauer Kreiſes zu übernehmen und das Land für den Bau des Bahnhofes 
unentgeltlich zu bewilligen, blieben einſtweilen auf ſich beruhen! — Zur 
Feier des 17. März haben die ſtädtiſchen Behörden 200 Thlr. zur Unter: 
jtügung der ſtädtiſchen Veteranen und 50 Thlr. zur Beſchaffung von geeig⸗ 
neten Büchern bebufs Vertheilung in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen bewil⸗ 
ligt. Was die Feier jenes Tages betrifft, ſo erfahren wir, daß der hieſige 
Turnverein bei dem Zuge der Veteranen nach der Stern⸗Eſplanade ſich 
betheiligen wird. Auf jenem Platze ſoll die Feſtrede gehalten werden, 
weil er eines Theils für das Publikum mehr Raum bietet und andern Theils, 
weil auch den Truppen der Garniſon die alten Krieger vorgeführt werden 
ſollen. — Nach einer Mittheilung des Magiſtrats beabſichtigt die königliche 
Reglerung in Liegnitz höheren Orts die Niederſetzung einer gemiſchten Com: 
miſſion aus Mitgliedern der Militär⸗ und Civilbehörden zu beantragen, 
welche die Nothwendigkeit und Ausführbarkeit eines vierten Thores an 
Ort und Stelle prüfen, über die Art und Weiſe der Realiſtrung dieſes Pro: 
jettes ſich gutachtlich äußern und die Koſten annäherungsweiſe veranſchlagen 
ſoll. Die Stadtverordneten haben von dieſer Mitiheilung dankend Kenntniß 
genommen und den Magiſtrat beauftragt, der Regierung für dieſe beſondere 
Wahrnebmung der Intereſſen der Stadt Glogau den Dank auszuſprechen 
und daran die Bitte moͤglichſt kräftiger Weiterverfolgung dieſer Angelegen⸗ 
heit zu knüpfen. . er 5 

M. Beuthen a. O., 10. März. [Feſtliches.] Heute gab 
in dem benachbarten Carolath Se. Durchl. der Fürſt v. Carolath⸗ 
Beuthen den Veteranen des Fürſtenthums ein Feſt, an welchem 92 
mit der Kriegsdenkmünze dekorirte Veteranen aus 23 Ortſchaften theil⸗ 
nahmen. Der liebenswürdige und menſchenfteundliche Fürft hat allen, 
um ihnen die Theilnahme am Feſte in gleicher und angemeſſener Klei⸗ 
dung möglich zu machen, blaue Waffen röcke, graue Beinklei⸗ 
der, Halsbinden, Mützen mit Landwehrkokarden und nach Be⸗ 
dürfniß auch Stiefeln anfertigen laſſen. Sie Sachen ſind von den 
unter den Veteranen ſelbſt befindlichen Handwerkern gearbeitet und ſo 
paſſend eingerichtet worden, daß fie den alten Leuten für den täglichen 
Gebrauch dienen koͤnnen. Mit Dankbarkeit und freudiger Rührung 
haben ſie Ende voriger Woche die Sachen in Empfang genommen. 
Der 10. März wurde als Feſttag gewählt, weil der Fürſt, ſowie die 
beiden andern im Fürſtenthum lebenden Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Oberſtlieutenant v. Oesfeld in Beuthen und Aus gedinger J. F. Jütt⸗ 
ner in Poln.⸗Tarnau am 17. März dem Feſte in Berlin beiwohnen 
werden. — Zu den Theilnehmern aus Beuthen gehörte der 92jährige 
frühere Unteroffizier und Kämmereibote Böſem. Die Feier wurde 
im feſtlich geſchmückten Gotteshauſe durch Dankgebet und Chorgeſang 
eingeleitet und ſchloß mit einem Feſteſſen. Eine Abtheilung der Kapelle Zi 
des 38. Infanterie-Regimentö, welche auf Erſuchen bereitwilligft die|iebögen zur Aufnſthme und Abſetzung von Perſonen anhalten, ſofern ein 
Erlaubniß erhalten hatte, hat den alten Kriegern die Melodien der Bedürfniß dazu vorhanden iſt. 

Märſche und Lieder aus dem Befreiungskriege in würdiger Weile in e Berlin, 13. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börje blieb 


Erinnerung gebracht. in der Schwebe, wie in der lehten Woche. Kein Muth 


2 ut „ kein 
Entſchluß zur Baiſſe, daber auch kein Geſchäft. Die Dauſſe San 


mittag wurde von dem hier cantonnirenden Detachements des ſchleſ. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 2 eine Patrouillirung längs der Grenze von 
hier bis Zborowski ausgeführt; dieſelbe fand an der Grenze alles 
ruhig und erfuhr auch in Zborowski über das vor Kurzem bei Panki 
ſtattgehabte Gefecht nichts weiter, als daß am Vormittage des 12. d. 
M. ſtarkes Schießen gehört worden iſt. — In der Nacht vom 12. 
zum 13. traf eine Ulanen⸗Ordonnanz von Roſenberg hier ein, angeb⸗ 
lich mit einem Briefe, der die vorläufige Mittheilung enthalten ſoll, 
daß das hieſige Ulanen⸗Detachement Lublinitz verlaſſen werde, um ſich 
näher an Roſenberg aufzuſtellen. Gleichzeitig iſt von einer Zurückzie⸗ 
hung des 2. Bat. 4. oberſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 63 nach ſeiner Gar⸗ 
niſon Gr.⸗Strehlitz die Rede. Die bis jetzt noch mehr im Innern dis⸗ 
locirte 11. Diviſion ſoll nunmehr zur unmittelbaren Beſetzung der 
polniſchen Grenze verwendet werden. — Zu der am 17. d. M. in 
Berlin ſtattfindenden Feier ſind auch von den hier in der Umgegend 
liegenden Truppen die älteſten Stabs⸗ und Subaltern⸗Offiziere ſowie 
auch die älteſten Wachtmeiſter und Feldwebel der reſp. Regimenter 
commandirt worden, und haben ihre Reiſe bereits angetreten. Geſtern 
Nachmittag trafen 2 Dragoner⸗Offiziere mit einem Gemeinen zu Pferde 
hier ein. Dieſelben kommen aus ihrer Garnifon Oels, wo ſie bis 
jetzt zurückgeblieben waren und find auf dem Marſche zu ihrer Esca⸗ 
dron die in Toſt ſteht. Die beiden Herren haben für heute hier 
Quartier genommen. 


X. Kattowitz, 13. März. [Die gefangenen Polen.] 
Noch ehe die hier inhaftirten Polen das Gefängniß verließen, war 
von einer Anzahl hieſiger Einwohner ein Bericht über das Verfahren 
gegen ſie an den Abgeordneten Laßwitz eingeſandt worden; ihm 
folgte in dieſen Tagen die eigene ſchriftliche Darſtellung der Entlaſſe⸗ 
nen, ſo wie anderes Material für eine eventuelle Interpellation. 


— er In dem geſtrigen Bericht über die Verſammlung 
des Wahlvereins muß es 1 — „Es giebt keinen preußiſcheren Körper, 
als das Abgeordnetenhaus“, ſtatt: Es giebt keinen preußiſchen Körper ıc, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 14. März. [Ciſenbahn⸗Verkehr.] Vom 15. d. M. ab 
werden die durch den gegenwärti — Fahrplan der eben chleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn auf die Strecke Sorau⸗Breslau beſchränkten Lokal⸗Per⸗ 
ſonenzüge Nr. 9 und 10 wieder in der bis ultimo vorigen Jahres beſtan⸗ 
denen Weiſe auf die Strecke von Frankfurt bis Breslau und umgekehrt 
ausgedehnt. Die Einlegung der beiden neuen Züge bedingt einige Adän⸗ 
derungen in den Fahrplänen der Güterzüge, welche vom 14. d. M. ab bes 
reits in Kraft treten. Vom 15. d. M. ab ſollen auch die Tages⸗Perſonen⸗ 

üge Nr. 3 und 4 perſuchsweiſe wieder bei den . Gaſſen und 


len Huſaren⸗Czapka, dem ſchlanken Offizier Degen bis zu dem kompakten 
Pallaſch, Hirſchfänge Haubayonnet, von der gefälligen Extramontur der 
Avantageure und Ae Freiwilligen bis zu den prächtigen Galons der 
Livreejäger. Alle Waffengattungen find, gebührend berückſichtigt. Nicht min 
der vorſorglich hat ſich das rag der Civilbeamten angenommen; der Te⸗ 
legraphiſt wie der Eiſenbahnbeamte, der e ag wie der Steuerauf⸗ 
a. der Regierungs⸗ und Gerichts⸗Referendar können ſich dort raſch aus der 
Beförderungen ihnen eine neue Dienſttracht 
die reichgeſtickten Uniformen der Räthe, 
in entſprechender Auswahl, ja ſelbſt 


Verlegenheit ziehen, wenn etwaige 
zur Pflicht machen; die Requiſiten und 
Präſidenten und Landſtände trifft man in en Aus . ) 
die Miniſterfracks find nicht vergeſſen. Freilich werden die eigentlichen Klei⸗ 
dungsſtücke, von denen bier elegante Proben vorhanden, nur auf Beſtellung, 
aber in kürzeſter Friſt prompt und gut in der berliner Offizin angefertigt. 
Die Firma Mohr u. Speier afp Rh nicht blos im ganzen preuß. Staate, 
ſondern weil über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus des beſten Ren⸗ 
nommees, das ihr ſchon Aufträge aus den fernſten Gegenden einbrachte. So 
bat die Fabrik eine Leib⸗Eskadron für den König von Siam nach 1 112 
Mufter vollſtändig ausgerüſtet, und liefert eine Menge Artikel nach Amerika. 
Die Ausſtattung der hieſigen Commandite iſt ebenſo zweckmäßig wie ge⸗ 
ſchmackvoll; dies zeigt ſich beſonders bei der ſplendiden Beleuchtung der 
4 2828 durch welche die Aufmerkſamkeit des Publikums rege er⸗ 

n wird. 

„ Falſche Thaler] Nach einer Bekanntmachung des Herrn 
Landraths find neuerdings im neumarkter Kreiſe falſche öfter 
reichiſche Vereins⸗Thaler mit der Jahreszahl 1858 und 1860 
zum Vorſchein gekommen, die in Form, Gepräge und ſogar Gewicht 
* — täuſchend ähnlich, jedoch am Klange ſofort als falſch erfenn: 

ar ſind. 5 


*, [Preßprozeſſe.] Aus Görlitz meldet unterm 13, März die dor⸗ 
* 4s 3 1 
dige „Niederſchl. Big.” : 175 den gegen die Redaction unſerer Zeitung ſchwe⸗ 
enden vier Preßprozeſſen iſt bent ein fünfter hinzugetreten, und zwar 
wegen des „Schleſiſchen Briefes“ in Nr. 15. Außerdem liegt — wie man 
uns mittheilt — Nr. 33 wegen des Leitartſtels: „Herrenhauspolitik“, 
gegenwärtig dem Herrenhauſe vor. Verfährt daſſelbe mit ung, wie mit der 
Redaction des „Fortſchritts“ von Walesrode, ſo würde dieſe Anklage gerade 
das halbe Düßend voll machen. 


[Der Abgeordnete v. Carlowitz.] Aus Görlitz meldet 


. f + Grünberg, 13, [Zur Feier des 17. März.] Zur Veran- verbietet ſich troß der Discontoberabfebung in Paris bei der im Ganzen uns 
die „Niederſchleſ. Ztg.“: „In dem lithographiſchen Inſtitut des Hrn. ftaltung einer Feier as En HAN am biefigen Orte ein Comits ge: gewiſſen 8 u feloft. Zur Baiſſeſpekulation fehlt * 1 Material: 
O. Dreßler hier iſt eben wieder ein neues ſehr wohlgetroffenes Por-) bildet, beſtehend aus dem Landrath v. Bojanomsti, Reealſchuldirector Brandt, 


o lange das Publikum noch nicht verkauft, iſt es bei dem Außerft knappen 
8 0 im höchſten Grade riskant, ungedeckt zu N Der 

eigt 110 De daß kleine Aufträge immer große Wirkung 
L 


trait unſeres Abgeordneten, des Staatsminiſters a. D. v. Carlowitz, 
| mit reicher Ausſtattung erſchienen, und find davon bereits fünf Exem⸗ 


und Juſtizrath Roͤdenbeck, welches 


Bürgermeiſter Gühler, Apot ellwi 
potheter 9 athhauſe ausgehenden Zuge nach der 


zur Betheiligung an 9 
Kirche, woſelt g an einem vom 


bſt G i en werden fol und zur Theiln üben, wenn man blos die Schwankungen verfolgt, 

dlare auf direkte Beſtellung des Königs von Italien nach einem zu deranſſaltenden Nesenblle einladet, an baden e le Ve an lee ſollte, es En an der Börſe ſehr lebt 142 1 r . 
3 Turin abgegangen. wirthung der zum biefigen Feſtorte geladenen Veteranen, einige 90 an ver| Unter ben Gifenbahnattien riefen die Dioipenbenfeffepungen einiges Leben 
a =bb= [Un Asal In der vergangenen Nacht ereignete ſich in Zahl erfolgen wird. — Wir hören, daß bis zu dem heutigen, als Schluß⸗ hervor. berſchleſiſche fanden in Folge der Feſtſetzung der Superdividende 
= dem Ordonnanzhauſe Nr. 19 der Kirchſtraße — wo 10 Ma 3. Bat. termin feftgeitellten Tage nur einige 20 Anmeldungen zum Seitmable er⸗ auf 10. Thlr gr., was einer Geſammtrente von 14% oder rund 


nn vom 3. Ba e Ve 
1 1. ſchleſ. Grenad.⸗Reg. Nr. 10 einquartirt find — folgender Unfall. Dieſe folgt ſind und dürfte ſomit vorausſichtlich die Betheiligung eine ſehr ſchwache 14% pt. entſpricht, 
Na 0 aften halten Mämlich in dem 5 fe Se vor ihrem fel was ſeinen Grund einestheils darin hat, daß bereits eine Feier am f 
Schlafengehen mehrere naſſe Fußbekleidung an dem Ofen und der Dfenröhre! 3. Februar durch ein ziemlich ſtark beſuchtes Feſtmahl stattgefunden, andern⸗ 


N N * 


—— 


. > 
a ee nn ee ee em 


x DB a a El Denke 
. — ann a 


nahme zu erzielen, die mit En 
i 


Einnahme Yußgabe pt. Ueberſchuß 
r. blr. Tblr. 
1861: 2,954,195 983476 33,26 170,719 


1862: 3,824,000 1,114,000 29,13 2, 700,000 

Hiernach ſtellt ſich, obwohl die Vermehrung des Verkehrs hauptſächlich in 
der niedrig tarifirten Steinkohle ſtattfand, ein ſehr weſentlich niedrigerer 
Procentſatz der Betriebs⸗Ausgaben heraus. Allein es iſt zugleich in Betracht 
u ziehen, daß für den Erneuerungsfonds der Haupt⸗ und Zweigbahn eine 
Radlage von 600,000 Thlr. ſtatt 460,000 Thlr. im Vorjahre durch den we⸗ 
ſentlich umfangreicheren Verkehr gerechtfertigt war. Rechnen wir dieſes Mehr 
von 140,000 Thlr. den Betriebs⸗Ausgaben hinzu, ſo ergeben ſich 1,254,000 Thlr. 
Betriebs⸗Ausgaben als Vergleichun fag, und dieſe Summe beträgt 32,80 pCt. 
der Bruttoeinnahmen. Alſo auch m Hinzurechnung dieſes Unterſchiedes 
bleibt der Procentſatz der Betriebsausgaben hinter dem vorjährigen zurück. 
Dieſe letzte Vergleichung hat übrigens, wie wir beiläufig bemerken, ziemlich 
willkürlich gegriffen werden müſſen. Das Richtige wäre eine Vergleichung 
der Betriebs⸗Ausgaben einſchließlich der Rücklage in den Erneuerungsfonds. 
Für dieſe Vergleichung fehlen uns aber die genauen Zahlen; wir behalten 
uns dieſelbe daher vor und bemerken nur im Voraus, daß die Vergleichung 
ſich günſtiger ſtellen wird, als die eben verſuchte. Im Reſultat können wir 
ſagen, daß die niedrigen Tarifſätze ſich überraſchend gut bewähren, ein Er⸗ 
gebniß, wozu neben der volleren Wee der Betriebskräfte auch eine 
ſparſame Verwaltung das Ihrige beigetragen haben mag. Die am Rein⸗ 
ertrag betbeiligte Aktienſumme war ungefähr dieſelbe, wie im vorigen Jahre. 


Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn ſchloß folgendermaßen ab: 
Betriebseinnahme Betriebsausgabe pCt. Ueberſchuß 
blr. Thlr. Thlr. 
1861: 1,028,301 441,702 42,95 586,599 


1862: 1,219,000 492,000 40,38 727,000 

Auch hier ſtellte ſich das Verhältniß der Betriebs⸗Ausgaben günſtiger. 
Aber auch hier mußte die Rücklage zum Erneuerungsfonds erhöht werden. 
Es blieb zur Verzinſung und Amortiſation der Prioritäten ein Ueberſchuß 
von 501,300 Tblr. oder 41,12 pCt. der Brutto⸗Einnahme. 

Die Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn giebt 4% pCt. Dividende, 1% pCt. mehr als 
pr. 1861. Die höhern Schätzungen von 5 pCt. ſind, wie wir dies ſ. Z. in Aus⸗ 
ſicht ſtellten, nicht ganz erreicht. Immerhin iſt das Reſultat ein ſehr gün⸗ 
ſtiges und wurde nur durch weſentliche Erſparniſſe in den Betriebsausgaben 
ermöglicht. Wir verweiſen deshalb auf die vor einigen Wochen gegebenen 
Berechnungen. * 

Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn hat die Dividende beantragt, 
welche fie durch die gleich nach dem Jahresſchluß veröffentlichte proviſoriſche 
Abrechnung in Ausſicht ſtellte. Die Dividende iſt mit 2% pCt. um 1% pCt. 
höher als im vorigen Jahre, und beſtätigt unſere öfter ausgeſprochene Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Verkehrsentwickelung ſolche Dimenſionen annimmt, daß 
die Mehrzahl der leichten Aktien in wenigen Jahren in ihren Vollwerth ein⸗ 
treten wird. 

Die Februar⸗Einnahmen ſtellten ſich, im Vergleich mit dem Vormonat, 
auf den ſchleſiſchen Bahnen, a tolgt: 

. an 


Gegen v. J. er Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. pCt. hlr. Thlr. pCt. 
Oberſchleſiſche Hauptbabn. 283,344 716,605 6, 284,599 732,393 12,8 
o. Zweigbahnen 5,257 + 1,211 37,1 5,171 + 607 13,2 
Breslau: Pofen-Glogau... 72,191 + 8 0,1 88,167 -+19,354 28,1 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 88,168 + 5,816 7,1 83,726 -+ 8,630 11,5 
KRofel-Overberg - .-- .- + 58,743 -+13,717 30,6 51,298 +12,371 31,8 
BriegMNeifle---....+--- 10,121 + 655 6,9 10,129 + 1,847 22,3 
Niederſchleſiſche Zweigb. 16,767 — 875 5,0 17,727 — 568 3,1 
Oppeln⸗Tarnowi zg 12,479 + 1,498 16,6 13,035 + 751 6,1 
2 Monate. Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. pCt. 
Oberſchleſiſche Hauptbahn .. 567,943 748,998 9,4 
> 8 10,428 7 2,018 24,0 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau .. .. 160, 719,422 13,7 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg 171,894 715,154 9,5 
Koſel⸗Oderberrr g 041 +26,088 31,0 
BriegNeifle-.--......... 20,250 + 2,520 14,2 
Niederſchleſiſche Zmweigbahn.. 34,494 — 1443 4,0 
ppelnsZarnomwig......--.- 25,514 + 2,249 9,6 


Rücklage einer beſonderen Reſerve, mit welcher einer etwaigen Hypotheken⸗ 
Calamität die Stirn geboten werden kann. 

Der Geldmarkt blieb unverändert. Die Februar⸗Ausweiſe der Banken 
legen Zeugniß von abnehmendem Geldbedarf ab. Die Abnahme des Noten: 
umlaufs überſteigt die Zunahme der Baarvorräthe um 2 Mill. Thlr.; dies 
iſt alſo die vom Verkehr ausgeſchloſſene Summe an Zahlungsmitteln. Bei 
dem Vergleiche der Februar⸗Ausweiſe dieſes Jahres mit denen des vorigen 
Jahres zeigt ſich, daß die preußiſche Bank anſehnlich am Baarvorrathe ein⸗ 


G hat, dagegen eine vermehrte Summe an Noten in Umlauf ſetzte. 


er Betrag, um welchen die Summe ungedeckter Noten geſtiegen iſt, beträgt 
faſt 19 Mill. Thlr. Es wäre dies eine nicht ungünftige Erſcheinung, wenn 
nicht die Hälfte dieſes Notenbetrages vermehrten Effektenbeſtänden entſpräche, 
die bekanntlich ein ſchlechtes Activum bilden. 


Die Aenne Wife vom 28. Februar ergeben im Vergleich mit dem Ja⸗ 
olgende Differenzen: 
En ' Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 
Thlr. Thlr. Tblr. Thlr. 
Preußiſche Vank . +852,000 —1,950,000 -+206,000 —2,427,000 
reußiſche Privatbanken. —222,926 + 70,472 167,994 -+ 232,300 

emde Banken — 12,885 — 1,222,892 — 351,385 — 428,657 
nsgeſa met ＋ 616,179 3,102,420 -+ 22,609 —2,623,357 
Im Vergleich mit dem 28. Februar vorigen Jahres ſtellen ſich die Diffe⸗ 

renzen, wie folgt: 
Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 

- Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
reußiſche Bank... 15,457,000 -+ 9,157,000 ＋ 327,000 ++3,431,000 
reuß. Privatbanken — 1,134,360 + 303,547 + 642,232 + 68.990 

Fremde Banken.. — 326,467 -+ 2,563,863 71,706,197 75,784,225 
er rn 5 J g fig n ＋ 2,675,429 49,248,215 
leſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 
en 6. März. oͤchſter Niedrigſter 13. März. 
Oberſchleſiſche A. u. C. . 162% 164 95 ur 163 
eſiſche A. u. C. 4 51 
se MR ER 1420 143 142 142% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . . 133 133% 132% 133% 
ec 8 87% 87% 87 87% 
Kofel-Oderberger. ...- + 64% 64% 61 64% 
Mederſchl. Zweigbahn... 71% 72% 70 70 
ee 90% ,, , 0 
„Bankverein A 4 
Minerda 360 36% 36. 36% 


„Breslau, 14. Mär. [Börjen: bericht. Die Börfe labo- 
sirte auch diefe Wade are nike Gesc und find Tel die 


In der letzten Vereins: Berfammlung hielt Herr Referendar Hatſcher einen 


0 648 
böhern Notirungen von Paris, welche font das Geſchäft belebten, ohne alle 
Wirkung geblieben. Es iſt nicht abzuſehen, wie lange dieſer Zuſtand noch 
anhalten wird, um aber nicht ganz müßig zu bleiben, hat die Contremine 
ein Bischen in öſterreichiſchen Credit⸗Actien gefixt, worin ihr die wiener 
Börſe mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt. Ein ſtichhaltiger Grund für 
dieſe Operation iſt nicht bekannt, man vermuthet nur, daß irgend etwas 
vorgehen müſſe, wenn alle Börſen dieſelbe Richtung verfolgen. Anfangs der 
Woche eröffneten Credit⸗Actien à 94%, ſtiegen auf 95% und wichen dann 
ſucceſſive a 94. National⸗Anleihe ſchwankle bei ſehr mäßigen Umſätzen 
zwiſchen 71% und 71. In Währung gingen größere Bolten um, der Cours 
ſchwankte zwiſchen 8744-88, um 87% zu ſchließen. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Markte ſchien ſich in Oberſchleſiſchen, nachdem die Dividende auf 10 % feſt⸗ 
geſetzt war, ein größeres Geſchäft entwickeln zu wollen, ſo daß der Cours 
von 162% auf 164% ſtieg, doch ſchon am folgenden Tage ließ die Kaufluſt 
nach und der Cours wich wiederum auf 163. 55 den übrigen Eiſenbahn⸗ 
Actien war wenig Geſchäft und blieben die Courſe unverändert 

Fonds behaupteten ſich recht feſt und wurden ſogar Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe höber gehandelt, der Schluß war indeß wieder matter. 

Im Wechſelverkehr find keine Veränderungen eingetreten, die Umſätze 


waren nur mäßig. 
Monat März 1863. 
E 


Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 9% | 95% 1 94% 94 94 94 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 100 | 99% | 99% | 99% | 99% | 99% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 71% | 71% | 71% | 70% 70% 1 70% 
8 Stammaktien. [132% 113344 133% 133 [133% |133% 
ei St.⸗A. Litt. A. u. C. 162% 164% [163% 162% ı162% 163 
si tieget - ernennen 2 7 BR N 518 8125 | 17 614% 
F 94% 64% 64% 647 | 647 647 
Schleſ. Rentenbriefe...... 100 4 [100% (100% 1100% 1100% 100 ½ 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 94% | 94% | 94% € 95 95 9466 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 100% |100% 10077 1100 100% 1005 
reuß. 4 proc. Anleihe. [101% 101% (101% (1014 j101% 10155 
I Mean 3 106% 106 4 (106% 1064 106% 106 4 
Preuß. Prämien⸗Anleihe — ee 24 & — — 
Staatsſchuldſcheine 89 % | 89% 89% 89% | 89% | 80% 
5 10 Banknoten (neue). 87% | 88 87 87% 87% 87% 
Poln. Papiergeld 90% 90% | 90% 90% | 90% | 90% 


＋ Breslan, 14. März. [Börſe.] Im Abgemeinen war die Stim⸗ 
mung feſt, nur öſterr. Creditaktien würden billiger gehandelt. National: 
Anleihe 70%, Credit 94, Banknoten 87%—87% bezahlt. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 163, Freiburger 183%, Koſeler 64%. Fonds unverändert. 

Breslau, 14. März. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ſtill, ordinäre 9—10 Thlr., mittle 12 — 13 ½ Thlr., feine 
144—15% Thlr., bochfeine 15% —16% Thlr. — Kleefaat, weiße unver⸗ 
ändert, ordinäre 771 —9½ Thlr., mittle 11—13 Thlr., feine 15—16% Thlr., 
hochfeine 17 —18½ Thir. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) matt; gek. — Ctr.; pr. März und März⸗April 
40% Thlr. Br., April⸗Mai 41% Thlr. Br., Mai⸗Juni 41% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 42½ Thlr. bezahlt und Br. 

Hafer pr. März 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Gld. 

Rüböl feit; gek 50 Etr.; loco 15 Thlr. Br., pr. März 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld, März⸗April 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. Br, 

Spiritus feit; gelünd. — Quart: 1000 13% Thlr. Gl., pr. März und 
März⸗April 13% Thlr. Gld., April⸗Mai 13% Tölr. bezahlt und Br., Mai⸗ 
Juni 14 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br. und Gld., Juli⸗ 
Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


— [Branntweinſteuer.] Nach amtlichen Zuſammenſtellungen berech⸗ 
net ſich der Ertrag der gemeinſchaftlichen Branntweinſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe von Branntwein in den hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten für 
das Jahr 1862 in Summa auf 8,610,916 Thaler. — Es kommen hiervon 
auf Preußen und die mit Preußen im engern Verein ſtehenden Länder und 
Gebietstheile 7,332,297 Thaler, Sergoatbun Anhalt: Bernburg 28,490 Thlr., 
Herzogthum Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen 95 i 
ſtedt und Oldisleben 10,929 Thlr., ſachfen⸗coburg⸗gothaiſches Amt Volkerode 


75 Thaler, Königreich Sachſen 625,632 Thlr., thüringiſcher Verein 82,527 
aler. 


In 1862 betrug der Geſammt⸗Kohlen⸗ Verkehr auf der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn 4,400,000 Tonnen; wozu die Wilhelms⸗Bahn 120,000 T. 
lieferte. Davon empfing die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn im direkten Verkehr 
208,000 T., die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche a. von der Wilhelms⸗Bahn 15,000 
Tonnen, b. von der Oberſchleſiſchen 981,000 T., Oeſterreich 339,000 Tonnen. 
Durch breite Geleiſe ſind mit der Hauptbahn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
folgende Gruben verbunden: 1) Neue Przemſa, 2) Emanuel⸗Seegen, 3) 
Louiſenglück, 4) conf. Hohenlohe, 5) Königsgrube, Bahnſchlacht, 6) Carl 
Emanuel, 7) Königin Louiſe. Durch ſchmalſpurige Bahnen ſind angeſchloſſen: 
Leopoldine, Morgenroth, gute Traugott, Fanny, Eugenfenglück, conſ. Siemia⸗ 
nowitz, conſ. Hohenlohe, Orzegow, Lythandra, Carl Emanuel, Katharina, 
Paulus, Brandenburg. Durch Vecturanz endlich baben eine Bahn⸗Verbin⸗ 
dung: Eiſenbohn Alte Przemſa, Carl⸗Seegen, Jakob, Ferdinand Beate, 
Königsgrube, Erbreich, Bülow, Hedwig, Hugo, Fauſta, Oskar, Concordia, 
Bertha, Hedwig. Die täglichen Förderungen der einzelnen Gruben beziffern 
ſich, wie folgt: Leopoldine 400 T., davon zur Bahn 350 T., Jakob 500 T., 
davon zur Bahn 400 T., Neue Przemſa 650 T., davon zur Bahn 400 T., 
Eiſenbahn 400, davon z. B. 350 T., Morgenroth 250% T., davon zur Bahn 
1000 T., Louiſenglück 3000 T., davon zur Bahn 3000 T., Gute Traugott 
800 T., davon zur Bahn 600 T., Fanny 230) T. davon zur Bahn 600 T., 
Eugenie⸗Glück 1500 T., davon zur Bahn 200 T., Ferdinand 1800 T, davon 
zur Bahn 350 T., Beate 700 T., davon zur Bahn 250 T. Karoline 3500 T., 
davon zur Bahn 1500 T., Königsgrube 9000 T, davon zur Bahn 3500 T., 
Hugo 500 T. davon zur Bahn 200 T., Fauſta 500 T., davon zur Bahn 
150 T., Paulus 3500 T., davon zur Bahn 90) T., Orzegow 800 T., davon 
zur Bahn 150 T., Carl Emanuel 1000 T., davon zur Bahn 700 T., Katha⸗ 
rina 500 T., davon zur Bahn 400 T., Brandenburg 1500 T., davon zur 
Bahn 1000 T., Oskar 1000 T., davon zur Babn 400 T, Königin Louife 
8000 T., davon zur Bahn 2600 T., Emanuel ⸗Seegen 1500 T., davon zur 
Bahn 1500 T., in Summa 46,350 T., davon zur Bahn 20,900 Tonnen. 
Die Coaks⸗Anſtalten producirten: a. die der Oberſchleſiſchen Bahn 300,000 
T., b. die Edler'ſche 170,000 Tonnen. Erſtere verarbeitete 1862: 590,000 T. 
Kohlen. Der Abſatz war nach Berlin, Wien, Ofen, Reichenberg und nach 
Polen. Coaks⸗ Oefen für Bereitung des eigenen Bedarfs haben: Rheden⸗ 
hütte, Falſahütte, Friedenshütte, Eintrachthütte, Königshütte, Donnersmark⸗ 
hütte, Antonien hütte und Gleiwitzerhütte. 


Vorträge und Vereine. 

© Breslau, 14. März. Im Handwerkerverein] fand am Don 
nerstag der in Beziehung auf die offi,iell angeordnete Jubelfeier der Land: 
wehr⸗Stiftung angeſetzte Vortrag über die Erhebung des Volks 
1813 ſtatt, den Herrn Dr. Cauer übernommen hatte. Der vom freiſinni⸗ 
gen Geiſt beſeelte Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen und dann zur 
Fragebeantwortung übergegangen. 
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Breslau, 14, März. [Generalverſammlung des Vereins 
für Stolze'ſche Stenographie.] Derſelbe beſchließt, die diesjährige 
General⸗Verſammlung der Vereine, welche den oſtdeutſchen Stenogra⸗ 
phenbund“ bilden, unter Vorausſetzung der Beiſtimmung der letzteren, in 
Liegnitz und zwar, wie ſtatutenmäßig feſtſteht, am zweiten Pfingſtfeierlage 
abzuhalten. — Von denen, die in neuerer Zeit eine beſondere Thätigkeit für 
die Verbreitung der Stenographie Stolzes entwickeln, wurden Stach zu 
Gubrau, Lehrer Engler zu Caldow und Gymnaſial Lehrer Lundehn zu 
Stolpe genannt. — Zu Berlin iſt Stenograph Glasbrenner geſtorben. 
. iſt ſehr krank, theils in Folge feiner ſchweren Berufsarbeiten (nicht 
nur als Vorſteher des königl. ſtenographiſchen Bureaus des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſondern auch als Lehrer für ſeine praktiſche kunſtreiche Erfindung), 


theils 15 Krankheiten ſeiner i Kinder, 
heils aus Mitleidenſchaft an den Gattin und Kin ya der Voberbrüde bei Mauer tragen müffen, obalei 


augenscheinlich nicht den geringſten Nutzen von dieſem Bau haben! 


von denen nur ein Sohn, ein braver treuer Pfleger der leidenden Familie 
durch 14 Jahre, noch geſund iſt. — In der zeſtenographiſchen Trinkſtube“, 
ein Verſammlungsort der Stolzianer in einer Reſtauration in der Nähe des 
Opernhauſes zu Berlin, wurden dieſe durch den Beſuch von 3 Seeleuten 
und der Nachricht erfreut, daß fie die Stolze ſche Stenographie in China 
erlernt hätten. 


S Striegau, 10. März. [Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Verein.] 
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„682 Thlr., die ſächſiſchen Aemter All. 
517 Thlr., Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1839 Thlr., Grafſchaft Schaumburg 


Frage nicht zurückhalten: was nützt der ganze Apparat von 
zu Verkündigung des Geſetzes, was nützt die größte Opferwilligkeit, wenn 
doch zuletzt als 
theiligten abſolut nicht ausreichen, um durch Privatzeichnungen die ganze 
erforderliche Summe zur Erwerbung des Terrains aufzubringen, und wenn 
von den Vertretungen der intereſſirten Kreiſe auch nur eine einzige ſich 
weigert, für ihre Kreisangehörigen die Vermittlung zu übernehmen? Sollte 
es dann wirklich heißen: „Ihr guten Leute habt einmal einen ſchönen Traum 
gehabt, habt Euch vergeblich gefreut, laßt alle Hoffnungen hinter Euch — 
es wird nichts aus der ſchleſiſchen Gebirgseiſenbahn!?“ 


zigkeit, ſich als edlen und wohlmeinenden Vertreter des ganzes 
zeigen, und durch Beſchluß eine ee Kreisſteuer u Verzinſun 
Amortiſation eines dem Kreiſe offer 

wegraumen wird, welches augenblicklich noch der Inangriffnahme des Baues 
entgegenſteht 


längeren Vortrag über den Begriff Verjährung, die rechtlichen Folgen der⸗ 
ſelben, und erläuterte hierbei ſpeciell, in welchen verſchiedenen Friſten die⸗ 
ſelbe eintreten kann, wobei er aber auch noch angab, auf welche Weiſe die 
neue Unterbrechung der Verjährung eintritt. Hierauf wurde eine Näbs 
maſchine vorgezeigt und deren Mechanismus erläutert. Nachdem nun auch 
der anweſende „Sängerbund“ durch mehrere vorgetragene Geſangspiecen ſich 
umkdie Verſammlung verdient gemacht, machte die Beſprechung aus dem 
Fragekaſten der Sitzung ein Ende. 


=ch= Oppeln, 13. März. [Thierſchutzverein.] Der biefige Thier⸗ 
ſchutzverein hat in dieſen Tagen den 6. Rechenſchaſtsbericht für das Jahr 
1862 veröffentlicht. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt auf 189 geſtiegen, 
und auch die Beziehungen zu auswärtigen Thierſchutz⸗Vereinen (Berlin, 
Breslau, Görlitz, Hamburg, London, Lübeck, München, Paris, Striegau, 
Trieſt, Warmbrunn und Wien) haben zugenommen. Den Ehrenmitgliedern 
traten im vorigen Jahre die Herren: Kanonikus Gleich zu Breslau, Ober⸗ 
Regierungörath Diterrath zu Minden und Wirthſchafts⸗Director Körte hier 
17 In 9 General⸗Verſammlungen wurden die Intereſſen des Vereins be⸗ 
prochen und gefördert und 11 durch den letzteren herbeigeführte gerichtliche 
Beſtrafungen von Thierquälern werden ſicher dazu beitragen, der Schonung 
der Thiere immermehr eingedenk zu ſein. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Lemberg, 14. März. Privatnachrichten zufolge ift in 
Podolien der Aufſtand ausgebrochen. Bei Bar ſollen einige 
tauſend Inſurgenten ſtehen. 

[Angekommen 10 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


ben d⸗ Po ft. 
= Breslau, 14. Marz. [Amtliche Meldung.] Der Per: 
ſonen⸗Zug aus Warſchau hat in Kattowitz den Anſchluß an den 
heutigen myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 10. März. [Die Agi⸗ 
tation in Frankreich!] fängt an, jene charakteriſtiſche Wendung zu 
nehmen, welche entſcheidenden Handlungen vorauszugehen pflegt. Man 
fängt an, ungeduldig zu werden und verlangt Aufſchluß von der Re⸗ 
gierung. Die Präfecten ſollen nach Paris gemeldet haben, es wäre 
Zeit, abzuwiegeln, wenn man nicht entſchloſſen ſei, handelnd aufzu⸗ 
treten. England und Oeſterreich müſſen erſt gewonnen oder beſchwich⸗ 
tigt werden, der Zar muß erſt eine Haltung eingenommen haben, welche 
feindſeliges Auftreten gegen ihn rechtfertigt. Man wartet vorläufig 
noch ab, aber die Karten ſind fein gemiſcht. Die ruſſiſchen Geſandten 
an den Höfen von Paris und London haben ihre Regierung wieder⸗ 
holt beſchworen, die Meinung in Europa ja nicht zu unterfhägen, und 
man ſpricht neuerdings von viel verheißenden autographiſchen Briefen, 
die unterweges wären. (8. 3.) 


> 


Inſerate. 
Man leſe und urtheile. 

In Folge der im In- und Auslande laut gewordenen Nachrichten, 
daß meine Zwiſtigkeit mit dem Abgeordneten Herrn v. Niegolewski, die 
vor einiger Zeit in Poſen ſtattgefunden hat, in Folge ſeiner Inter⸗ 
pellation zu Stande gekommen ſei, bin ich genöthigt, mich dahin zu 
erklären: daß dieſe mit der Interpellation nichts gemein hat; bezieht 
ſich nur auf meinen Schaden, den mir Herr v. Niegolewoͤki zugefügt 


hat. Zum Beweiſe füge ich folgenden Brief bei: 


„Ich benachrichtige Dich, daß Adalbert v. Mieezkowski mit 
„dem Abgeordneten Domherrn v. Janiszewski in der Poſt 


„und daß der v. Jantszewskl dem v. Mieczkowsli die Miihe. 
„lung gemacht hat, daß der polniſche Abgeordneten⸗Kreis keinen 
„amtlichen Antheil an der Berathung über die Beſtimmung des 
„Grafen L. für Dich ausgeſtellten Wechſels genommen hat, ſon⸗ 
„dern blos privat einige Abgeordneten ſich berathen haben, und 
„daß der Wechſel über 10,000 Thlr. ſich noch in den Händen 
„des Herrn Niegolewski befindet. Ich habe Mieczkowski ges 
„fragt, ob ich Dich darüber benachrichtigen kann? was er gern 
„erlaubt hat. (unt.) Rychard v. Trzeinski.“ 
Daß einige Abgeordnete ſich über den Schaden eines Privatman⸗ 
nes heimlich berathen konnten, habe ich nicht vermuthet. Herr von 
Niegolewski hat nicht nur Gewinn davon gehabt, ſondern er ſucht 


noch die Sache in ein anderes Licht zu ſtellen, um mangelnden Po⸗ 
lencharakter und Mißgunſt für ſeine Interpellation zu beſchuldigen. 


2336] A. Poleski. 


123031 An den löwenberger Kreis. 
Die nicht blos für einzelne Kreiſe, ſondern für ganz Schleſien ſo hoch⸗ 


wichtige Angelegenheit der Gebirgs⸗Eiſenbahn rückt dem verhängniß⸗ 
vollen Zeitpunkt nahe, wo ihr das Urtheil über Leben und Tod geſprochen 


werden ſoll! Ohne das von der königl. Staats⸗Regierung in der neuern Zeit 
geltend gemachte Prinzip des von den einzelnen Kreiſen für jede neue 
Staatsbahn ohne Entſchädigung herzugebenden Terrains einer Kritik unter⸗ 
werfen zu wollen, können wir doch in dem vorliegenden Fall die einfache 
orarbeiten bis 


ndreſultat ſich ergiebt: daß die Kräfte der am meiſten Be⸗ 


Faſt hat es den Anſchein, als ſollte dies das Ergebniß aller Wünſche, 


aller Anſtrengungen und aller ſchönen Hoffnungen ſein. Mit größter Spans 


nung ſehen viele Tauſende auf den Beſchluß hin, welchen die [öwenberger 


Kreisſtände in wenigen Tagen in dieſer hochwichtigen en ſaſſen 


werden. Der größere und dei Weitem reichere nördliche Theil des Kteiſes 


verſagt in mindeſtens indifferenter Weiſe jede Hilfe durch Zeichnung frei⸗ 
williger Beiträge, da die Bahn nicht äber Löwenberg gehen ſoll; und die 
Bewohner des ö | 

nung ihrer Kräfte kaum ein Zehntheil der vom ganzen Kreiſe zu leiſtenden 
Summe auf. 


üdweſtlichen Theils bringen auch bei der äußerſten Anſpan⸗ 


Wir unterziehen uns dem mühſeligſten groſchenweiſen Collectiren bei un⸗ 


ſern notoriſch armen Mitbürgern, denen die königl. Regierung durch die 
Gebirgs⸗Eiſenbahn gern helfen möchte, und die doch fait verzagen müſſen, 
ob fie es wirklich noch erleben follten, den erſten Spatenſtich zur Bahn zu 
ſehen! Was wird der in wenigen Tagen zuſammentretende Kreistag thun? 
Das Schickſal der Gebirgsbahn ruht in ö 

müthigen Grundſatz huldigen, daß die Kreisdeputirten nicht ſich ſelbſt oder 
nur ihre Gegend im Kreiſe, ſondern daß ſie alle ſolidariſch den ganzen Kreis 
vertreten? — Sollte nicht der Kreistag meiterbliden als einzelne Herren, die 
5 ig dasjenige ein Herz zeigen, was greifbar ihren ſpeciellen Intereſſen 
ien 


einen Händen! Wird er dem edel⸗ 


Wir halten es für durchaus unmöglich, daß der löwenberger Kreistag, 


auf den es jetzt vorzugsweiſe noch ankommt, als letztes Wort das Todes⸗ 
urtheil über die Gebirgsbahn ausſprechen ſollte. 


Hat doch vor wenigen 
Kreis die 


ahren, wie es auch ganz in der Ordnung war, der 1 85 
wir an der Iſer 


Hoffen wir denn, daß der lömenberger Kreistag, frei von jeder Engher⸗ 

Kreiſes 
und 
hin⸗ 


rien Darlehns das Hauptbinderni 


! 
Vom TER im März, L. M. 92 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag, den 19. März, 
fällt aus, dagegen finden 

Mittwoch, den 18. März, Nachmittags 4 Uhr, und 1. 

Freitag, den 20. März, Nachmittags 4 Uhr, 


außerordentliche Sitzungen ſtatt. 
A. 


bauungspläne der fünf Vorſtädte. 
II. Penſionirung eines rathhäuslichen 


über die von einem ſtädtiſchen Kaſſendiener erforderte Caution. — 
Commiſſions⸗Gutachten über das Project, betreffend die Errichtung 
einer ſtädtiſchen Gasanſtalt zur Beleuchtung der Vorſtädte mit Gas; 
über die beantragte einjährige Verlängerung des Pachtvertrages um 
das Grundſtück Nr. 2 der Kirchſtraße, über den vom Pächter der Jagd 
auf den Ländereien vor dem Oderthore verlangten Erlaß eines Thei⸗ 
les des Pachtgeldes, über die geforderten Geldmittel zur Ablöſung eines 


thums, des Sicherungsweſens und des Marſtalls pro 1862, 
zur Erhöhung des Baukoſten⸗Titels im Etat des Stiftguts Luzine pro 
1863, über die Auskunft, betreffend die Abweichung von dem geneh⸗ 
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D a 


Vorlagen für die Sitzung am 18. März. 

I. Commiſſions⸗Gutachten über den Etat des Claaſſen'ſchen Sie⸗ 
chenhauſes pro 1863; über die beantragten Geldmittel zur Deckung 
der Mehrkoſten für den Bau des Ufers an der alten Oder bei Herrn: 
protſch, für den Reparaturbau der Paßbrücke, zur Beſtreitung der lichen Ausgabe⸗Etats für die Verwaltungen der Elementar⸗Unterrichts⸗ 
Löhnung für einen Wächter auf dem Stadtbauhofe, zur Verſtärkung 
der Ausgabe⸗Etats für die Verwaltungen der Forſtreviere Riemberg 
und Nieder⸗Stephansdorf; über den Antrag, einige von dem Grund— 
ſtück Nr. 3 der Matth.⸗Str. abverkaufte Parzellen aus dem Pfandverbande be⸗ 
züglich der für Stadtgemeinde eingetragenen Verpflichtungen zu entlaſſen; 
über die Auskunft zu einigen Rechnungserinnerungen; über die Be⸗ 


—ů— —-— 


Anträge. 


lagen. 


Uuterbedienfteten, Erklärung 


hingewieſen. 


Sonntag, am 22. März 1863, al 
königl. Protectors, findet, wie ſchon 
theilt worden, in Liebich's, jetzt O 


. d. M., 


migten Hauungsplane für das Forſtrevier Ranſern. — Verſchiedene 


B. Für die Sitzung am 20. März. 
Die in der Sitzung am 18. März unerledigt gebliebenen Vor⸗ 


II. Commiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Prolongation 
des Miethsvertrages um die Localitäten für die Elementarſchule 15 in 
dem Grundſtücke 65 der Matthiasſtraße, über die Anträge auf Bewil⸗ 
ligung der erforderlichen Geldmittel zur Honorirung des Hilfs⸗Unter⸗ 
richts bei der Realſchule am Zwinger, zur Verſtärkung der unzuläng⸗ 


Angelegenheiten, der Turnanſtalt, des Steuerweſens und des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes pro 1862, über den Etat für das Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen pro 1863, über den Antrag um Gewährung einer hö⸗ 
heren Prämie für Entdeckung des Verfertigers falſcher Stadtbank⸗No⸗ 
ten, über den Antrag des Verwalters der Graß⸗ und Barth'ſchen Buch⸗ 
handlung, ihm das Verlags- und Eigenthums⸗Recht der Schrift⸗Cho⸗ 
ralmelodien, wie ſie in den evangeliſchen Kirchen Breslau's geſungen 
werden, zu übertragen. 
In Betreff der Vorlagen zu 1. wird auf $ 42 der Städteordnung 
Der Vorſitzende. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung. 

3 am Geburtstage unſeres erhabenſten 
bereits in öffentlichen Blättern mitge⸗ 
; llendorf's Lokal das „Victoria⸗ 
1 8 3% 15 55 Abends 9% 5 1 Das Programm 
Wiederkaufszinſes zur Deckung der Mehrausgaben bei der Adminiſtra⸗ Nr de en bon enn an in Unserem Bureau, am eme 
: . 42, zu haben ließt der Billet⸗ ommandit 

tions⸗Verwaltung des Grundſlücks Nr. 5 am Nikolai⸗Stadtgraben, zur] am 22. 5 haben und ſchließ illet Verkauf auch in den C en 


[2367] 


Mittags 12 Uhr. [2310] 


Der Vorſtand. 


ferner Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 12 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen 805 werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 


Freiſtadt N.⸗Schl. Da zu unſerm Bedaueru der von der en 
Gemeinde hochgeſchätzte Paſtor⸗Primarius Starke an der . Gaben, 
kirche nach einer Aljährigen treuen und ſegensreichen Amtsführung ſich we⸗ 

en Kränklichkeit entſchloſſen hat, im 21 des kommenden Sommers ſein 
mt niederzulegen, und in Folge deſſen die dritte Predigerſtelle, mit welcher, 
9 freie Wohnung, eine unverkürzte, durchſchnitiliche Einnahme von 
600 Thlrn. verbunden, wieder zu beſetzen iſt, jo werden die Meldungen zu 
erforderlichen Zeugniſſe bis zum 8. April er⸗ 
Der evangeliſche Kirchenrath. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber die Errichtung einer hüttenmänniſchen 
Lehranſtalt in Oberſchleſien. | 


Dr. A. Huyſſen, 


Berghauptmann. 
Gr. 8. Broſch. Preis 6 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Handelsvertrag 


vom 2. Auguft 1862 
das franzöſiſche Fremdenrecht. 


Von Felix Primker, Stadtrichter. 
4: 8. Sof. Preis 6 Sgr. 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Vreslau. 


Penſionat für Nerven⸗ und Gemüthskranke. Dr. Pinoff. 


derſelben unter Beifügung der 
beten. [2381] 


[456] 


Verſtärkung der Ausgabe⸗Etats für die Verwaltungen des Grundeigen⸗ 
| 
| 
| 


Als Made 5 ſich: [2673] Handw.⸗Verein. 


udolph Koſche 
| Emma Koſche, geb. Flemming. 


Meine liebe Frau Johanna, geb. Kar: 
ſel, ift in verfloſſener Nacht von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden worden. 

Myslowit, den 18. März 1863. (2667 
| E. Schäfer. 


Heute Vormittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Bertha, geborne Böhm, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. [2627 

Breslau, den 14. März 1863. 

A. Dietrich, 
Sections⸗Conducteur der 
O.⸗S. Eiſenbahn. 


Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte 
ſchwere aber glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Valesca, geb. Richter, von 

einem geſunden ſtarken Mädchen, beehre ich 

| mic ergebenft anzuzeigen. 2324 

Eiſengieß. Gleiwitz, den 12. März 1863. 
N. Wachler, kgl. Hüttenmeiſter. 


Am 13. März Vorm. 10 Uhr ſtarb meine 
| innig geliebte Frau Marie, geb. Korbach, 
im Alter von 25 Jabren, ihrem am 7. März 
eniſchlaſenen Sohne Arthur in die Ewigkeit 
| nachfolgend. Um ftille Tbeilnahme bittet: 

Friedrich Eckert, Spediteur. 
Oblau, den 14. März 1863, [2355] 


Verſpätet. 

Nach Gottes sie deſcldem Rathſchluſſe 
wurde mir meine heißgeliebte Frau Rebecca, 
geb. Wollheim am 10. d. M. in ihrem 25. 
Lebensjahre durch den Tod in Folge einer 
ſchweren Entbindung entriſſen. Tiefbetrübt 
zeige ich dieſes theilnehmenden Verwandten 
und Bekannten an. Bloch. 

Rawicz, den 13. März 1863. [2328] 


Heute Früh 1% Uhr ftarb mein geliebtes 
Töchterchen Marie, im Alter von 10% 
ahren; im tiefſten Schmerz bitte in Freunde 
und Bekannte um ſtille Theilnahme. [4388] 
Relchenbach, den 14. März 1863. 
Wehner, Chauſſee⸗Direktor. 


amilien⸗Nachrichten. 
erbindung: Hr. Mazipan⸗Fa⸗ 
britant Friedrich Scholze mit Frl. Emma 
Kunath in Berlin, Hr. Julius Müller mit 
il. Fanny Loeſſer in Angermünde. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Heinrich 
Goldmann in Berlin, eine Tochter Hrn. Her⸗ 
mann Behrens daſ., Hrn. W. Chriſtoph das., 
tn. Franz Simon in Brandenburg. 
Todesfälle: Hr. Simon Joachim im 
24. Jabre in Berlin, Hr. Kammermuſilus 
Karl Müller daſ., Hilfsprediger Veit in Anna: 
urg, Wilbelmine v. Schleinitz, Domina des 
Klosters St. Aegidii, in Braunſchweig. 


Ehel. Verbindung: Hr. Richard Krie⸗ 
ger mit Frl. Emma Winkler. . 

Todesfall: Frau Gaſthofsbeſ. Chriſtiane 
Petermann geb. Golz in Glogau. 


Ehel. 


Theater⸗Repertotre. 
Sonntag, den 15, März. Gaſtſpiel des Fräul. 
Laura Schubert. Zum dritten Male: 
„Unruhige Zeiten, oder: Lietze's Me⸗ 
moiren.“ Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 8 Bildern von Emil Pohl. 
Muſik von A. N W Krachſtrebe, 
ubert. 


2 Ba ne ya 
2 per in 3 Akten, 
rei nach dem Franzöſiſchen von Caſtelli. 
Muſik von J. Weigl. Hierauf, zum ſechsten 
Male: „Bädeker.“ Schwank mit Geſang 
in 1 Ait, nach einer Idee 5 


[7 li d 
Matter“ von G. Belly. ul 2227 = 


W nradi. 


Con Verein. 


Dinſtag, den 17. März d. J., Abends 8 Uhr, 


ortrag des Herrn Dr, Cauer im Cafe 
Quuurant. 12346] 


[635] Zur Nachricht. 
Ä u Folge der an mich ergangenen Anfra- 
gen erkläre ich hiermit, dass ich Schuldfor- 
STüngen gegen den Dr. Proske in Bauer- 

Witz in . beliebigen Höhe kaufe, 

Breslau, den 15. März 1863. [2635] 
©, Grünig, App--Ger.-Referendar, 

Altbüsserstrasse 26, 


Montag, Herr 
Prof. Dr. Sade⸗ 
beck: Ueber die Wärme. — Donnerstag, 
Hr. Dr. Günther: Aſtronomiſches Thema. 


General⸗Verſammlun 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürfti⸗ 
ger Familien der ausrückenden Wehrmänner 
des Breslauer Landwehr ⸗ Bataillons ſtädti⸗ 
ſchen Antbeils nach $ 9 der Statuten 
Mittwoch, den 18. März, 
Nachmittags 3 Uhr, in dem aden 
Conferenz⸗Zimmer. 208 
e Der Vorſtand. 


— — — —u— — 
Herrn Victor v. Koſchatzki z. Z. Lud⸗ 
ziergowitz bei Hultſchin, Herrn Delonom Lo⸗ 
renz aus Oſtrowo erſuche um Augabe ihres 
Wohnorts. Moritz Becker in Breslau. 


uswärtigen Eltern, welche eine der hieſigen 
Tochterſchulen benutzen wollen, kann ein 
die Pflege des leiblichen und geiſtigen Wohles 
ihrer Töchter verbürgendes Peuſionat nach⸗ 
gewieſen werden. Außer dem Unterzeichneten, 
geben auf Erfordern nähere Auskunft die 
Herren: Conſiſtorialrath Wachler, Direktor 
Profeſſor Dr. Schönborn, Rector Ur. Gleim. 
Breslau, Hübner, [2663] 
Kgl. Juſtiz⸗Rath, General⸗Landſch.⸗Syndikus 


Privat: Heilanftalt 
ür 
Haut: u. Geſehlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—1ʃ, 

[2683] Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 

Katharinenſtr. 11, neben der Poſt. 


Yerstliche Hilfe in Geſchlechts⸗- und ga⸗ 
lanten Krankheiten unter der ſtrengſten 
Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


Für Hautkranke 


ſind meine Sprechſtunden jetzt: 
Riemerzeile Nr. 19, Vorm. 9% bis 11, 
Nachm. 2% bis 4 U. 
Privatwohnung: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 65. 
[1859] Dr. Deutſch. 


Breslauer Singacademie. 
Montag den 16. März, Abends 6 ½ Uhr, 
im Musiksaal der k. Universität: 


Der Messias. 
Grosses Oratorium in 3 Abtheilungen von 
G. F. Händel, 
nach Mozart’s Bearbeitung. 
Billets à 20 Sgr. sind in der Buch- und 
Musikalienhandlung von F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestrasse 13, zu haben. Sämmt- 

liche Plätze sind numerirt. . [2171] 


[2302] Anfragen 
an den Abgeordneten für Glogau, 
Präſident v. Nönne, 

Seit Mitte Januar dieſes Jahres tagt der 
Landtag zu Berlin und leider haben wir zu 
beklagen, daß der Abgeordnete unſeres Wahl⸗ 
kreiſes, Herr Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſi⸗ 
dent Dr, v. Rönne, feinen Platz im Abgeord⸗ 
netenbauſe einzunehmen noch immer behindert 
iſt. Falls unüberwindliche Hinderniſſe dem 

eehrten Herrn Abgeordneten die Erfüllung 
eines Mandats zur Unmöglichkeit machen, 
dürfte eine Mandatsniederlegung wohl zeitge⸗ 
mäß und wiünjchenamertb e 
12. r 2 
san de tehrere Wahlmänner. 


Handelslehranſtalt 


in Berlin, Dorotheenſtraße 8. 

In der, mit aladem. Klaſſe verbundenen, 
für Fächer und Sprachen bildenden Anſtalt, 
beginnt das Sommer⸗Semeſter am 8. April 
d. J. Zur Aufnahme von Zöglingen (mit 
den Kenntniſſen von Quarta) iſt der Dirigent 

„ H. Schlöſſing bereit. Die Ausgebil⸗ 
ger n Jeg us aul Samiunge 
gen in hieſige und auswärtige . 
häuſer ein. [1401] 
. TEEN REN ER 

Ein Rittergut in Schleſien 
von 2200 Morgen, im vorzüglichſten Düne 
ungs⸗Zuſtande, mit neuem Schloß, an ber 
Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näheres bei Herren C. Hoffmann u. Co. 
in Breslau. 19771 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 15. März großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


unter Leitung des Kapellmeiſter Hrn. Englich. 
Anfang 3% Uhr. [2687] 
Entree: Herren 2% 


Wintergarten. 


Heute Sonntag großes 


Nachmittag⸗ u. Abendlonzert 


von der Kapelle 
des Muſtkdirektors Herrn Berger. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
N. Koſche. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 15. März: [2368] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. dritten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 
des Kapellmſtr. Herrn C. Bratſiſch. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


A. Seiffert's 
Glas-Salon und Hotel, 


Nr. 21 Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonntag und morgen Montag: 
Grosses Gesangs- Concert von 
der Damen⸗Kapelle Guttmann unter Leitung 
ihres Dirigenten Emil Guttmann. Anfang 
6, Ende 10% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 15, März großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


der Sprin gerſchen Kapelle unter Direktion 

des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


In Roſenthal, 


zur Jubelfeier des Aufrufs des hof. Königs 
Friedrich Wilhelm III. an fein Volk. Dazu 


großes Tan vergnügen. 


Dabei Bratwurſt⸗Eſſen, ſelbſt verfertigt, 

wozu ergebenſt einladet auf Dinſtag, den 

17. März. [2359] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Herrrn Wilhelm Süßmann habe ich 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. [3670] 
J. Seidenberg 
Breslau. 


gr., Damen 1 Sgr. 


Ein Rittergut 


in beſter Gegend Schleſiens, über 700 Mrgn. 
Areal, mit gutem Wieſenverhältniß, maſſivem 
Bauſtande, ſehr jhönem Inventar, beſtehend 
aus 18 Pferden, ca. 50 Stück Rindvieh und 
über 1000 Stück hochfeinen Schafen ift zu ver⸗ 
kaufen. Dieſer Beth befindet ſich ſchon lange 
eit in einer Familie. Preis 72,000 Thlr., 
nzahlung 20,000 Thlr. Näheres nur ernſten 
Käufern, bei toftenfreiem Nachweiſe durch 
[3338] J. H. Meyer, Alte⸗Taſchſtr. 23. 


Nittergüter-Kauf. 
Es werden zu kaufen geſucht: 
einige Rittergüter in den 
Kreiſen Breslau Trebnitz, 
Oels, Neumarkt, Liegnitz, 
Schweidnitz, Reichenbach. 
Nur Selbſt⸗Verkäufer wer: 
den erſucht: Beſchreibungen der 
Rittergüter einzuſenden an den 
Candidat der Staatswiſſenſchaften und 
Adminiſtrator Hermann Jüng⸗ 
ling, in Berlin, Mohrenſtraße 
Nr. 58. [2327] 


12648] u verkaufen 

iſt am Oberſcheſſcen Bahnhof Nr. 5 par terre 
ein großer runder Mahagoni⸗Ausziehtiſch zu 
40 Berfonen, 


Die Vertheilung der zur Unterſtützung hieſiger hilfsbedürftiger Krieger aus den 
Jahren 1813, 14, 15 eingegangenen Beiträge findet am 16. d. M. Nachmittags um 3 Uhr 
im Saale des Königs von Ungarn ſtatt. Die Herren Ehrenmitglieder, Special-Commiſſa⸗ 
rien des Stadtbezirks⸗Commiſſariats, ſowie die edlen Wohlthäter erſuche ich, an 5 


Theil nehmen zu wollen. 
Der Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſar Seidel. 


Breslau, den 11. März 1863, 

Der bresl. Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtun 
wird feine General- Verſammlung am Sonntage, den 22. März, Abends 6½ Uhr, 
im Prüfungsſaale der Realſchule zum heil. Geiſt abhalten, wozu alle Mügliever und Freunde 
des Vereins hiermit einladet der Vorſtand. 

Die Tagesordnung wird ſein: 

1) Bericht und Vortrag des Herrn Juſtizrath Fiſcher zur Erinnerung an den Haupts 

Paſtor Dr. C. Krauſe. 

2) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 

3) Wahl der Abgeordneten für die Hauptverſammlung in Hirſchberg. 

4) Wahl des Vorſtandes. 

5) Beſchluß über die Ae der zuſtändigen Einnahmequote. 


6) Freie Beſprechung und Anträge. 
P. S. Jahresberichte pro 1862 werden ſchon vorher bei F. L. Brade, am 
[2837] 


inge Nr. 21, ausgegeben. 


Dresdener 
Feuerverſicherungs⸗Geſell ſchaft. 


Wir verfehlen nicht hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen, daß wir für 
den koͤniglich⸗preußiſchen Regierungs⸗Bezirk Liegnitz eine 


General⸗Agentur 


in Görlitz errrichtet und dieſelbe 


Herrn J. C. Gaebel in Görlitz 


in Verwaltung übertragen haben. — Wir bitten, unſerem Herrn Vertreter auch in 
ſolchem ſeinem erweiterten Wirkungskreiſe das bisherige Vertrauen und Wohlwollen 
zu ſchenken, und erlauben uns im Uebrigen auf die weitere Annonce unſerer oben⸗ 
genannten General-Agentur vom heutigen Tage Bezug zu nehmen. 

Dresden, den 10. Mär; 1863. 


Das Directorium 
der Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Hartmann. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungeu auf 


Gebäude aller Art“), Mobiliar, Gegenſtände der Land⸗ 
wirthſchaft, Diemen, Vieh; 


ferner 


Fabriken, Maſchinen, Waaren ꝛc. 


Fluß⸗ und Land⸗Trausport⸗Güter 
zu feſten und billigen Prämien ohne alle Nachzahlungen. 


Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſo⸗ 
wohl bei Aufnahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden das 
Vertrauen des Publikums rechtfertigen. 

Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt 
und das Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete Agenturen 


P Nr. 2. 2 


eterſtraße 
Agentur Gr.⸗Beckern Hr. J. E. Becker, Haynau Hr. T. Kärnbach, 
Hirſchberg Hr. Oppler und 


„Bunzlau Hr. Oppler und 
M Milchner, 


ilchner, 
» Hr. Fr. Söhren, auer Hr. N. Haus dorf, 

. eiſtadt Hr. W. Bartſch, ee, M. Baumeifter, 
: logau Hr. J. C. Cleemann, „Hr. C. G. Pfullmann, 
Goldberg Hr. R. Roeniſch, Liegnitz Hr. C. Heidemann, 
Lüben Hr. Maurermeiſter. Riß⸗ 
mann. 


Agentur 


Grünberg Hr. Ad. Thiele, 
Mus kau Hr. Julius Müller, 


) in fo weit dies zur Zeit geſetzlich geſtattet iſt. 


Höhere Handels⸗Eehranſtalt. 


Fur die am 14. April tattfindende Eröffnun der Lehrcur e fi ir die 
* im den e en e 0-12 Lie. ai fe erbitte 22 R 
ur: cte liegen bei mir in dem Lokale der Le Große, Feld 12888 
in der W. G. Korn schen Buchhandlung zur Dispoſition. Feldgaſſe Nr. 2088 
Breslau, im März 1863. f Dr. Steinhaus. 


— eis 
1 U i 
Landwirthſchaſtsbeamte, Je Se e ee ia Ar 
ü dwi a artenſtraße 37), N te i 
233 = er — zur Einſicht bereit } ei — nein 


n g liegen, oder au 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung bat — den, ſeitens des Kreis⸗ 
die Qualifikation des Beamten rn 


[2330] 


vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder 
gewiſſenhaften Erklärungen. 


Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die im trebnitzer Kreiſe 7 Meile von der 
Kreisſtadt Trebnitz und 3% Meile von der 
8 Breslau belegene königliche Domaine 
aſchen, beſtehend aus den Vorwerken Raſchen 
und Bentkau mit einem Geſammtflächeninhalt 
von 1158 Morgen 59,8 OR., worunter 630 
Mg. 73,8 QR. dem Vorwerke Raſchen und 
527 Mg. 166 QR. dem Vorwerk Bentkau an⸗ 
ehören, ſoll höherer Anordnung zufolge im 
ege der öffentlichen Lieſtation alternativ im 
Ganzen oder jedes der beiden Vorwerke Ra⸗ 
ſchen und Bentkau für ſich, veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf Sonnabend den 18. April d. J. 

Vormittags 10 Uhr, 

im Domänen⸗Rentamtslokal zu Trebnitz vor 
unſerem Domänen⸗Departements⸗Rath, Regie⸗ 
rungs⸗Rath Heermanu anberaumt, zu wel ⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das Kaufgelderminimum für das 
Vorwerk Raſchen auf 56,590 Thlr. und für 
das Vorwerk Bentkau auf 47,650 Thlr., mit⸗ 
hin für die ganze Domäne auf 104,240 Thaler 
geſtgeſtellt iſt, daß den Lititationsregeln gemäß 
na Uhr keine neue Bieter angenommen 
werden, und daß jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes den zehnten Theil deſſelhen 
baar oder in inländiſchen oder offentlichen Pa⸗ 
pieren nach dem Courswerth zu deponiren 
at, — Die Veräußerungs⸗Bedingungen, die 
egeln der Licitation, die Veräußerungspläne, 
die Nachweiſungen über die auf auf der Do⸗ 
mäne haftenden Abgaben und Laſten und die 
Karten nebſt Regiſtern können in den Dienſt⸗ 
ſtunden auf unſerer Regiſtratur ſo wie auf 
dem Domänen⸗Amte in Raſchen eingeſehen 
werden, auch kann die Beſichtigung der Vor⸗ 
werke nach vorausgegangener Meldung bei 
dem derzeitigen Pächter Herrn Oberamtmann 
und Hauptmann Braune in Kusche Ker 
75] 


nden. 
Breslau, den 8. März 1863. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 
von Struenſee. 


[442] Bekanntmachung. 
Konkurs: ern 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 7. März 1863, Mittags 12 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
David Wartenberger, Reuſcheſtr. Nr. 9 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 7. September 1862, 
feſtgeſetzt worden. 

I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der er Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 19. März 1883, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar, Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Koeltſch im Berathungszim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadt ⸗Gericht⸗ 

Gebäudes 


anberaumten Termine ihre ya a 
es Ver: 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes ? 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder ian haben, oder welche 
1 7 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſig der Ge⸗ 
genſtände Ar 

bis zum 31. März 1863 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe 8 ! 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 1 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Lonis Jserael zu Breslau, 

iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 

über einen Akkord, ein Termin 
anf den 13. April 1863, Vormittags 

8% Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 

miſſar im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

t, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 

t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 11. März 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Nätber. 


1479 Bekanntmachung. j 

Die unter Nummer 165 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma des Kaufmanns 
Heinrich Nieſel zu Schlegel, Kreis Neu⸗ 
rode, „H. Nieſel“ iſt heut als erloſchen 
gelöſcht worden. 

Glaz, den 11. März 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [477 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 2 
der Kaufmann Albert Julius Krüger 
hier als Prokuriſt der bier mit der Hauptnie⸗ 
derlaſſung in Stettin beſtehenden, im Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 281 unter der Firma „Gottfr. 
Lerche & Co. eingetragenen, dem Kaufm. 
Gottfried Johann Carl Lerche zu 
Stettin gehörigen Handelsniederlaſſung heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 9. März 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[476] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 66 die Firma R. Schönfelder zu Go: 
olin, und als deren Inhaber der Kalkofen⸗ 
bert Schoenfelder am 11. März 


Ro 
1863 ei 
6 worden. 
Kön SE 


[480] Aufforderung. 

Der ham n EA Franz Dirſchka 
aus Bauerwitz in Oberſchleſien wird aufge 
fordert, uns ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen 
und ſein Vermögen in Empfang zu nehmen. 

Bauerwitz, den 10. März 1863. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


[478] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Han⸗ 
delsmanns Alois Englich hier iſt durch 
Vollziehung der Schlußvertheilung beendet. 

Habelſchwerdt, den 7. März 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[473 Bekanntmachung. 

Montag den 23. März d. J. ſollen 
in dem Forſtrevier Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf, Kreis Neumarkt, 

ca. 63 Schock Reiſig, 

2% Schock Latten, 
9% Klaftern Kiefern⸗Scheitholz, 
3 Klaftern Kiefern⸗Stockholz 
und 30 Haufen Bohnenſtangen . 
öffentlich an den Meiſtbietenden, der auf ſein 
Gebot ſofort %4 baar zu zahlen hat, verkanff 
werden. 
Breslau, den 18. Februar 1863. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[458] Bekanntmachun g. 
Wie üblich, werden auch in dieſem Jahre 
von Sonntag Lätare ab Sammlungen für Herrn C. F. G. Kaerger in Breslau. 
die hieſigen Kinder⸗Hoſpitäler in der Neu: | re a en Den Traß, welchen im October 1861 von Ihnen bezogen, habe ich zum Abputz der ſchadhaften 
ſtadt und „zum heiligen Grabe“ ſtattfinden Stellen an einigen Stallgebäuden, als: Pferde⸗, Schaafe⸗ und Rindviehſtall verwendet, und ohngeachtet das Abputzen erſt Ende 
und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, October vorgenommen werden konnte, ſo hat ſich der Putz bis dato gut erhalten. Am beſten hat ſich der Traß an einer Mauer 
von denen die eine für die Zöglinge, die an⸗ vom Pferdeſtall, welche den gewöhnlichen Kalkputz ſtets nur kurze Zeit erhielt, bewährt. Die Mauer wurde ganz neu mit Traß 
dere für die Unterhaltung des Inſtituts be: | & abgepugt und ſteht der Putz vom October 1861 ab noch ganz fejt und iſt keine ſchadhafte Stelle daran zu ſehen. 
Time eee 3 Seit habe ich den Traß zur Ausbeſſerung der ſchadhaften Stellen einer Kalktenne angewandt, dieſe Stellen wurden bis 
949 —.— ee — — Me — — 4 Hin Juli. u. 0 10 Trg En —— ſchon Miſchung von Traß, ge um onlenoihe, 7 bis 9", ausgefüllt. Die Arbeit geſchah im 
en wir die hätigen Einwo 8 ‚na agen konnte ſchon gedroſchen werden. Von der Rapser bis he i i 
laus, auch dieſesmal ihre ſtets bewährte Theil] f und hat ſich dieſelbe vollkommen gut erha u jofhen FARB: psernte an bis heute wird auf dieſer Tenne gedroſchen 
nahme für das Gedeihen der genannten Ans | Laasnig, 4. März 1863. . 
ſtalten durch reichliche Gaben freundlichſt zu 
bethätigen. 
Breslau, den 11. März 1863. 
Der Magiſtrat. 


[474] Bau⸗Verdingung. ; 
Die leihweiſe Errichtung von 2593 Fuß 
Schuppen zur Aufſtellung für Vieh bei der 
am 4. Mai d. J. ſtattfindenden Ausſtellung“ 
von Zuchtvieh fol im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Anſchlag und Bedingun⸗ 
en liegen während der Amtsſtunden in der“ 
ienerſtube des Rathhauſes aus. Angebote 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Schuppenbau 
zur Ausſtellung“ werden bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags am 20. d. M. im Bureau V. des Rath: | ® 
hauſes abgenommen. 
Breslau, den 12. März 1863. 


aus der „schwwurzen Mimma“., 


x Bei der Fundamentirung des Materialien Berwaltungsgebäudes auf dem biefigen Freiburger Bahnhofe, welche die Bewäl⸗ 
tigung des aufſteigenden Grundwaſſers in hohem Grade erforderte, iſt zu den, die Kellerſohle bildenden hen Gewölben, 
Traß aus der Grube „Schwarze Minna“ in der bekannten Zuſammenſetzung mit gedämpftem Graukalk zur Anwendung gebracht 
worden. — Das hierbei erzielte Reſultat hat ſich nach Verlauf von 2 Jahren, während welcher Zeit die ſorgfältigſten Beobachtun⸗ 
gen ſtattfanden, als außerordentlich günftig herausgeſtellt, da das Auffteigen des Grundwaſſers vollkommen verhindert und felbft 
Een 1540 Langsam e . tn Peer: it. — Wenn auch die Erhärtung 7 Traß⸗Mörtel eine 
9 ‚ erſe erſelbe do r dieſen u i i is jetzt v i 
Erfahrungen den Cement vollkommen. f n Ball, nat. Dan-UiB. 1766 Pklnie ammankleg 
Breslau, den 6. März 1863, f gez. Dickhuth, Eifenbahn-Baumeifter, 


2 Im Sommer 1862 ließ ich mehrere, nach Abend und Mitternacht gelegene Giebel und Mauern, die nicht allein in Folge 

8 Da Zeit, ſondern auch vorzugsweiſe wegen ihrer Lage gegen Nord und Weſt, ihren früheren Kalkabputz ganz oder beiten 
on 1 5 8 neu ia ey: 42 Siegeln 15 alten Mauern An ihren Fugen vorſichtig aus⸗ 

j HR atte den Traß von Herrn Ka in ie Mi i 

der Vorf ir ift ausführen Lassen. 9 8 reslau bezogen, und die Miſchung mit Kalk genau nach 

. enn nun gleich der Winter von 1862 zu 1863 ein ſehr gelinder geweſen iſt, fo kann ich doch verſichern, daß fämmtlicher 

. Buß von dieſer Miſchung bis zum heutigen Tage ſehr gut gehalten hat, und auch nicht die geringite Stelle an den alten Gebäuden 

zu emerken iſt, wo dieſer Abputz ſich von der Mauer abgetrennt oder abgeblättert hätte. 

> Reiſicht bei Hainau in Schleſien, den 10. März 1863. 

gez. Freiherr von Senden Bibran, Rittmeiſter i. d. A. u. Ritterguts⸗Beſitzer. 


gez. Tinzmann. 


Ich habe den Traß aus der „Schwarzen Minna“ bei einem Anbau an meine Geſchäftslokale benutzt, welchen ich möͤglichſt 
raſch trogen haben mußte. Der Traß wurde dabei nach der empfangenen Anweiſung verarbeitet und bewährte ſich vorzüglich, da ich 
meinen Zweck vollſtändig erreichte. Die Mauern ſowohl als der Putz waren fo rasch trocken, daß ich die neuen Räume ohne Zeit⸗ 
verluſt zum Waarenlager beuutzen konnte. 

Trachenberg, 7. März 1863. gez. C. Raſetzki. 


Bei eingetretener Bausaison empfehle ich den Trass aus der „Schwarzen Minna“ in Säcken von 
4 Kubikfuss Iuhalt im Gewicht von 23 Centner netto & 2 Thlr. 10 Sgr. pro Sack. Die leeren, unbe- 
schädigten Säcke werden gegen eine Vergütung von 10 Sgr. pro Sack zurückgenommen, 

Gebrauchsanweisungen werden beigefügt und sind unentgeltlich bei mir zu haben. [2332] 


Breslau im März 1863. . 1 Ca. Muerger. 


In meinem Verlage erschieu soeben und 


Die Stadt: Ban: Deputation. ei = 7 Musikalien - Handlungen und 
Gerichtliche Auctionen. eih-Instituten zu haben: 12335 


Montag, den 16. d., Vorm. 9 Ubr, F 8 K 
ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. Kleidungsſtücke, T. ec er 5 
Möbel, Hausgeräthe und eine Partie Cigarren, Valle dle Salon pour le Piano. op. 15. N 
Mittwoch, den 18. d., Vorm. 10 Uhr, 12% Sgr. 

in Nr. 20 Hummerei 3 rohe Marmorblöcke, Trois Airs russes nationaux transerits 
und Nachm. 3 Uhr Kloſter⸗ und Löſchſtraßen⸗ dans un style facile soigneusement 
Ecke 7000 Stück Mauerziegeln, [2358] doigtes pour le Piano. op. 16. 15 Sgr. 


FTC 
Circus Felix Capite, 


f im Kärger'ſchen Circus in der Schwertſtraße 
Sonntag, Montag und Dinſtag täglich 


eine große außerordentliche Vorſtellung "EBx$ 


und Auftreten der berühmten Künſtler⸗Geſellſchaft v. Oss nebſt Familie, 
All 


es Nähere die Anſchl ttel. BG 
> Anfang 7 rg Anette) 4389 


B MAlde, Metn, Rier| Fröner edrse Ballebte Pianoforte | Zee | 
‚ ‚ ‚rl ompositionen: ö irecti | 
Doppeln Möbel, Hausgeräthe und eine E. Braun, 22 54. Krönungs-Marsch, Die Direction der Säle). Feuerverſicherungs⸗Ge ellſchat 
en 0 n 10 Ser. hat nach dem Ableben des Herrn Adolf Hempel die von demſelben bisher inne⸗ 
ebendaſelbſt wiederum eine Partie Barege, 2 ee bee dee eee eee enen 
Batiſte, wollene Kleiderſtoffe, Umſchlagetücher 8 Ich empfehle mich demnach zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuer⸗ 


— op. 9. Erinnerung an Richard Wagner. 
Fantasiestück. 12% Sgr. 

— op. 10, „Auf dem See“, Phantasie- 
stück, 13% Sgr. 

©. Ed. Pathe, op. 100. „An einem 
Frühlingsmorgen“. 10 Sgr. 

— op. 106. „Die Mühle im Thale“, 
12% Sgr. 

€. Sehnabel, op. 92. „Klänge aus der 
Alpenwelt“, 15 Sgr. 

WW. E. Scholz, op. 42. Trois fleurs, 
(La rose. — La violette. — Le lys). 
15 Ser. 

— op. 43. Impromptu. 10 Sgr. 
op. 44. Nocturne. 10 Sgr. 


6. E. Hientzsch in Breslau, 


Mufikalien-Handlung und Leih-Inftitut, 
Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber 
der goldnen Gans. 

—— i — - — 4 —Ä—•— 
Eemeu mn ugelel nn ri 
Während des Marktes wird Colonnade, 
Riemerzeile-Bude Nr. AS, geradeüber 
von Herrn Adolf Scherbel, Riemer: 
zeile Nr. 16, ein großes Lager von gu⸗ 
ten waſchbaren Gardinen, Bettdecken. 
Shirtings, Negligee Zeuge, u. v. a. G. 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
ausverkauft. Es iſt keine Marktſchreierei, F 
wovon ſich ein Jeder überzeugen kann. 7 
Schwarzſeidene Spitzen⸗Tücher a2 Thlr. 
das Stück werden der Billigkeit wegen 
auch empfohlen. Bitte genau auf Bude 

r. 18, zu achten. 2679] 


Blauen engl. Dachſchiefer, 


beſter Qualität, aus den Brüchen der 
Welsh Slate Company in Port Madoc 
(Wales), empfehle ich in Nummern von 
24 X 14 bis incl. 14 X = den billigiten 
Preiſen. Stettin, im März 1863, 

„ Wolffheim, 
Asphalt- und Dach⸗Deckmaterialien⸗ 

Fabrikant. 2628] 


Waaren⸗Decorationen |" 


in Farbendruck in echtem Ultramarin, Carmin, 

Bronce und Blattgold, cyſelirt und relief, 

fertigt das Lith. Inſtitut [2636] 

S. Lilienfeld in Breslau, 

Reuſcheſtraße 38. | 

Daſſelbe hält vorräthig: Wechſel⸗An⸗ 

weiſungen, Quittungen, gummirte aus⸗ 
geſchlagene Ettquetten %. 


Agentur Geſuch. 


und Transport⸗Gefahr, und werden Anmeldungen in dem bisherigen Comptoir, 
Karlsſtraße Mr. 8, Ecke der Vorotheengaſſe, gern entgegengenommen. 
2353] Eduard Heinicke. 


Thierſchaufeſt zu Liegnitz. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz wird mit Genehmigung der hohen Staats⸗ 
1718] 


Behörden am 1 
„ Dinstag den 12. Mai ld. J. 

zur Feier feines 25jährigen Beſtehens auf dem Haage hierſelbſt eine Thierſchau 
nebſt Ausſtellung von Ackex⸗ und Wirthſchaftsgeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
ren veranſtalten und mit derſelben eine Verlooſung von Pferden, Rindvieh und anderen 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden 

Das läandwirthſchaftliche Publikum fordern wir ergebenſt auf, diefen Feſte die frühere, 
bei gleicher Veranlaſſung erwieſene Theilnahme durch reichliche Beſchickung auszuſtellender 
Gegenſtände zuzuwenden. 

Die Programme enthalten das Näbere und find bei uns zu haben. Der Vorſtand. 


Sicherſte Kapital⸗Anlage. 


Von dem unterzeichneten Directorium werden Vereins⸗Hypothelen zum Verkauf koſten⸗ 
frei nachgewieſen, welche dem Käufer nachſtehende Vortheile gewähren: 
1) die Vereins⸗Hypotheken find ſämmtlich innerhalb % der aufgenommenen Taxe; 
2) für Kapital und pünktliche Zinſenzablung haften außer dem ſpeziell verpfändeten 
Grundſtücl, ſämmtliche Vereins⸗Mitglieder ſolidariſch; 
3) die Zinſen 5% pro anno werden am 1. Januar, I. April, 1. Juli, 1. Oktober eines 
jeden Jahres gezahlt, auf ſpezielles Verlangen des Käufers aus der Vereins⸗Kaſſe; 
4) auf Vereins⸗Hypotheken discontirt die Vereins⸗Kaſſe zu 6% pro anno jederzeit bis zum 
vollen Nennwerthe. . 
nhaber ſolcher Hypotheken find, daher nicht gezwungen, bei eigenem Kapitalbedarf mit 
Verluſt verkaufen zu müſſen, wie dies bisher mit ſolchen Werthpapieren geſchehen mußte. 
Leubus, im Monat Februar 1863. 
Das Directorium des Hypotheken ⸗Eredit⸗Vereins. 
C. Stenzinger. Dr, J. Stuller. J. Stuller. [1423 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Einem geehrten hieſtgen undauswärtigen Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich mein Galanterie⸗Geſchäft von Rathhaus (Riemerzeile) Nr. 22 
nach Ring, grüne Nöhrſeite Nr. 34, von heute ab verlegt habe. 
Ich bitte das mir ſeit 17 Jahren bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 


bewahren zu wollen. [2340] 


Emil Hilſcher, Ning aa, (grüne Möhrfeite). 


Park⸗ und Garten⸗ 
9 Beſitzer 


erlaube ich mir auf meine große Auswahl ſchoͤnblühender, wie immer 
grüner (Coniferen) Bäume und Sträucher, aufmerkſam zu machen. 
Beſonders beachtenswerth find die ohnlängſt aus England und Frank 
reich erhaltenen prachtvollen Neuheiten von Solitair » Bäumen. 


und diverſe Confectionsſachen, verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Große Mobiliar⸗Auktion. 


Wegen Umzug ſollen Montag, den 23. 
März, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, Teichſtraße Id par terre, 

verſchiedene elegante Mahagoni⸗Mö⸗ 
bel, wobei opha's, Fauteuils, 
Chaiſelong, Tiſche, Stühle, ein 
Silberſpind, Kleider- und Wäſch⸗ 
ſpinde, ferner Goldrahmen⸗Spiegel 
mit Conſolen u. Marmorplatten, 
Oelgemälde in Goldrahmen, große 
Kupferſtiche, Kron⸗ und Wandleuchter, 
viele Glas: und Porzellan⸗Sachen, 

Haus⸗ und Küchengeräthe, 

ſowie um 11 Uhr: 
ein vorzügliches Concert⸗Pianino 

„(Polyrander) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

28651 Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 

Eine Beſichtigung findet vorher nicht ſtatt. 


Garn⸗Auction. 

Morgen Montag den 16. März Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab ſollen in meinem Auc⸗ 
tions⸗Lokale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 

60 Bündel (600 Pfund) prima engli⸗ 
ſches Baumwollen⸗Garn, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2366 
Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Allen geehrten Geſchäftsfreunden meines 
verſtorbenen Mannes, des Zimmermeiſter J. 
Preuß, beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß die Geſchäfte unter Leitung des 
Herrn Maurermeiſter E. Preuß hierſelbſt 
und des Herrn Zimmermeiſter Schlieſewsky 
in Trebnitz fortgeführt werden. [2660] 

Indem ich bitte, das dem Verſtorbenen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen, verſtchere ich, daß ich bemüht fein 
werde, daſſelbe zu rechtfertigen. 
Trachenberg, den 15. März 1863. 

Verw. Karoline Preuß. 


Verlauf einer Hypothel. 

Eine Hypothek von 1300 Thalern, welche 
auf einem ſehr gut gebauten hieſigen Hauſe 
haftet und nach einem Jahre fällig wird, 
iſt mit Verluſt zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ihre Adreſſe unter T. B. Nr. 54 in 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung nie⸗ 
derlegen. 


12354] 


Neue 
Delgemälde 00 2 Gartenfreunde werden bei einem Beſuche in meinen n ee 
in 6 d mar EUR rn wu man ! niit (Sterngaſſe 7), volle Juli 6 6 pt 1 
von ern, in der nter der re P. R. Nx. 170 in Breslau reslau. 1 1 Mon au a 
erm. d.⸗Ausſtellun Altbüßzer aße Nr. 2 im Comtoir links ab⸗ (3 
5 Aan, Mug . en [2581] Comptoir: Albrechtsſtraße 8. 


Breslau, Ring 15. 


* en a! ER * 7 0 


| 


Eis 651 | 
Zweite Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 15. März 1863. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. hei 2. Auer 


\ 12 Aerztlicher Rathgeber in all hlechtlichen Krank- 
ae. „gegründet 1812. TCC heiten, namentlich in Schwächezuständen eis. ee. 
. . eneral⸗Verſammlung der Actionäre der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt PERS(ENLICHE 


l Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 27. Auf- 
wurde über das Ergebniß des fünfzigſten Geſchäfts⸗Jahres Bericht erſtattet. Die Anſtalt hat damit ein halbes Jahrhundert lage. Ein starker Band von 232 Seiten zit 


ihres Beſtehens vollendet und ſetzt, getragen von dem ihr geſchenkten Vertrauen, die Geſchäfte mit der Abſicht fort, die bisher 6 . der Fang * 
geübten Grundſätze der Billigkeit und prompten Pflichterfüllung auch ferner unverändert zu befolgen. 0 wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, 


Der Geſchäftsſtand der Anſtalt war am 31. Dezember 1862 folgender: [2374] 27. Aufl und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
Im Jahre 1862 gezeichnete Verſicherungen Thlr. 117,598,585 N en vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung, Schweid- 
c 1 > De 2,000,000 In Umſchlag verſiegelt. nitzerstrasse Nr. 9. 5 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme im Jahre 188 82e2:Q2·:s : 266.413 27. Aufl. Der persönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 44 = fl. 2. U kr, 
Prämien⸗Reſer ee o 1 122 582 Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
eee ß 5 ar” 92785 sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


Die Verſicherungen erfolgen zu feſibeſtimmten, ſehr billigen Prämienſätzen, bei denen Nachzahlungen nicht vor⸗ 


. ... . ; ˙ m 
* u 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen werden die Rechte der Hypotheken⸗Gläubiger ſicher geftellt. . hi 8 & Mil hn : 

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt ſowohl die unterzeichnete General⸗Agentur als auch die nachgenannten Agenten. 0 esin er 0 ex, 


Breslau, im März 1863, 2 : i - 2 
Be N Schiff u. Comp Ohlauerſtraße N. 1011 im weißen Adler, 
+ 
f a 5 Karlsſtraße Nr. 38; en empfehlen eine überraſchend große Auswahl ſchwarzer, 
die Spezial⸗Agenten in Breslau: Herr Martin Deutſeh, Roßmarkt Nr. 11, glatter und gemuſterter Seiden⸗ und Wollenſtoffe zu 
* Moritz Friedländer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 28, außergewöhnlich billigen Preiſen: 
Simon Schlefinger, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, ge 272. 7 um dire 
E. Scholz, 5 34, a a ſchwarze Taffete, “ breit, a 15, 17, 22˙½ Sgr., 
= . Zencominierski u. Ullrich, Altbüßerſtraße 61. ſchw ar e Taffete s breit, a 25-30 Sar 
Beuthen DS. Hr. Kfm. Moritz Rother, Haupt-Agent. | Myslowitz Hr. Kaufm. Simon Schäfer. 3 „ K 2 1 gr., 
Dernfadt Hr. Kaufm. Pula Made. Reife Hr. Kaufm. Fed. Blacchte ſchwarzgemuſterte Taffete, breit, a22,— 30 Sgr., 
Brieg Hr. Kaufm. Heimann Pollack. Neudeck Hr. General⸗Directions⸗Secretär Carl Thomas. 16.4% 7 : N 2 
eee eee Banne . ſchwarze Thibet's, „breit, a 15, 17, 20 Sgr., 
amenz Hr. Maurermeiſter Teuber. eualtmannsdorf Hr. Gaſtwir Mo ; R Sr 
a De Ba N Pätzold. Wente a. O. Hr. . Rob. — olz ſchwarze Cachemir's, 10 breit, A 22), 2 5 Sgr., 
reuzburg Hr. Kaufm. E. Thielmann. eurode Hr. K . J. F. Wunſch. 37 7 a 
ae 8 8 5 Wut 85 a 4 en 0. ſchwarze Thill 8, la breit, a 10, 12 Sgr., 
alkenberg Hr. Lehrer A. Krutſchek. icolai Hr. Kaufm. Jac. ; h f i 
Bla she air 85 . 5 1 8 a oſchwarze ee 5 Sach ; breit, 12, 14 Sgt., 
rankenſtein Hr. Kaufm. S. Matzdorff. els Hr. . E. . 
Freiburg Hr. Maurermeiſter Päsler. Ohlau Hr. Pro Jul. Neutett. ſcwarze > ousseline e Ane, x 12 Sgr., 
Glaz Hr. Regierungs⸗Feldmeſſer F. Rother. Oppeln Hr. Stations⸗Vorſteher Kreidler. ſchwarze Lüͤſtre 8, r breit, a 10, 12, 15 Sgr., 
Gleiwitz Hr. Kaufm. D. Guttmann. Patſchkau Hr. Kaufm. J. A. Teichmann. 9 6 R N 
Ses ole 5 Saum, 05 b Gem dung Sr, ee 4 ſchwarze Camelot's, breit, a 6, 7, 8 Sgr., 
er⸗Glogau Hr. Kaufm. dami. r. deſchrei Polier. \ 3 
Goldberg Hr. Kaufm. Jah. Gaby. Hübner. Pleß Hr. Kaufm. A. Biel ſe. 5 ſchwarze Mozambigue’s und Barége's, , breit, 
Görlitz Hr. Kaufm. A. Kienitz, Haupt⸗Agent. Polkwitz Hr. Gutsbeſitzer Ehrlich. a 5 7 S r 1 
Ben * Kaufm. Be 5 ie R er age rg Pfeiffer. I N * 
t aumeiſter Louis Grunwald. atibor Hr. Senator L. Kern. 8 8 a N ; 
ane . Sr. Aal © E. Brun. amp Ar pi. 42 5 05 Hch. Dohr. Wir garantiren für die Haltbarkeit unſerer Stoffe, 
aynau Hr. Kaufm. J. C. Thieme. nitz Hr. Kaufm. D. Bielſchowski. i ihr . 
Be Or. — 2 5. Zscheßzchingck Rofenderg OS. Hr. Kaufm. S. J. Weigert's Nachfolger. was bei Taffeten beſonders wichtig iſt. — Die Farben 
Hohenfriedederg Hr. Kaufm. Tr. Kühnöhl. Rybnik Hr. Prem.⸗Lieut. a. D. v. Fluck. ſind durchweg tief ſchwarz, ſo daß ſie im Tragen nicht 
oherswerda Hr. Kaufm. Rob. Rätze. Sagan Hr. Senator A. Schmidt. d 
— 2 Sul Hell, e 92 , Gag Toͤpffer. grau wenden. - 12341] 
0 r. . iſſer. 2 x Rother. 
Fact . Ra. 0 ee See Sena e eee Sehlesingen & Milchner, 
e Hch. Brettſchneider. weidnitz Hr. Kaufm. F. A. D fi fi 
Landeshut Hr. Kaufm. J. Rinkel. Selferedorf Hr. Gutsbeſtber F. Gabel Ohlauerſtraße 10111 tm weißen Adler. 
Langenbielau Herren Kaufleute Goguel u. Roth. Sprottau Hr. Kaufm. J. Herrmann. 
Lauban Hr. Kaufm. C. G. Pfullmann. t Steinau a. O. Hr. Kaufm. F. W. Schönborn. — or 
nn Hr ee: Fiebig. . 1 5 — 0 —— 5 ee ee e 
eobſchütz Hr. Kaufm. Hch. Rother. roß⸗Strehlitz Hr. Kaufm. J. Stokowy. ie A 
Liegnitz Herren Kaufleute Selle und Mattheus, Striegau Hr. Kaufm. C. W. Zehge. N Conto⸗ und Copir⸗Büch er 
Lebau 6 8 . 1 558 Dane. eigener Co Ta und 1d S En 1 
iebau Hr. Kaufm. J. E. indler. oſt Hr. Kaufm. P. P. Nothmann. = 
C W ger 0m ede eee ee eue 
klonen Hr . Jul. Lorenz. Warmbrunn Hr. Kaufm. C. J. Liedl. N „ in reeler Waare zu den e 
ben Hr. Buchhändler L. Goldſchiener. Polniſch⸗Wartenbe r. Kaufm. A. Hübner. 
Maltſch Hr. Kaufm. F. W. Tappert. Winzig Hr. N ar C. Radler. S. No pelauer u. Comp., 
Markliſſa Hr. Brauermeiſter Krampf. Wohlau Hr. Uhrmacher G. Warmt. Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 80, 


(nahe am Ringe) im neuen Laden. 


* gutes Octav⸗Poſtwapi r empfiehlt die bekannte billige Papierhandlun 
Jür nur 5 Sgr. 100 Bogen J. Bruck, Alehitrabe 5. vom Ringe rechte 99 23140 


E. Ireslauers Damen-Mäntel- Fabrik 
Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage, 
empfiehlt ihren geehrten en gros & en détanl- Kunden die für herannahende Frühjahrs ⸗Saiſon 


Mantelets und Mantillen In Haus- und Küchen-Einrichtungen 


zu den mannichfaltigſten und anerkannt billigſten Preiſen. 12384] emfehlen ihr wohl aſſortirtes Lager 12363] - 


| Herz u. Ehrlich, Blücherplatz 1. 
E. Breslauer, Kohlen Offerte. 
Lllbrechts Straße Nr. 59, erſte Etage. 


Oberſchleſiſche Kohlen liefert zu den ermäßigten Frachten 
und Preiſen nach Maß und Gewicht: [2375] 
Knaben⸗Haveloks 
und Paletots 


in allen Größen. 


Zwei gut gehaltene gebrauchte Garnituren in Nußbaum und Maha 
goni, beſtehend aus Sopha, Fauteuils und Stühle ſind ſehr billig zu verkaufen 
in der Möbel⸗Handlung 182348] 


15 Allbrechteſtr. Julius Koblinsly u. Comp., aubrechtsſtr. 15. 
Auch ſteht daſelbſt ein gebrauchter großer Mahagoni⸗Glasſchrank für 
Laden⸗Einrichtung billig zu verkaufen. 


Mädchen⸗Burnuſſe 
und Paletots 


Bres N auenzienſtraßſe 14. 
in größter Auswahl. slau, Neue T 3 fe 10-14 


N ä 217 Niederlage 
Viſitenkarten⸗Portraits. rene Jul. Köhler, Photograph, Ning 48. eee a 
Klappen⸗Billards fo wie Billardbälle, empfiehlt zum Faktura⸗Preiſe, die Wilhelm Er meler ‚& omp. ın Ber lin 

= 2 Billard- Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. Ferd. Scholtz in Breslau, Büttn erstrasse 6, 


Neuen weißen amerikaniſchen „Gold⸗ und Silberwaren, Sämmtliche Tabake und Cigarren 
Pferd ezahn⸗Mais | [2342] i wagte Melon: on „ Eine und . — e i 


2 die billigsten Bedingungen zu gewähren. 
offeritt Lr. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. Hand, Soadimsfo l Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


| 
] 
| 
| 
| 


8 
d 


| J. > 
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In dem Penſionat des Unterzeichneten können zum 1. April d. J. noch einige 
Knaben Aufnahme finden. Neben einer wahrhaft religiöfen Erziehung und ſtrengen 


Die unterzeichneten Gesellschaften werden 


b wie voriges Jahr auch in diesem Jahre Schle p- 2 5 85 8 Ueberwachung in ihrer allgemeinen Ausbildung erhalten dieſelben auch Privatunter⸗ 
i kühne zwischen hier und Breslau befördern [ u” x =: Zu , licht mit beſonderer Berückſichtigung ihres Verhältniſſes zur Schule und ihres künf⸗ 
und ee bereits nach Breslau angelegt, i 2 3 x ©; ERS 2 tigen Berufes. Dr. Samuelſohn, Königsplatz Nr. 4. [2603] 
5 —— er F des kaufmän- 5 2 & 2 2 Er 2,3 2 2 Sberhemden 8 2 we Me = 5 r 
—— ; * 2. S 2 geons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
Stettin, den 14. März 1863. [2364] I S 3 8 * — 5 2 S 3 dens en gros d em detmäl zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
Die Stettiner * S 8 au 2 S2. — 3 8 von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 1854] 
2 Dampfschleppschifffahrts- Gesellschaft. IE Zum 2m 8 r 
1 Bie Neue Dampfer- Compagnie. = 2 . 2 52 2 * en 2 Sn Auf meine ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten Zuckerwaaren erlaube ich mir 
a 5 wer © ee — 8 * 3 biermit ergebenſt aufmerkſam zu machen, und empfehle dieſelben, wie auch die für 
A ——.. — g — N a 2 8 8 8. S 3 2 8 2 3 Hufen und Bruſtleidende jo bewährten 
1 5 N = 2 — 5 3 - 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, : oa: E25 IE Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten, 
< a S 3” 3 Anm in beſter Güte, en gros & en detail zu den nur möglichſt billigſten Fabritpreiſen. 


N 


Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite 


empfehlen in reichſter Auswahl und zu den anerkannten 0 


S. Erzellitzer, Conditor, 


[2666] Antonienſtraße Nr. 4 in Breslau. 


herabgeſetzten Preiſen: 
Doppelte achromatifche Operngläſer, in den eleganteſten 
Formen zu 3 und 6 Thlr. pro Stück. Mikroskope in 
Men- Ginfarung, von der ffärkſten Vergrößerung, a 
Thlr. 15 Sgr. 1 
‚Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), welche 
Tblr. Die 


Regelmäßige 
Dampſfſchifffahrten. 


Nach Gothenburg (Kopenhagen). 
A. I. Dampfer „Orion“ jeden Sonnabend 
Mittags. 


Nach Kop en. 
A. I. Dampfer „Sia den Mittwoch 
ittags. 
Nach Danzig (Elbing). 


A. I. Dampfer „Colberg“ am 1,, 11. 21. 
jeden Monats Morgens. (2072 


If. 12 Stück franzöſiſche Pianino's in Polyxander, Nußbaum 
und Mahagoni, jo wie 10 diverſe Wiener Flügel And zu den niedrigſten 
Fabrikpreiſen Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen. [2685] 


Wir beehren und die ergebene Anzeige zu machen, daß wir die am biefigen 
Matze mit der Lederfabrik unſeres ſel. Bruders verbundene und unter der Firma 
F. Bartſch beſtandene Lederhandlung en gros am 1. Januar d. J. 
übernommen haben und dieſelbe unter der Firma 


Friedrich Vartſch Söhne 


die Witterung ganz genau anzeigen, à 2½ T 
eleganteſten Thermometer, à 15 Sgr. Pro Stück. 
Berloque Eompaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der Uhr⸗ 
g kette zu tragen, nur 10 Sgr. 
Goldne Brillen, ſowohl für Kurzſichtige als ſchwache Augen, 


u 8 zu Naar en Preiſe von 2 15 Sgr. 9 . 7 Nach Siömigsberg (Tilſit und Elbing). 
k ie eleganteſten Pinee-nez aſenklemmer), mit den feinſten ] A. I. Dampfer „Boruſſia“ 7., 17., 27.1, j N > a 
a fe Släfer, H Thlr, das Stück. Ferner empfehlen wir unfere ſebr be» 5 jeden Monat Morgens. in unſerem Haufe Menfcheftrage Nr. 40, als ein Zweiggeſchäft unſe⸗ 


deutenden Voträthe von Sterebscop⸗Apparaten und ſtereoscopi⸗ 


N Sch Nud. Ehriſt, Gribel in Stettin. res Striegauer Hauptgeſchäftes fortjegen. 
ſchen Bildern aller exiſtirenden Sorten und größter Reichhaltigkeit zu — . —ʃ̃1lu„f. :: 
ſeht ermäßigten Preiſen. 


x d r Verbunden mit allen Artikeln gegerbter Häute und Felle, Maſchinenleder und 
j iſen. fertiger Maſchinenriemen eigener Fabrik, wie auch Maſtrichter Sohlleder, werden wir 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß * * 1E * * * ; a a in f 5 

werden pünktlich ausgeführt. eupfeble ich ganz vorzüglich, guten, füßen auch ein gut ſortirtes Lager roher Waaren, ſowohl in ſchweren Häuten, wie auch 
Ober ⸗ Ungar und uskat⸗Wein in 


in Kips halten. 
E w Heinen Gebinden von 3 Quart an, das Quart 
Rn: 9 Sgr., einer gütigen Beachtung. 2240 
28 2 ame. Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


Wir bitten daher das vielſeitige Vertrauen, welches ſowohl der Firma F. Bartſch, 
deo o AD 


wie unſerem Hauptgeſchäfte bisher zu Theil geworden iſt, auch auf unſer Zweigge⸗ 
ſchäft übertragen zu wollen, und geben die Verſicherung, daß wir uns daſſelbe durch 
Außer den in meinen Baumſchulen (Sterngaſſe 7) iate Weinhandl. iſt im Be 
kultivirten Obſtbäumen ꝛc., worüber das Nähere aus . r 8 Beast: 


die reelſte Handlungsweiſe zu erhalten beſtrebt fein werden. [2639] 
Breslau, im März 1863. Friedrich Bartſch Söhne. 
dem Preisverzeichniß für 1863 zu erſehen iſt, empfehle | N) un ar Weinen 
1 5 u . * r 
ich noch die aus Frankreich direct bezogenen Origi ne rd worüber Me Bei 177 


Zu Br die Herren Gutsbeſitzer WE 
nal-Espalier-Bäume in Prachteremplaren, als: ßern Beſtellungen einen vom bieſigen oer. 
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empfehlen wir unſer beſt aſſortirtes Lager von 


ſolinger und engliſcher Sehafſeheeren, 


’ 1 fi 2 N fi 2 

Ben Det a eee 2 a 57 % genen dert ft Wat N Tätovir⸗ und Markirzangen, 

Kirſchen, 6—7 Fuß dgl. N.. 3 . s Aut Gebind 18 0 W dl. iR Zug⸗, Anbinde⸗ und Halfterketten, 
Pflaumen, 6—7 Fuß dgl. N „ ere des und bite a e Striegeln und Cardätſchen, 
Pfirſichen, 6—7 Fuß dgl. dgl. 3 8.8 ar Beitellungen um Einſendung des entfallenden Senfen, Sicheln und Strohmeſſer, 
Aprikoſen, 6—7 Fuß dgl dgl, 8 992 . Halbbetrags. Der Reſthetrag wird bei Effek⸗ Vorh an gſehlöſſer und Bauartikel ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


Jorde und Michael, 


re * tuirung mittelſt Nachnahme behoben. 

1 ferner Original⸗Hochſtämme: ö 

0 efich, Rare’ 6— 7 Fuß Hohe me: „Ste sl. Baruch Tauber, 
4 1 2 1 4 ; 


h 5 aim. dal. | dal N 90 Weingroß händler 1 Nr. 207 

5 54 en, gl. gl. 7 b Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 

ee . at DE * DD Sy ze aitbrechteftrafe 18, neben ade m. 1. Behn. 

Bu UL l 7 ebe N . + - 
@ | Julius Monhuunt, | nein 
| 13357] . —— Back ob Großes echtes neapolitaniſches Korallen⸗Cager. 


in allen Gattungen, im Ganzen für Händler 
als auch einzeln, ſelbſtverfertigte feine weiße 
Zucker⸗Klümpchen und Chocolade, beſten echten 
franzöſiſchen Weineſſig, feinſtes Kartoffelmehl 
zu billigen und nicht erhöhten Preiſen. 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


non by 


Mein Oſtergeſchäfts⸗Lokal 1 ſich 
in dieſem Jahre nicht mehr Ring Nr. 8 im 
J Keller, ſondern ſchrägeüber, Ring Nr. 14 
(Becherſeite) im Hauſe die 2. Thüre rechts. 
2404] A. Wiener, 


D dy 


Von erneuten Sendungen direct von den Quellen empfehle ich 
1863er Selterser, Biliner, Friedrichshaller, Jastrzember u. Obersalz- 
brunnen, sowie Emser u. Biliner Pastillen, Krankenheiler Quellsalz, Jod- 
soda, Jodsoda-Schwefel und verstärkte Quellsalz-Seife, Cudowaer Laab- 


. Essenz, Aachener Bäder-Seife. 2332] 
’ Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz 


Hermann Straka, und. Junkernstrasse 33, nahe d. Börse, 


Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Colonialwaaren-, Thee-, un Chokoladen-Lager. 


Tricotti & Granzella aus Turin und Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jahren hier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und 
geſchmackvollſten Schmuck und Luxus⸗Gegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus 
den jetzt ſo beliebten 


echten Korallen, 
Moſaik⸗, Lava⸗ Camse⸗, Je, Achat⸗, römiſchen Perlen⸗, Aluminium-, Amathiſt⸗Schmuck⸗ 
5 va ver iſt ann, Gllen, Ger 1 75 ad 7 aus Armbändern, Bro⸗ 
en, Ohrringen, Haarnadeln, Colliers, Chemiſetten⸗ un nſchetten⸗Knöpfen. Hier be⸗ 
findet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl von ennie. Ai de 


Imitation de Diamants, 
oder künstlichen Brillanten, beſtehend in Boutons⸗Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, Kteu⸗ 
zen, Schlöſſern, Chemiſetten⸗ und Manſchetten⸗Knöpfen, Bruſt⸗ und Vorſteck⸗Nadeln; fämmt⸗ 
liche Gegenſtände ſind in echtes Gold und in Silber gefaßt. Außerdem noch verſchiedene 
Schmuckſachen in feinſter Vergoldung. 


r 
* 


— 


5 2 a r ka u — 1 : twei Die Bube befindet ſich in der Colonnade Nr. G, links, ſchrägüber der Buchhand⸗ 
2 Breslau. — —— 15. n ß 12525 tung Sofej Mar u Komp. i ber ber 2851 

5 Lager 3 — Fischen Silberlachs, Serzander und Seehechte 

x 8 a ‚von , — — _ CERHTENIE = R Lindemann Weidenſtraße 29, 
I Leinwand, Wäsche, Tischzeug u. Schnitiwaaren W : perl Eu 

1 & a schz ch 3 „ware d 25 4 Tiſch⸗, Deſſert⸗ u. Trauchir⸗Meſſer, Garten⸗Steffer, 
9 5 | Doppel-Shawls u.Umschlaget her, Orävätlbn u.Shlipse f. Herren. | deen Kunden, Pas . oe Hecken⸗ u. Garten⸗Seheeren, Werkzeuge, Bauartikel 
Grosser Cattun- u. Nessel-Ausschnitt. |Ff|3uter, slimphen, Dorian deter empfiehlt billigft; L. Buckiſeh, 

— dee, Weinfgieiten Preisen. W 060, 2634 Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke. 


Güte zu den billigſten Preiſen. [2669] 


155,1 Rob. Lelnen, Gebleichte Leinwand, Oreas, fertige Säcke. 15. 


Auswärtige Beſtellungen werden daldigſt 
— — —— — pünktlich beſorgt. 02 
Ci im, r Gebrüder Mi | ühnerangen: und Ballen⸗Mflaſter 
Der ee > IH e hr amburg, . von Hal ebend er Rinoff, ift Hut echt zu haben bei B. Schrber, fla Nr. 20. 


Ecler I 60 ta-Gigarzen, das, Mille 20 Til. 


Die Wanke i d 


Echten Perun Guano, 
ſo wie neuen amerik. Pferdezahn⸗ Mais, 


ſchönſter Qualität, von Sendung der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
ode un Alg f [1863] Gebriider Staats, Karlsſtraße 28 


Jsländiſchen | 
Moos⸗Syrup⸗Extract, 


nach der Anweiſung des Profeſſors J. M. 
Mabloux in Turin gefertigt und als vor⸗ 
züͤgliches Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, fo 
wie alle Hals⸗ und Bruſtleiden zu gebrauchen, 
empfehlen à Flaſche 6 Sgr.: [2369] 


Manatſchal u. Co. 


100 v 
vorzüglichen weißen herben und ſüßen Meth 
empfiehlt die Methfabrik [2370 

S. W. Toklas in Kempen R. B. P. 


Guts-Ankauf 


In guter Gegend Nieder- oder Mit- 
tel- Schlesiens beabsichtige ich im Preise 
von 100,000 bis 150,000 Thlr. und bei 
einer Anzahlung von 40 bis 60,000 Thir, 
ein Rittergut zu kaufen. Bedingungen 
sind guter Acker, entsprechende Wie- 
sen und guter Baustand, so wie etwas 
Forst. 

Unter Zusicherung strengster Dis- 


* ersuche ich Selbstverkäufer air 
4 e 


7 ar — — 


en a ah PL 

außerord utlich fein von Aroma und Geſchmack, und iſt dieſer Preis nur 
bei Abnahme größerer Parkſen für Händler. Probe balbe Mille à 10 Thlr. verſendet for 
fort auf franeo Briefe Unter Poſtnachnahme: 23317 Martin Ganz. 


HE Zug 
Num:, Sprit⸗ uud. Liqueur⸗Fabrik, 


verbunden mit Reſtauration und ſtube, und empfehle dieſes 

Etabliſſement dem Woblwollen eines geehrten Publikums, unter Zuſicherung pünkt⸗ 

ik lichſter und ſolideſter Bedienung. 

Meine Firma: C. F. W. Schleusner, beſtens empfohlen haltend, 

5 bitte ich, ohne meine perſoͤnliche Anweiſung, Niemandem auf meinen Namen etwas zu 

verabfolgen. Breslau, im März 1868. (26500 & F. W. Schleusner. 
— f 


“ 


Das bewährte M. Grimmert'ſche [2349] 


— — 


IE = 


Giesmansdorfer Preßhe 


von anerkannter Triebkraft, 
täglich friſch, 


rima⸗Weizenſtärle 
Ä Sr ul, . 
Prima⸗Strahleuſtärke 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 
ie Fabrik⸗Niederlage, [2852] 
Friedrich -⸗Wilhelmsſtraße 85. 


2 ae 7 


s zum 10, April a. 110 Bale 144 
} ei nere chrei — ‘ 
r d. Eine Soppelfäule von Gußeisen, 100 


5 Photogr Ban die Expedition dieser Zeitun Sr [12360 

1 f a * enden zu ‚wollen. t 11. 

zu bedeutend ie e Preiſen, haben in großer Auswahl am Lager MI? — Aer eiue Allen, welche ſchmerz bafte Theile an den Fü⸗ | 
2 und empfebien ſolche zu 24 Bildern, in ganz Leder, Tauber gepreßt, mit Se Dien dargeſunhen Dozer fc e Abele. au e ebert, . ld 19 ben 
3 Schloß und vollem Goldſchnitt, jetzt ſchon von 20 Sgr. ab: 2386] 855 bein, ponkterfihe; 74 118 augen, Ueberbeine ꝛc., eble ich den 


zu verkaufen. 


Poppelauer u. Co., 


Photographie 2 | 
3 in großes Aus wah, Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße 80 (nahe am Ringe) } Weißdo 
a 1 Sgr. pr. Stüd. N im neuen Laden. il nen, Bi hade Note verkauft 


| big; Dom, Al. Scheitnigerfits 16, d. Inſpect. J z werta 


* « 
* 1 
* Er 


Julius Hoferdt & Go., 


Karlsſtraße 6, zu den 4 grünen Schildern, 


5 a Nähe der Schweidnitzerſtraße und Pechhütte. 
Wir verlegen unſer bisher Ring 43 geführtes ö 


n gros- & Fabrik-Lager 4 
bon Papier und Conlo⸗Püchern, 
Portefeuilles u. Notizbücherwaaren 
in unſer nen eigens zu dieſem Zwecke gebautes 


bliges Geſchäftshaus 
in fünf Lokale, je 63 Fuß Länge, 


N währenddem unſer 4 
> Detail-Verkauf EEE 
Sehweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗ Ecke Nr. 1 


5 „zur Pechhütte“ 
fortbeſtehen bleibt, und bitten um gütige Beachtung. 
Breslau, im März 1863. 

Hochachtungsvoll 


Julius Hoferdt & Co. 


[556] 


Die Mode Waaren:- Handlung von 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße Nr. 1819, 


beehrt ſich ihren geehrten Kunden den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die 
Frühjahrs⸗Sai ſon anzuzeigen. 
Mein Lager iſt ſo ſortirt, daß es dem feinſten und ſolideſten Geſchmack 
entſpricht, und bietet: 
eine große Auswahl 


der beliebtesten und ſchönſten Kleiderſtoffe. 


Großes Lager von 


Damen⸗Mänteln und Mantillen, 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, von ganz guten Stoffen 
und reichhaltiger Garnitur; 
darunter auch die jetzt ſo beliebten 


21 Paletots !!! 
Shawls und Umſchlagetücher. Weiße Crep⸗Tücher. Türkiſche Tücher. 
Fagonnirte Tücher. 
Geſtickte Thibet⸗Tücher und Barsge⸗Tücher. 
Die Preiſe hinzuzufügen unterlaſſe ich, da ohne Beſichtigung der Waaren 
die Käufer oft getäuſcht werden. 


[2337] 
A. Baron, Nikolaiſtr. 1819. 


Weinſtöcke. 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewäbrteſte Sorten — 
offerirt junge wurzelträſtige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74 gratis verabreicht. [2079] 

G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Eilioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und die 
Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend 


weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik 
SR ze. 5 Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. ni 2 5 
ie Doſe 


Varterzeugungs⸗ Pommade, al 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 
ſechszehn Jahren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs 
angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbungs mittel 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchön aus. 


Drientaliſches Enthaarungsmittel 


& 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
Toirmenden- 5 8 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
5 der durch Sonnenbrand entstandene gelbe Teint in der obigen Zeit bejeitigt, jo daß 
ie Haut wieder weiß und zart wird. f 
4 neuerer Zeit a 0 unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 
50 Erfinder ſind und alles Uebrige er ace iſt. Wir bitten daher genau auf unſere 
= auf Etiquetts und im Siegel zu 1 findet Rothe u. Co. in Berlin. 
iederlagen befinden ſich in Breslau bei 
choltz, Schweidn. Str. 50 u. S. G. Schwartz, Oßlauerſtr 21, 
Delerski in Natibor, Adolph Greiffenberg in Schweibnig. 


Jabrmarkts Anzeige, 
5 „ Verkauf en gros et en det 
Der Shirmfabritant Alex. Sachs aus Köln a. N. 
und wird während des Jahrmarkts verkaufen: 0 
eine Partie ſeidene Em tout cas, pr. Stück 28 Sgr., beſſere Sorten pro 
1 ai Thlr. 1%, 1% und 2 ud Kegantefte Marauifen in den, alle. 
ranzöſiſche En tout cas, En deux cas und elegantefte Marquifen E 
ö ſchwerſten lyoner Stoffen und elegantefter Austattung, pr. Stück von 
2% Thlr. an u. h.: 3 . Sort 
eine Partie ſeidene Regenſchirme, pr. Stück 1% Thlr.; beſſere Sorten 
pro Stüd 2%, 2% und 2% Thlr.; 
kleganteſte Regenſchirme in allerſchwerſter lyoner Seide und kostbaren Geſtellen, pr. 
Stück 3, 3% Thlr. . 


u. h.; N e 
engliſche Regenſchirme von echtem Alpacg, Regenſchirme von engliſchem Leder und 
baumwollene Regenſchirme 10051 billig. 8 
App um Ausverfau a 
eine Partie vorjähriger En tout Bu Knicker und zurückgeſetzter Regenſchirme zu aufs 
fallend billigen Preiſen. 
Der Verkauf dauert nur während des Jahrmarkts bei 


Alex. Sachs aus Köln a. R. „im Hotel zum blauen 


il. 12268] 
ft hier wieder eingetroffen 


Oßhlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch.“ . 


Hirſch, 8 


653 


Echtheit und Keimfähigkeit ich N 
arantie 


übernehmen kann: : 


Pohl's Rieſen-Futter-Uunkel-Rübe, 


ihres enormen Ertrages wegen ſich des ausgebreitetſten Rufes und 
Anerkennung erfreuend, da dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ 
hältniſſen über 300 Ctr. Rüben pr. Morgen liefert. 
Original⸗Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. Pfd. 15 Sgr. 
pr. Ctr. pr. Pfd. 
Nunkelrüben, lange, rothe Stangen⸗Turnips i 5 Thlr. 4 Sgr. 


IQ 


[77 ” gelbe * 27 [73 * 
7 große rothe dicke zum Abblatten 12 „ 7 
> runde rothe Oberndorfer 1 1 


5 große gelbe Baierſche, echt 15 „ 
(eine ganz vorzüglich ertragreiche Sorte) 


* 


— 
aa A 9a 


Weiße Niefen: Möhren, echt engl. Originalſaalett Be — # 
desgl. hier nachgebaut nee. — „ Ai 

Gras⸗Samen in vorzüglichen Miſchungen zu dauerhaften feinen 
Naſen plätzen nennen. 116 7 


desgl. nur hochwachſenden zu ertragreichen Wieſen. 12.0, 
Pferdezahn Mais, reine neue zuverläſſige Waare, zum billigften Stadtpreiſe, 
ſowie alle anderen 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗, Wald⸗ und Blumen⸗Samen in bekannter Güte. 
Bei Rechnungsbeträgen von über 50 Thlr. bewillige ich 6 pCt., von über 100 Thlr. 
8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. 


Georg Pohl, 


[2805] Samen⸗Handlung in Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Strafe Nr. 7. 


ME Phoiographie-Albums. 


Nr. 5. 


* a DR x “9 
N N Y N 5 
SI SE SF Se 
de EEE 
S ar © DE ER 
D S G Se e 
S x & $ rc) 
ec % Se SO, 85 
A Y S V = 
F. 8 = 
LESEN TEENS! & 
ENTE TEE ss 
SE Sets PES 
RE Saat Ss wer 8 
„ e Ur. 5 
| 11 


eiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, 


rein leinene Taſchentücher 
in vorzüglicher Qualität in eleganten Cartons, das Dutzend von 2 Thaler an; 


Belgiſche Leinwand 
. zu Oberhemden, das Stück von 24 bis 60 Thaler. 
Fabrik⸗Lager von Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, 
Schachwitz und Damaſt⸗Handtücher, eeſervietten, Theeſervietten in jeder Qualität 
empfiehlt die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſchehandlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


NB. Engliſchen Shirting in beſter Qualität verkaufe ich zu billigen Preiſen. (1647 


‚non by wa m 


Wie in frühern Jahren halte ich auch dieſes Jahr Lager von herb und ART 


Ungar- Beinen 

a nde by AWw3 
und verkaufe ſolchen nur unter Aufſicht des königl. Landrabbiners Herrn G. Tiktin 
zu den billigſten Preiſen. Joſeph Landau, 
Weinbandlung, Ring Nr. 16. 


Ring 52. do oy Wa sb Ning 52. 


Empfiehlt die Ungarweinhandlung von Adolf Kempner & Co. ſo wie ihr Lager 
der feinſten Tokayer⸗Weine zu den ſolideſten Preiſen zu geneigter Beachtung. [2681] 


Zu Sr. Majeſtät des Königs Geburtstags⸗Feier 


f erbitte ich recht zeitliche Beſtellungen auf Seefiſche. Für heute empfehle ich 

n Schellſiſche und ſonſtige feine Fiſchwaaren, jo wie auch feinſte [2372 

a Brabanter Sardellen a Anker 7% Thlr. 

1862er Schott. Fullbr.⸗Heringe à Tonne 127% Thlr. 
a A 


te Sorte ullbr.: 7 7 " 

Schott. Bus 7 * 3 EEE 

“ 186 er 2 Adler üſten⸗ „7 à 1 —9 7 7) 
Pan 1862er Große Berger: à „ Bu „ 


oe 1862er Kleine Berger: 5 4 „ 7 
wie noch verſchiedene Fettheringe feinſter und di Qualität 


&. Dommer, Stodgae Nr. 29, Breslau. 
Sächs. Champagner. 


die Bouteille 25 bis 40 Sgr. incl. Fracht, empfehlen in vor- 
züglicher Qualität; g 212¹ 
Wecker 8 Strempel, 


Junkernstrasse in der goldnen Gans. 5 
NB. Zur Bequemlichkeit unserer geehrten Abnehmer unterhalten wir Lager bei 
Herrn Robert Werner, Schmiedebrücke 34. 


aa 
Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und 31, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 1690] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
jo wie Parquets eigener Fabril. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten in neueſten Muſtern von 33 Sgr. ab. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
Mübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt leztere bei⸗ 
den beſonders zur Frühjahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: [1855] 


Die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Pferdezahn-Mals, 


Zucker -Futter-Rüben- und Mohrrübeu- samen, Klee- 
und Gras-Samen empfehlen in keimfähiger Qualität billigst: 
[2000] Bartsch & Linnicke, Büttner- und Nicolaistr.-Ecke. 


Duedlinburger Zuckerrüben⸗ und Jutterrüben⸗Samen (s 
letzter Ernte offerirt: H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Fur Saat offerire ich in ſchönſter friſcheſter Waare, für deren Am 1. April giehung der 


Kaif. Königl. Oeſterr. 
Eiſenbahn⸗Looſe 


deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
u erlaubt iſt. 

Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21mal 
166,600, 71mal 133,300, 103 
mal 100.000, 9omal 26,600, 
105mal 20,000, 90mal 13,300, 
105 mal 10,000, 307mal 3300, 
20mal 2660, 76mal 2000, 54 mal 
1660, 264 mal 1330, 503mal 
1000, 733mal 166 Thaler x. 

Der geringſte Gewinn, den minde⸗ 
ſtens jedes Obligationsloos gewinnen 
muß, iſt 78 Thaler. 

Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
und viele Gewinne. 

Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermög⸗ 
lichen, beliebe man ſich baldigſt an das 
unterzeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo die Ziehungs⸗ 
liſten gleich nach der Ziehung. 

Auch die kleinſten Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch [2154] 


Franz Fabrieius, 


Staats⸗Effeeten⸗Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Zur Saat 


offeriren Sommerraps u. Sommer: 
rübſen beſter Qualität. 
Muſter liegen im Comptoir Herren⸗ 
ſtraße 26 aus. [2162] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt ver⸗ 
änderungshalber eine aufs Beſte eingerichtete 
Conditorei (mit guter Kundſchaft) zu verkau⸗ 
feu. Frankirte Adreſſen unter L. Z. befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. [2130] 


Markt:AUnzeige. 
A. A. Reimann, Zeichner 
aus Berlin, 


empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager aufgezeich⸗ 
neter und angefangener Weißwaaren, als: 
Kragen in Tüll, Mull, Batiſt, Nanſoc, Jac⸗ 
connet, Piqué ꝛc., jo wie als ganz etwas 


Neues Schnur und Einſatz⸗Kragen. Tüll⸗ und 


iqué⸗Decken von % bis 2 Ellen groß. Ferner: 

etallſchablonen, als Buchſtaben, Languetten 
und Einſätze. 2445 

Stand wie bisher Riemerzeile, vis-a-vis 
dem goldnen Kreuz, 


Die Milchpacht 


des Dom. Grebelwitz, an der Breslau⸗ 
Oblauer⸗Chauſſee, zum Amt Tſchechnitz ger 
hörig, iſt von Johannis ab zu verpachten. 


in Haus in Breslau, am Oberſchl. 

Bahnhof, Werth 40 — 45,000 Thlr., 

iſt gegen ein Landgut zu vertauſchen. Adr. 

u. Anſchl. werden unter Chiffre M. M. XI. 
poste restante Breslau fr. erbeten. 


Engl, Sattelſeife, 


als beſtes Reinigungs⸗ und Conſervirungs⸗ 
Mittel für Sattel⸗ und Zaumzeuge, da die⸗ 
ſelbe ſehr viel feine Fettheile beſitzt, empfiehlt 
5 Th. Bernhardt, [2577 
Regimts.⸗Sattler, Schleſ. Kür.⸗Regt. Nr. I, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1, 


1Wanzen⸗Aether! 


zur gründlichen Ausrottung der Wanzen 
nebſt Brut. Fl. 5 u. 10% Spritze % 


Motten Pulver! 


Um alle dem Mottenfraß ausgeſetzten 
Se 22 zu Ihe. 4 

. gr. Zu gleichem Zwecke iſt 
1879 auch vorräthig ß 


J 
1Motten⸗Tinctur! 


Flaſche 7% Sgr. und 15 Sgr. 
Ratten und 
Maäuſe⸗Kerzen, 


zur ſicheren Vertilgung der Natten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik noch Phosphor und iſt für 
Menſchen ungefährlich. Preis des Päck⸗ 
ens 7½ Sgr., das Pfund 25 Sgr., 
10 Pfd. S Tölt. 25 Pfd. 18 Thlr. u. f. w. 


Schwaben Tod, 
iftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
sur unf 21 75 Pulver zur Vernich⸗ 
tung der Schwaben. Schachtel 10 Sgr. 
1 bmaſchine dazu 7% Sgr. 

u 


8, Blücherpl. 8, 
Egers, erſte Etage. 


—B — —- — 
| Für Damen. 
N Neue Sendung. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee. Lederpantoffeln 12% Sgr. Pro⸗ 


menadenſchuhe 27% Sgr., wiener Zeugſtieſel⸗ 
chen 1 Tölt. bei 88 2093 


B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87. 


Königshütte. 
Photographien in allen Größen, fomie 
Viſiten⸗Karten, mit der Ortſchaft „Kö⸗ 
nigshütte“, 2 7 eine Auswahl billiger 

Albums ꝛc. bei Tſcheutſcher. 


Die Strohhut und 


Blumen⸗Fabrik von 


it. Meidner, 


Ning Nr. 51, Naſchmarkt⸗Seite, erſte Etage, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markte 


ihr reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Strohhüten der neueſten Formen und Genres. Pariſer Hut⸗ und Hauben⸗ 


Blumen, Montüren, Blätter, F 


Früchte ꝛc. 20. zum en gros- und 


en detail-Verkauf bei billigſten Preiſen. 


[2317] 


R. Meidner. 


= 25 Ctr. Kiefern = 40 bis 50 Ctr. 


Fichtenſaamen 
werden à 53% Thlr. und 10 Thlr. in 
bieſiger Saamendarre verkauft und bei 
Abnahme des Ganzen oder mindeſtens 
5 Ctr. ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Ratiborhamm er, den 11. März 1863. 
Herzogl. Ratiborer Forſt⸗Amt. 


Eine Erfindung 


von ungeheurer Wichtigkeit iſt gemacht, das 
Naturgeſetz des Haarwachsthums ergründet. 
Dr. Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was bis 
jetzt unmöglich ſchien: er läßt das Ausfallen 
der Haare ſofort aufhören, befördert das 
Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen Stellen neues, 
volles Haar, bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen ſtarken Bart. Der Er⸗ 
finder, ein Mann von 55 Jahren, erhielt durch 
dieſen Balſam ein volles Haupthaar, während 
ihm daſſelbe Jahre lang gefehlt hatte. Zeug⸗ 
niſſe für die vorzügliche Wirkung werden gern 
mitgetheilt, und wird das Publikum dringend 
erſucht, dieſe Erfindung nicht mit den ſo häu⸗ 
figen Marktſchreiereien zu verwechſeln. In 
Deutſchland iſt Dr. Wakerſon's Haarbalſam 
in Original⸗Metallbüchſen à 1 und 2 Thlr. 
nur echt durch das Comptoir von W. Peters 
in Berlin, Deſſauerſtraße 14, zu beziehen. 


Juwelen, Perlen, 

A Gols und Silber — 
werden zu kaufen geſucht [1865] 
Riemerzeile Nr. 9. 


Billard⸗Wälle, 


Kegelkugeln von lignum sanetum empfiehlt: 
Carl Wolter, 
Große⸗Groſchengaſſe 2. [2431] 


Für Herren. 


2 Die großte Auswahl eleganter 
Filz⸗ und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 
con, empfiehlt zu ſehr billigen 


2 


Breit K. Schieß 
12092 Ohlauerſtraße Nr. 87. 


—. ——. . —— 
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 

an, daß bei mir vom 1. März d. J. ab, 
täglich friſch und gut gebrannter 


Mauer⸗ und Dünger tall 


zu den billigſten Preiſen zu haben iſt, und 
auch Kalklieferungen zu Schiffe auf der Oder 
zu übernehmen bereit bin. 

Krappitz, den 26. Februar 1863. 

[1835] Valentin Kluge. 


Bleichwaaren, 


jeder Art werden zur Beförderung ins Ge⸗ 
birge angenommen und beſtens beſorgt bei 

[1449] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 
— —ñ—— 


Weiße Gardinen 


neueſte Muſter empfiehlt zu noch alten 
billigen Preiſen in ganzen und halben 
Stücken die [2361] 
Reindwand:, Tiſchzeug⸗, 
Wäſche⸗, Strumpf⸗ und Weißwaaren⸗ 
Handlung von 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


2 2 2 * 
Pianino's und Flügel 
verkauft unter Garantie: [2689 
R. Stelzer, Alte Taſchenſtraße 16. 
Ring Nr. 45, 1. Etage. 
Ein vollſtändiges Lager von Miliiär⸗ 
Effekten, ſowie für Eivil⸗Beamte, 
aus unſerer Berliner Fabrik, befindet ſich 
Ring Nr. 45, und werden daſelbſt 


Beſtellungen auf Uniform⸗Kleidungsſtücke, 


angenommen, und in kürzeſter Zeit gefertigt. 
26611 Muhr u. Speyer, 


Hoflieferanten aus Berlin. 


F. ——. — 
Me is geehrten Herren Kunden mache 
ich hierdurch die ganz ergebenſte 
Anzeige, daß ich von heute ab die Klafter 
guter Kalkſteine 216 Kubikfuß enthal⸗ 
tend, nur mit 3 Thlr. 15 Sgr. die Klaf⸗ 
ter verkaufe. [2326] 
Krappitz, den 13. März 1863. 
Franz Czaja, 
Kalkſteinbruchbeſitzer. 


Geſucht wird ein Capital 


von 89000 Thlr. à 4% % Zinſen al pari 
rimo loco auf ein ländliches Grund: 
tüd innerhalb dreiſiebentel der Taxe. Offer⸗ 
ten von Capitaliſten ohne Einmiſchung eines 
Dritten werden erbeten poste restante Bres- 
lau unter Chiffre M. Z. franco. 2664] 


Watereloſets, 


in Commoden⸗, "Stuhl: und Kaſten⸗ 
avons, e ; ee] 
N Vo mptnermeiſter, 
Schweddniger⸗ und Alibäſſerſtr. Nr. 1, 


Haus⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens von circa 15,000 Ein⸗ 
wohner, an der Eiſenbahn gelegen, in welcher 
ſich ein Gymnaſium und eine Realſchule be⸗ 
findet, iſt ein auf der belebteſten Straße in 
der Nähe des Ringes belegenes Haus, in 
welchem ſich 2 geräumige Laden, 2 große und 
4 feinere Quartiere befinden, und welches 
ſich ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu je⸗ 
dem Geſchäft eignet, da in denſelben die 
Conditorei ſeit vielen Jahren betrieben 
wurden, unter annehmbaren Bedingungen 
veränderungshalber zu verkaufen. Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren das Nähere auf frankirte Adreſſen 
unter T. 151 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2329] 

ir mit engliſcher und deutſcher Me⸗ 
Flügel chanik, Pianino's und Tafel⸗ 
form, unter Garantie zum Verkauf: 
[2624] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Ein Wiener Flügel 


in Polyxanderholz, faſt neu und vortrefflich 
gehalten, ſteht in unſerem Geſchäftslokal preis: 
würdig zum Verkauf. 
Jenke und Sarnighauſen, 
12371 Albrechtsſtraße 7. 


Friſche Auſtern, 


geräucherte [ 


Rhein⸗ und Silber⸗Lachſe, 
Weſtf. Pumpernickel, 
Weſtf. Schinken, 


marinirten Aal und Lachs, Speckbücklinge, 


marin. ruſſiſche Sardinen, Kräuter⸗Anchopis, 


ſüße hochrothe 


Meſſinaer Apfelſinen, 


12, 20, 24 bis 30 Stück 1 Thlr., 


ſowie in ganzen und halben Original ⸗Kiſten, 


empfiehlt billigſt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Hunlernitraße, 


Echt bel giſches Wagenfett 


iſt wieder angekommen. 


Zugleich empfehle ich mein großes Lager 


aller Sorten Waſchſeifen 


zu Fabrikpreiſen. [2625] 
Die Del: Naffinerie von 
Otto Brettſchneider, 
am Rathhauſe 2, an der Fr.⸗Wilh.⸗Statue. 


Weissen amerikanischen 


Pferdezahn-Mais 


1863er Ernte, 


rothen u. weissen Klee etc., 


J“ Stassfurter Kalisalz, 
Peru-Huano, 
Knochenmehl etc. 


offeriren billigst: [2333] 


Paul Riemann & Comp., 


Breslau, Albrechtsstr. 7. 


S000 Thaler 


erſte Hypothek auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
ſind zu cediren durch: 2651] 
Wilhelm Fuchs, Königsplatz Nr. 3 b, 
zu ſprechen von 12 bis 2 Uhr. 


Photographien, 
wie ſie im Schaukaſten im Hauſe meines Ate⸗ 


liers, Ohlauerſtraße Nr. 9, ausgeſtellt ſind, 
offerirt zur Anfertigung: Lobethal. [2655] 


Sohlleder⸗Ausverkauf 


\ Herrenſtraße Nr. 2. 2611] 


6 Pia ns 5 0, 

mahag. und polix., ſtehen zum Verkauf i 
Ausſtellungsſaal Reue-Taſchenſtraße 5. a 
2662 A. Seiler, Hoflieferant. 


Für Damen! 


Shirting, geſtreiften Satin und Piquee offerirt 
zu alten noch ſehr billigen Preiſen: 


H. Wienanz, a 
Albrechtsſkraße 58, nahe am Ringe 


Wollſack⸗Leinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt Wiederver⸗ 
läufern blaigſt: 8 2604 
Salomon Auerbach, Karlsſtr. Nr. II. 


Zei Schaufenſter mit Spiegelſcheiben 44“ 
breit und 8“ hoch, ſowie dazu gehörige 
Ladenthür find zu verkaufen. Näheres Schub: 
brücke 72 im Comptoir. [2671] 


troh⸗ und Roghaarbüte werden für 
3 Sgr. ſauber und ſchön gewaſchen, nach 
neueſter Art umgenäht, garnirt und gefärbt, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 6 par terre. 2665] 
M. Carlier. 
Auch bekommt man echtes Korſika. 


RR 


2 N 
1 1 


654 


fr. Briefe A. Z. poste restante Ratibor. 
auf ſichere Wechſel, iſt zu verge⸗ 

Geld, ben. Adreſſen A. F. 50, an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. [2668] 


2 Pferde 2646 
vu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, 
icolaivorſtadt, Neue Oderſtraße Nr. 10. 


1 Schmiede⸗Ambos [2647] 
iſt zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchken⸗An⸗ 
ſtalt, Neue Oderſtraße Nr. 10. 


3 * Wagenpferde, Blauſchimmel, 4 J. alt, 
7 u. 8 Zoll groß und ein Lederplauwagen 
ſind zu verkaufen, zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 6. [2652] 


noliihe Bulldoggen find zu verkaufen 
E Schwertſtr. im Circus bei Depke. 


50 Decher braune Schafleder, 1 
775 n ee In 
illig zu haben bei . werſens 
Karlsſtraße 30. 2 L920 
Ein ganz und halbged. Wagen, noch gut 

conſervirt, wird zu kaufen geſucht. 

Offerten werden entgegengenommen Grau⸗ 

penſtraße 10, im Spezereigewölbe. [2675] 


zu ſichern Vertilgung von Natten 
Mäuſen und Schwaben empfiehlt ſich 
angelegentlich x [2641] 
Louiſe Fußgänger, Malergafie 2. 
Zugleich empfehle ib auch eine vorzüglich 
wirkende Wanzen ⸗ Tinktur zu gefälligen 
Beachtung. 5 


Für ein Fabriken-Etablissement, 2 
Meilen von Berlin, wird als Repräsen- 
tant des meist abwesenden Herrn Be- 
sitzers ein cautionsfähiger, gebildeter 
Mann aus dem Oeconomie- oder Ge- 
schäfts-Stande gesucht, Die Stellung 
ist eine dauernde, mit mindestens 12 
bis 1500 Thir. Jahreseinkommen ver- 
bunden, Weitere Auskunft ertheilt: 

Joh. Aug. Götsch, Berlin, 
[2150] Jerusalemerstrasse 63. 


Eine gute und billige Peuſion 
bei einem mir lange befreundeten Geiſtlichen in 
einer kleinen Stadt, in welcher ein bewährtes 
Unterrichts⸗Inſtitut iſt, weiſet nach [4390] 
Eduard Trewendt, Gartenſtr. Nr. 17. 
Fr eine Landwirthſchaft wird ſofort für die 
Hausfrau eine Gehülfin im Haufe, welche 
leichzeitig die Beaufſichtigung der Milchwirth⸗ 
ſcaft zu führen im Stande iſt, geſucht. Por⸗ 
tofreie Briefe werden erbeten unter Addreſſe 
B. poste restante Striegau; dieſelben ſol⸗ 
len enthalten, Stand der Eltern, Religion, 
Alter und annähernde Bezeichnung der erlang⸗ 
ten Fertigkeiten. [2252] 


Om als rechtlich und thätig * 


lener Specrei-Commis, mit ſehr 
ſchönen Zeugniſſen, der auch ſchon frü⸗ 
her wegen ſeiner empfehlenden Perſön⸗ 
lichkeit als Reiſender verwendet wurde, 
noch im Dienſt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stelle 2378] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


— 


—.ä.' ü — — — ———́ — — u ͤ —ÿ— . 
Eine Lehrerin wünſcht einige Mädchen von 

10—15 Jahren, welche hieſige Schulen 
beſuchen, in Penfion zu nehmen, wo fie für 
deren leibliche Pflege und geiſtige Ueberwa⸗ 
chung gewiſſenhaft Sorge tragen wird, und 
bittet gef. Adreſſen unter Chiffre H. W. an 
die Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
reichen zu laſſen. [2688] 


Tuchiige Gouvernanten, ſowohl Deutſche 

als auch Franzöſtunen und Englän⸗ 

derinnen, empfiehlt: [2654] 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Zuwalaſſe Wirthſchafterinnen, Bon⸗ 

nen ab 2 e er 
nehme Häuſer, empfiehlt: 

es A. Drugulin, Agnesſtr. da, 


Ein oliver, fein gebildeter Herr, im 
beſten Rufe ſtehend, kerngeſund, 27 Jahre 
alt, von angenehmem Aeußern, mit 
einem Töchterchen von 3 Jahren, im 
Beſitze von circa 30, alern und 
außerdem noch eines ſehr ſchönen, ſchul⸗ 
denfreien Landgutes, wünſcht ſich mit 
einem Fräulein oder einer jungen Wittwe 
mit Vermögen und von gutem Rufe zu 
vermählen. Das [2376 
General⸗Comptoir in Breslau, 

Katharinenſtraße Nr. 6.1; Etage, 
bat den Auftrag, geehrte Adreſſen an⸗ 
zunehmen und dem Herrn 70 übermit⸗ 
teln, ſtrengſte Discretion auf Ehrenwort 
wird zugeſichert. 


Stelle-Gefuch. 
Ein junger Mann, 30 Jahr alt (Thürin- 


ger), der ſeit 9 Jahren in einer Fabrik als 
Aufſeher fungirt hat, wün ich zu verän⸗ 
dern, und ſucht zu dieſem Behufe eine ähn⸗ 
liche Stelle in irgend einer Fabrik. Gefallige 
fre. Offerten unter übernimmt 
die Exped. der Bres l. Ztg. [2323] 


uche einen verheir. Kutſcher, der gut 
Jen fahren und Tiſchbedienung 
machen kann, angenehmes Aeußere und nicht 
zu viele Kinder, ſind Bedingung. Der An⸗ 
tritt kann fofort erfolgen. Schriftliche Mel: 
dungen unter Adreſſe G. v. M. Breslau poste 
restante können erfolgen. [2379] 


Nähere Auskunft ertheilt auf 


e 


[2633] 


W. 


Preussische Heer. Zweite ver 
12} Bog. Eleg. brosch. Preis 


men sein. 


ür eine Rittergutsbeſſtzer⸗Familie in 
Schleſien wird ein gelittetes, junges 
Fräulein geſucht, das mit weiblichen 
Handarbeiten vertraut ſein müßte, und 
bekommt daſſelbe einen guten Gehalt und 
genießt der freundlichſten Behandlung. 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


| 


Eine Schneiderin empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe zu Arbeiten. Näheres 
Berlinerſtraße Nr. 25, erſten Stock. [2640] 


— i888 ñů— 
Gin Knabe rechtlicher Eltern, der Schuh: 

macher lernen will, kann ſich melden, Zange: 
gaſſe 24. W. Berger, Schuhmachermeiſter. 


— ——— ͤ wòö—— 323 
Fur eine Apotheke in Oberſchleſien wird 

ein Lehrling geſucht, der polniſch ſpricht. 
Nähere Auskunft ertbeilt Apotheker Lomnitz, 
z. 3. in Beuthen OS. [2631] 


gen, jungen Mann als Lehrling. [2325] 
Ratibor, den 13. März 1863. 
Saul Cohn. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern erzogen, 
der Luft hat das Uhrmachergeſchäft zu er⸗ 
lern, findet eine Stelle beim Uhrmacher 

E. Günther, Schmiedebrücke Nr. 62. 


Antonienſtr. 16, Johanni zu vermiethen, 
1 Parterre Wohnung, 5 3., 1 K., 1 K. ꝛc.: 

(für Comptoir oder Geſchäftslokal) 200 Thlr. 
1 Wohnung im 3. St., 5 Z., 1 K., 2 Küchen ꝛc., 

vorn heraus (auch getheilt). [2455] 
’ Königsplatz Nr. 5a fe 
iſt noch eine Wohnung von zweifenſtrigen, 
2 einfenſtrigen Zimmern nebſt Küche und 
reichlichem Nebengelaß, im 2. Stock, bald 
oder von Oſtern ab zu vermiethen. 


2) Albrechtsſtraße Nr. 13 ein Milch⸗ 
und Kaffeekeller ſofort, desgleichen ix Br 
2274 


keller; 

3) Scheitnigerſtraße Nr. 1c. verſchie⸗ 
dene Wohnungen im Preiſe von 18 Thlr., 
46 Thlr., 50 Thlr., 65 Thlr. u. 66 Thlr.; 
Ufergaſſe Nr. 20 d. im zweiten Stock 
eine Wohnung für 24 Thlr.; £ 

Hummerei Nr. 31: a) im Seiten: 
hauſe par terre eine kleinere Wohnung; 
b) im erſten Stock eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus Stube, Küche und Bodengelaß; 
e) im Hinterhauſe eine Schloſſerwerkſtatt. 

Adminiſtr. Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 


Mattpiasſtraße 93, „goldene Sonne“, 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc., zu vermie⸗ 
then. Näheres im Comptoir. [2608] 


Keen 30 zu vermiethen: 
eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend in 
2 zweifenftrigen Zimmern, Alkove, Küche und 
Entree, ſowie ein neu einzurichtender Laden, 
beides zu Termin Oſtern. [2299] 
Oderſtraße 7 ein einzurichtender Laden 
bald zu vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Ein freundliches Logis für Herren Schmie⸗ 
debrücke Nr. 40 bei Frau Krauſe. 


artenſtraße Nr. 30 a find 4 Stuben incl 

Balkonſtube ꝛc. für 230 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und Oſtern . beziehen. Das Nähere 
beim Uhrmacher Hoffmann. 2638 


Werderſtraße Nr. 32 
in der Villa an der Oder, 1 Treppe, ift ein 
2fenſtriges, gut möblitte Zimmer, auch zwei 
zuſammenhängende Zimmer mit Balcon, ohne 


— 


Möbel, bald oder 1. April zu vermiethen. M 


Lage geſund, heiter und geräuſchlos. [2686] 


Peuſſons⸗Anerbieten. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt, mütterlicher Pflege, 
Nachhilfe eines immer bei den Knaben ſeienden Lehrers, ä 100 Khun jährlich, ſucht, dem 
wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in einer ſolchen haben, wo ſie der Lehrer 
auch täglich ins Freie führt, dieſe beſtens empfohlen auf gefällige Adreſſen sub 
HK. 42 in der Expedition der „Schleſiſchen Zeitung“ in Breslau franco. Auch bes 
reitet dieſer Lehrer ſtets 1—2 Knaben, à 2 Thlr. pro Monat, für die höheren Schulen vor 


ſteter Aufſicht und 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es ist erschienen und in allen e zu haben: [40] 


Keyserlingk, Frhr. v., Ober 


st-Lieutenant, Erinnerungen für das 
besserte und vermehrte Auffage. 8. 
15 Sgr. 


Diese auf Befehl Sr, Excellenz des Herrn General-Feldmarschalls Frhr. v. Wran- 
gel veranstaltete zweite Auflage des. vorstehenden Werkchens dürfte nicht nur den Of- 
fieieren der preuss, Armee, sondern auch dem grösseren, sich für preussische Geschichte 
interessirenden Publikum als ein Gedenkbuch der Thaten des preuss, Heeres willkom- 


Neue⸗Taſchenſtr. Nr. 18 ſind 4 auch 6 Stuben 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


u” Ring Nr. 24 [2676] 
ift die erſte Etage ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Blücherplatz 10, im Tuchgeſchäft. 


Da erſte Etage, Albrechtsſtraße 7, zu 
Comtoir⸗ und Geſchäfts⸗Lokalien ſich eig⸗ 
nend, iſt zu vermiethen. Das Nähere bei 
Jungmann, Albrechtsſtraße 58. 2339 


Eine Werkſtelle für einen Feuerarbeiter 
iſt Albrechtsſtraße 7 zu vermiethen. Das 
Nähere bei Jungmann, Albrechtsſtraße 58. 


2644] Albrechtsſtraße 50 
iſt im 1. Stock ein freundliches Zimmer als 
Camptoir zu vermiethen. 


Ein herrſchaftlicher Diener, 
mit guten Atteſten, militärfrei, ſucht mit 
Ausſicht auf ſpälere Verheirathung bis 2. April 
ein dauerndes Unterkommen. Aer. werden 
erbeten unter Chiffre N. N. franco Leipe 
bei Bolkenhain. [2684] 


Zu vermiethen: Die Villa im Wintergar⸗ 
ten. Näheres beim Reſtaurateur R. Koſche 
daſelbſt. . [2674] 


Jermin Ditern oder Johanni wird eine 

Wohnung, Junkernſtraße, Blücherplatz, 
Herrenſtraße oder in deren Nähe gefucht. Offers 
ten werden sub A. R. post. rest. Breslau erbeten. 


Ein Quartier im 3ten Stock in der Karls⸗ 


—:!:!:: ten a A A 
Hertſchaftliche Wohnungen 
mit Waſſerleitung zur Küche und Bädean⸗ 
ſtalt, Gasbeleuchtung, den nöthigen Räumen 
für Bedienung, Eiskeller in Tauenzienſtr. 28 
gu vermiethen eine möblitte Stube nebſt 

Kabinet für 1 oder 2 Herrn und bald zu 
beziehen Matthiaskunſt 7, Schubbrückenecke. 
arlsſtr. 47, iſt zu Johann d 
K Parterre⸗Local a8 Ermtoie na Sempike 
zu vermiethen. Näh. daf. 1 Stiege im Gomtoir. 


Rotterie:Zoofe: 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin, 
die nächſte Klaſſe ohne jeden Nutzen. 2152] 


55 BE 5 EEE OSTERN TE 
Lotterie ⸗Looſe, ae ac 
ind wie gewöhnlich am billigſten zu haben b 

M. Schereck, in Berlin, Königs⸗Graben 8 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich N Beachtung. 33 
„FTT en 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 14. März 1863. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75— 77 72 6770 Sgr. 
dito gelber 72 — 74 70 64 N 
Roggen 52— 53 51 49—50 „ 
Gerſte 41— 42 38 34-46 „ 
Hafer 27— 29 26 22—25 „ 
Erbſen 50— 52 47 4045 „ 
Raps — — — r. 
Winterrübien .... — > 5 


ehe Sbef = — — 

m e Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tales 
13% Thlr. G. 

13. u. 14. März Abs. 10. Mg. gu. Nehm. 2U. 

Luftdr. bei oo 326 78 386763 3267713 


Luftwärme + 5,6 ＋ 4.4 12,0 
Thaupunkt 4,7 7＋ 2,5 . 4, 
Dunſtſättigung 93 pCt. 85 pt. 54 pot. 

ind S S SO 
Wetter trübe heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 14. März 1863. Amtliche Notirungen. 


beat. und Pepe, |Schl, ad in 1017 Br Glogau-Sagan..4 2 
1 95% G. dito dito B.. 4 B. Neisse-Brieger [4 87 B. 
ee Ss 1 G. Schl. Pfdbr. B. 3% — OOberschl. LA. 316 168 B. 
Poln. Bank-Bill. 90%, B. Schl. Kentenbr. 4 100% B. dito It. B. 11143% B, 
Ooster.Währg. | 88% B. Posener dito 4 | 98% B. | dito itt. C. 103 J B. 
Schl. Fr.-Oblig. 4% — dito Pr.-Oblſ! 97% B. 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 476 101% B. 
Freiw. St.-Anl. 4%] — |Poln. Pfandbr. 4 | 89% C. dito ditoLit.E.3%| 85% C. 
Preus. Anl. 185004 | 9974 B. dito nene Em. 4 — heinische . 4 — 
dito 1852] | 99% B. Krakau O.-8, 4 — [Kosel-Oderbrg.[(4 | 644, G. 
dito 1854 1856|444 | 101%, B. |Oest. Nat.-Anl. 5 70% G. dito Pr.-Obl. 4 — 
dito 1859/5 107 B. | Ausländische Eisenbahn-Actien, | dito dito 44 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 129% B. Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3%) 89% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 78 8. Oppeln-Tarnw. A | 61 46. 
Bresl. St.-Oblig.|4 —  |[Fr.-W.-Nordb. .|4 — 5 
ito dito 1166 — Mainz-Ludwgh.— — Minerva 5 36% B. 
Posen. Pfandbr. 4 56 — Inländische Eisenbahn-Actien. Schles. Bank. 4 | 99% bz. 
dito dito 3% — Bresl.-Sch.-Frb.4 133% B. Disc. Com.-Ant. — 
dito neuel4 | 96% B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Darmstädter — 
Schles. Pfandbr. dito lätt. D. 4; — ]bOesterr. Credit 94 bz. B. 
à 1000 Thlr. 13%] 95% B. dito Lit. E. 4 — dito Loose 18600 81% 82b. 
dito Lit. A. . 4 100% B. Köln-Mindener 3% — Posen. Prov.-B. — 
Schl. Rust.-Pdb.]I4 100 % B. dito Prior. 4 | 93% B. Schl. Zinkh.-A. = 


Die Börsen-Commission.' 
En, 
Berantw, Redakteur: Dr, Stein, Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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